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Redefreiheit.
Unter allen bürgerlichen Freiheiten wird heute wohl

keine mehr mißbraucht als die Redefreiheit.  Von
einem Mißbrauch muß aber wohl immer dann ge-
sprocheil werden, wenn die Zuhörer in gewissem Maße
gezwungen sind, den Redestrom über sich ergehen zu
lassen, ohne daß ein besonderes Interesse an dem In¬
halt der Rede besteht. Es gibt in allen sozialen Klassen
derartige gefürchteten Redner , und auch aus allen Ge¬
bieten menschlicher Tätigkeit kann man ihnen begegnen.

Gerade in den letzten Tagen ist viel von dem Miß¬
brauch der Redefreiheit innerhalb unserer Parlamente
gesprochen worden anläßlich der berühmten Dauer¬
rede  des sozialdemokratischen Abgeordneten Hosf-
mann . Er sprach in viereinhalbstündiger Rede die
amtlichen Stenographen müde und fuhr am folgenden
Tage in seiner unterbrochenen Dauerrede fort . Als
Opposition regte sich vor allem aus seiten der Rechts¬
parteien der Wunsch, einem Mißbrauch der Redefreiheit
durch solche Daucrreden durch eine Einschränkung
der Redezeit  vorzubeugen in der Weise, daß der
Präsident in der Lage ist, einzugreisen , wenn ein Red¬
ner die festgesetzte Rededauer überschreitet. Und bald
ging das Gerücht, es schwebten schon Verhandlungen
zwischen den Parteien , die Geschäftsordnung dahin zu
ändern , daß die Redefreiheit aus eine Stunde herab¬
gesetzt wird.

Es ist zuzugestehen, daß Dauerreden wie die des
Abgeordneten Hoffmann einen groben Mißbrauch der im
Parlament geltenden Redefreiheit bedeuten, und man
mag weiter über diese Art der Opposition gegen die
Geschäftsführung des Vizepräsidenten v. Krause den¬
ken, wie man will, so erscheint doch das Mittel , dem
Mißbrauch der Redefreiheit durch eine Änderung der
Geschäftsordnung in Richtung der Festlegung ' einer
Rcdefrist zu begegnen, als ein sehr gefährliches.

Es ist sa bekannt, wie in gewissem Maße einer all¬
zulangen Debatte dadurch vorgebeugt werden kann, daß
der Antrag auf Schluß der Debatte gestellt wird . Es
liegt also hierin für die Mehrheitsparteien die Hand¬
habe, eventuell vorgemerkten unliebsamen Rednern
das Wort abzuschneiden. Und es ist ja bekannt, wie im
preußischen Abgeordnetenhause die Konservativen sehr
oft von diesem Mittel Gebrauch gemacht haben. Wenn
allerdings einmal ein Redner das Wort hat , verfängt
dieses Mittel nicht mehr. Hier würde nur noch das
Mittel einer Festlegung der Redefrist helfen. Aber
man mag die Frist so lang nehmen, wie man will, jede
derartige Festlegung bedeutet eine Einschränkung
der Rechte  der kleineren Partei zugunsten der
großen Mehrheitsparteien . Was aber heute lediglich
gegen die Auswüchse bei dem kleinen Häuflein der
Sozialdemokratie im Abgeordneten-hause gerichtet wäre,
würde sicherlich im gegebenen Falle von den Mehrheits¬
parteien auch gegen die Redner anderer Parteien ange¬
wandt werden. Dies Mittel der Beschränkung der Rede¬
frist riecht zu sehr nach Unterdrückung der Opposition.
Jede Versammlung, . in der Redefristen für die Dis¬
kussion vorgesehen sind, kommt leicht in den Verdacht,
eine Opposition nicht aufkommen lassen zu wollen.

So unangenehm derartige Vorkommnisse wie dre
Dauerrede des Abgeordneten Hoffmann auch sein
mögen, auf Kosten der Unabhängigkeit der Parlamente
bezw. durch Stärkung des Übergewichts einer Parte:
darf ihnen nicht vorgebeugt werden. Liegt es in der

Ein goldenes Balljubiläum
in Men.

Von Gustav Maeurer (Wien).
Prinz Karneval , der Unverwüstliche, sah in seiner gold¬

betreßten Galauniform schmucker und jugendlicher aus wie je
zuvor. Seine Hoheit hielt sich diesmal ganz besonders stramm
und befand sich in ganz besonderer frischfröhlichster Laune,
galt es doch seiner rn verführerischem Glanz erstrahlenden
und jugendlicheren Jubrlaumsbraut , der Schriftsteller - und
Journalisten -Vereinigung „Concordia", wacker siandzuhalten.
Arm in Arm zog das köstliche Paar unter Fanfarengeschmetter
und dem begeisterten Jubel eurer dichtgedrängten, festlich ge°
bannten Zuschauermenge am 16. Februar in den berühmten
Sofiensälen ein. Ern goldener Hochzeitszug von seltener
Eigenart und apartem Reiz ! Der Prinz hatte sich diesmal
eine mit Gold reich verbrämte , riesengroße Narrenkappe aus
das unverwelkte Haupt gesetzt, deren unzählige Schellen aus
purem Gold eine himmlisch-närrische Musik 'machten. Auf
dem vollen, ungebleichten Haar seiner „Eoncordia" ruhte die
goldene Musenkrone, von goldenem Lorbeer umkränzt , und
wetteiferte in ihrem feurigen Glanz mrt den festlich funkelnden
herrlichsten Augen ihrer rdealen Trägerin.

60 Jahre Concordiaball!
Wohl ist seine Stätte noch dieselbe wie im Jahre 1863,

die Begeifterungsglut seiner Veranstalter für die hehre Kunst

Hand des Präsidiums , einem Redner nach Ablauf der
Redefrist das Wort zu entziehen, so wird , falls sich dar¬
über ein Streit erhebt, ob der Redner weitersprechen
darf oder nicht, die Entscheidung darüber bei Befragung
des Hauses in der Hand der Mehrheitspartei liegen.
Sollte eine derartige Geschäftsordnungsänderung auf
Grund der jüngsten Ereignisse doch noch eintreten , so
hätte Herr Hoffmann mit seiner Dauerrede gerade
seiner  Partei den allerschlechtestenDienst geleistet.

Das einzige Mittel , einem Mißbrauch der Rede¬
freiheit vorzubeugen, liegt in der S e l b st e r z i e h u n g
des Parlaments . Es müßten eben die Einsichtigeren
innerhalb der Fraktionen darauf halten , daß derartige
Mißbräuche nicht Platz greifen, indem sie ihren zu der¬
artigen Dauerreden neigenden Kollegen dringend eine
Beschränkung empfehlen. Neben einer ungebührlichen
Ausdehnung der Reden wird ein Mißbrauch aber auch
in der Richtung getrieben, daß die Redner nicht zur
Sache reden, sondern bei jeder Gelegenheit ihr beson¬
deres Steckenpferd wieder vorreiten . Es ist dies das
berühmte „Ceterum censeo " des alten Cato. Zwar
ist es Sache des Präsidiums , darauf zu halten , daß nur
zur Sache geredet wird , aber manche Redner verstehen
es mit unnachahmlichem Geschick, einen Zusammenhang
zwischen der aus der Tagesordnung stehenden Sache
und ihrem Steckenpferd zu konstruieren. Und so acht¬
sam das Präsidium meistens auch zu sein pflegt , der¬
artige Abschweifungen schlüpfen doch noch oft genug
durch.

Es ist auch ein offenes Geheimnis unter allen ein¬
sichtigen Politikern , daß in dem Plenum von allen
Parteien mit der Redefreiheit ein gewisser Mißbrauch
getrieben wird . Keine Partei kann heute dem Zug der
Zeit entgehen, im Plenum zum Fenster hinaus
zu reden.  Dazu zwingen sie schon die oratorischen
Leistungen der Sozialdemokratie . Nicht um die Ange¬
hörigen einer anderen Fraktion von der Richtigkeit
einer Ansicht zu überzeugen, wird im Plenum geredet,
sondern für d i e P r e s s e, die „urbi et orbi " die
Rede zu verkünden hat . Eine Plenarversammlung im
preußischen Abgeordnetenhaus enttäuscht daher auch
stets den Zuschauer, der sieht, wie ein kleines Häuslein
Getreuer versammelt ist und wie von den Anwesenden
auch nur ein Bruchteil dem Redner auf der Tribüne
zuhört. Der Schwerpunkt der Volksvertretung liegt
heute eben nicht mehr in der Vollversammlung,
sondern in den Kommissionen  und deren Be¬
ratungen . Das Hinausreden in dem Plenum ist aber
sicher durch Selbsterziehung des Parlaments einzu¬
schränken. Das Parlament ist doch keine Volksver¬
sammlung.

Besonders betrüblich wirkt aber dreses Zum -Fenster-
hinausreden , wenn es erfolgt zugunsten der Angehöri¬
gen eines bestimmten Wahlkreises,  wenn der Red¬
ner nur deshalb dort oben auf der Tribüne steht und
redet, um in seinem Wahlkreise Stimmung für sich zu
machen. Es ist eine bekannte Unsitte, wie alljährlich
bei den Beratungen des Eisenbahnetats fast jeder
Volksvertreter vermeint , reden zu müssen mit dem
Ziele für seinen Wahlkreis eine neue Eisenbahn zu
verlangen . Seine Rede wird dann ganz ausführlich
von den Blättern seines Wahlkreises gebracht und er
selber steht als der „eifrige Förderer der Interessen
seines Kreises" da. Aber der Abgeordnete ist nicht der
Vertreter eines bestimmten Kreises, sondern des g e -
samten Volkes.  In dem letzten ^ ahre ist neben

von derselben Leuchtkraft wie damals , als dem Verein an
seiner von der göttlichen Muse gesegneten Wiege in geist¬
sprühender Rede die heißesten Wünsche ans seinen hehrgebau¬
ten Lebensweg mitgegeben wurden ! Wohl bildeten auch da¬
mals seine Besucher die illustren Namen des geistigen Wiens!
Wohl zierten auch damals sein Bild die geschmackvollen, kost¬
baren Toiletten und die fröhlich dreinschauenden Augen der
schönen Wiener Frauen und Mädchen! Wohl blitzte auch da¬
mals der goldene „Weancr Hamur " nrcht minder durch die
lachenden Säle , wie es die Funken der reichen Brillanten¬
pracht vornehmer Damenwelt taten ! Auch gaf, e§ jemals
ordengeschmückteMänner von hoher geistiger oder amtlich
repräsentativer Stellung in denselben Sälen . Doch wie
manches ist anders geworden! — — Reue Menschen — neue
Sitten — neue Bilder : — eine moderne Welt!

Das Straßenbild von den Sofiensälen zeigt a:m Bail¬
ab end den gewaltigen Unterschied. Während das altfränkische
Fuhrwerk samt der vielleicht von den "Sofiensälen " damals
noch erträumten Pferdebahn längst in die Rumpelkammer der
Hausfrau Erde expediert wurden , sausen heute Hunderte von
Automobilen aus allen Windrichtungen der mächtig ausge¬
wachsenen Weltstadt den Sofiensälen entgegen. Sogar die
berühmten , eleganten Wiener Fiaker, auch „Gummiradler"
genannt , liegen in Agonie, und ihr immer spärlicher werden¬
des Erscheinen lassen sie um so wertvoller aus dem modernen
Stadtbild hervortreten . Eine schier endlose Wagenkolonne
elektrischer Bahnen bricht sich langsam und vorsichtig Bahn
durch die ankommende Menge der Ballgäste, ihrer Equipagen

dem Verlangen nach einer neuen Eisenbahn als neuer
Sport das Verlangen nach Amtsgerichten getreten.

Wozu das alles ? Genügt es nicht, wenn sachliche
Wünsche in den Kommissionen vorgetragen werden ? Es
ist ein unwürdiges Schauspiel, die einzelnen Vertreter,
die man ' nie auf der Rednertribüne und nur ganz sel¬
ten im Abgeorduetenhause sicht, ihre Wahlkreiswünsche
von einem Zettel ablesen zu sehen. Fort mit diesem
Mißbrauch der Redefreiheit , die dem Parlamente die
Zeit zu wahrer Arbeit raubt . Dr . M.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Gestern Freitag beging

der Altbürgevmerster Lader Nessel  in Hagenau fernen
80. Geburtstag . Nessel war von 1870 bis 1902 Bürgermeister
der Stadt Hagenau. Der BeHirkspräsident. zusammen mit dem
KreiSdirektor. überbrachten ihm namens der Regierung von
Elsaß-Lothringen und im Aufträge des Kaiserlichen Statt¬
halters die Glückwünsche und den Roten Adlerorden 2. Klaffe.

* Die Grundstücksgcschüfte des Militärfiskus . Wie er¬
innerlich, haben seinerzeit Verhandlungen im Abgeordneten¬
hause wegen der Grundstücksgeschäftedes preußischen Militär¬
fiskus mit dem Direktor der Bank sür Grundbesitz und
Handel , Herrn von Winterfeld , stattgefunden . Ein Gelände
neben dem Abgeordnetenhause in Berlin war Herrn von
Winterfeldt von dem Militärsiskus verhältnismäßig billig
verkauft worden, und Herr von Winterfeldt errichtete dafür
auf einem Grundstücke im Zentrum Berlins einen Neubau
für das Militärkabinett , der zur Zeit der Verhandlungen im
Abgeordnetenhause wegen dieser Angelegenheit bereits im
Rohbau fertiggestellt war . Der Landtag erklärte sich mit dem
Vorgehen des Militärfiskus nicht einverstanden , und so
wurde ein Schiedsgericht angerufen . Das Schiedsgericht hat
nun gestern sein Urteil gefällt . Danach hat der Fiskus an
Herrn von Winterfeldt eine angemessene Entschädigung zu
zahlen und erwirbt dafür das Recht, gegen eine entsprechende
Summe den Rohbau sür das Militärkabinett zu erwerben.
Die Entschädigungssumme  soll 2 Millionen Mark
betragen . Cs bleibt abzuwarten , wie sich der Landtag zu der
Angelegenheit stellen wird.

* Eine Grenzregulierung . Dem Herrenhaus ist vor¬
gestern der Entwurf eines Gesetzes über eine Änderung der
Landesgrenze längs der Provinz Ostpreußen gegen das
Kaiserreich Rußland vom Memelstrom ,bis zmn Tissekfluß zu¬
gegangen. Das von der Grenzregulierun ^ betroffene Ge¬
biet hat schon seit Jahren zu Streitftagen mit Rußland An¬
laß gegeben. Gegenwärtig gilt für diese Grenzstrecke noch der
1837 zwischen Preußen und Rußland abgeschlosseneGrenz¬
vertrag . Nach dem neuen Übereinkommen fallen die soge¬
nannten neutralen Grenzwege fort . So weit wie möglich ist
die Grenze nunmehr durch gemeinschaftliche Grenzhügel und
durch einen diese Hügel verbindenden gemeinschaftlichen
Grenzgraben örtlich bezeichnet. Die Grenzveränderungen
wurden zumeist durch Grablegung der Grenzwasserläufe ver¬
anlaßt . Den Bemühungen der Kommissare ist es überall ge¬
lungen , die Anlieger zum Austausch . der abgeschnittenen
Grundstücke zu veranlassen, so daß keine preußischen Grund¬
stücke unter russischer Oberhoheit geblieben oder darunter ge¬
fallen sind. Im ganzen werden von Preußen an Rußland
90 Hektar und von Rußland an Preußen 87 Hektar abgetreten.
Ein genauerer Ausgleich hat sich an der betreffenden Grenz-
strecke nicht finden lassen, doch ist bereits vorgesehen, daß
dieser bei weiteren Grenzberichtigungen auf der Strecke
zwischen der Ostsee und dem Memelstrom erfolgen soll.

* Eine Professur für Miffionswiffenschaft an der Univer¬
sität Berlin . Nach dem Vorgang der Universität Halle ist nun¬
mehr auch an der Universität Berlin eine besondere Professur

und Autos. Letztere nehmen fast die ganze Straßcnlänge ein,
lassen das Ballfieber ihrer Insassen in immer höhere Grade
steigen und veranstalten im Verein mit den ununterbrochenen,
schrillen Glockensignalen der Elektrischen und dem Gerufe der
Kutscher ein solennes Extrakonzert rnodernster Weisen.
„9 Uhr liest man in der rechten Ecke der Einlaßkarte zum
Concordia-Ball . Um diese Stunde „geht es also los", — das
Extrakonzert,  und dauert ungefähr bis 12 Uhr nachts,
um welche Zeit die Ballgäste vollzählig erschienen sind. Der
eigentliche Eoncordia - Ball  beginnt nämlich immer erst gegen
1 Uhr . So war es auch heute, am goldenen Jubiläumstag.

Schon im Vestibül und auf den mit kostbaren Blattpflanzen
dekorierten Treppen zeigt sich die eigene Physiognomie des
„Concordia-Balles " : das ungezwungene Begrüßen und das
heitere Wesen der Künstler und Künstlerinnen . Es gibt sehr
viele Stammbesucher des Balles , die sich heute sehen, heute
zusammen lachen, tanzen , pokulieren, womöglich Bruderschaft
für das ganze Leben trinken , sich am frühen oder späten
Morgen unter feuchtfröhlichem Freundschaftskuß verabschieden
und sich erst auf dem nächstjährigen Concordia-Ball Wieder¬
sehen. Es sind Künstler ! Sie sehen sich, verstehen sich,
kennen sich selbst und die anderen , lieben sich- - - nur
in der Gesellschaft, nicht im Range des Rühens - - -, huldigen
der Göttin Polyhyrnnia und schließen unter ihrem verführeri¬
schen Banne Freundschaft.

Da kommen sie, die geistigen Vertreter der alten Kaiser¬
stadt ! In stattlicher Anzahl schreiten sie in ununterbrochenem
Zuge, ihre irdische Freundin am Arm führend, durch die Ein-



Seite s . Morgen-Ausgabe , 1. Blatt.

für Missonswissenschaftbegründet und auf den Lehrstuhl der
bisherige Berliner Privatdozent Dr . Julius Richter (Berlin-
Steglitz) berufen worden, mit dem Auftrag , die Missions¬
wissenschaft an der Universität im vollen Umfang zu ver¬
treten . Professor D - Julius Richter genießt als Mann der
Wissenschaft und als Organisator auf dem Großgebiet der
äußeren Mission in weitesten Kreisen Deutschlands wie auch
im Ausland hervorragendstes Ansehen. Der vor wenigen
Wochen begründeten und unter kaiserlichem Protektorat
stehenden Stiftung „Deutsche Evangelische Missionshilfe " ge¬
hört Professor D - Richter als Vorstandsmitglied und Schrift¬
führer an.

* Zur Gründung der Deutschen weltwirtschaftlichen Ge¬
sellschaft. Am 22. Februar findet in Berlin die Gründungs¬
versammlung der mehrfach erwähnten Deutschen weltwirt¬
schaftlichen Gesellschaft, Vereinigung für weltwirtschaftliche
Forschung und Belehrung , statt . Der vorbereitende Ausschuß
veröffentlicht soeben einen Aufruf,  in dem die Ziele der
Vereinigung , die „auf wissenschaftlicher Voraussetzungslosig¬
keit fußend und unter Ausschaltung parteipolitischer Be¬
tätigung die Vertreter der Wissenschaft und Praxis zu ge¬
meinsamer nützlicher Arbeit vereinen " will, dargelegt werden.
Es sollen alle Fragen des Welthandels , des Weltverkehrs und
der internationalen Weltwirtschaft „nachdrücklicher, als es
bisher geschehen ist, zum Gegenstand wissenschaftlicher Er¬
forschung, Sichtung und Verarbeitung gemacht werden". Der
Aufruf trägt zahlreiche Namen aus dem Gebiet der Handels¬
und verkehrspolitischen Wissenschaft und Praxis.

— Die 3. Jahres -Bersammlung des Evangelischen Preß-
»erlumdes für Deutschland, E. B. (EPD .) , fand am Donners¬
tagvormittag in Berlin statt. Nach einer kurzen Begrüßungs¬
ansprache des Vorsitzenden. Admirals ä I. s. des Seeoffizier¬
korps Erz Büchse!. erstattete der Direktor P. Stark den Jahres¬
bericht. der an der .Hand von überzeugenden Tatsachen den Gc-
cheis von der Notwendigkeit und Wichtigkeit der Arbeit des
EPD . brachte. Als erfreulicher äußerer G:folg ist u . a. die
dem EPD . im Vorjahre übertragene Preß -Propaganda für die
Nationalspende  zum .Kaiserjubiläum für die Mission
su erwähnen. Aus dem Gebiete der Organisation ist der EPD.
m vergangenen Jahre , ein wesentliches Stück vorwärts ge¬
kommen. Nunmehr sind alle Evangelischen Preßverbände
Deutschlands. 29 an der Zahl, im EPD . zufammengcschlossen.
oand .,n Hand mit der Ausbildung dar Organisation fand
mch die redaktionelle Arbeit eine begrüßenswerte Erweiterung.
— Aus dem vom Schatzmeister Bankvorsteher Brinkmann er¬
statteten Kassenbericht ging hervor, daß einer Einnahme von
rund 49 000 M. eine Ausgabe von rund 44 000 M. gegenüber-
steht. Die Versammlung nahm von dem Geschäfts- wie
Kassenberichtmit Befriedigung Kenntnis.

Heer und Flotte.
Ossizier-Zivilversorgung . Die bisher den pensionierten

Offizieren mit der Pensionsnachweisung ausgehändigten
„Nachrichten für pensionierte Offiziere " sind neu aufgestellt
worden. Sie führen jetzt die Bezeichnung „Merkblatt ’ für
pensionierte Offiziere " und enthalten Mitteilungen über die
Arten des Pensionsbezugs , über die für die Offizier -Zivilver-
sorgung getroffenen Einrichtungen und über die Hinter¬
bliebenenversorgung . Das Merkblatt wird den bereits aus¬
geschiedenenOffizieren auf Wunsch von der die Pension zah¬
lenden Kasse verabfolgt . Auch kann die Übersendung bei der
Auskunftstelle im Kriegsministerium beantragt werden. Als
fortlaufende Ergänzung des Merkblatts werden vom 1. Januar
1914 ab Mitteilungen aller Art , die für pensionierte Offiziere
von Interesse sind, besonders Nachrichten und Hinweise in
Versorgungsfragen (Bestimmungen , Ausbildungsmöglich¬
keiten, offene Stellen usw.) ausschließlich durch die „An¬
stellungs-Nachrichten" bekanntgegeben werden. Die An¬
stellungs-Nachrichten erscheinen wöchentlich und gehen jedem
Truppenteil und jedem Bezirkskommando zu. Laufende Zu¬
stellung kann für 75 Pf . vierteljährlich bei dem zuständigen
Postamt beantragt werden.

Schiffsbewegungen. Eingetroffen : S . M. S . „Scharn¬
horst" mit dem Chef der Kreuzerdivision und „Gneisenau " am
18. Februar in Manila.

Kurland.
Frankreich.

Was Frankreich von der russischen Eisenbahnanleihe er¬
wartet . Paris,  20 . Febr . In hiesigen politischen Kreisen
macht sich eine gewisse Mißstimmung  darüber bemerk¬
bar , daß Rußland die neue große, in Frankreich ausgenom-
mene Eisenbahnanleihe nicht zum Ausbau der Eisenbahn¬
linien an der deutsch - russischen Grenze  verwenden
will. Das „Echo de Paris " nimmt heute hierzu Stellung und
erklärt diese Auffassung für unrichtig. In Wirklichkeit ar¬
beite die russische Regierung nach einem genau vorgezeich¬
neten Plan und vervollständige unablässig die erwähnten
Eisenbahnlinien , die von höchster strategischer  Be¬
deutung seien. Diese Eisenbahnbauten an der _ deutsch-
russischen Grenze erscheinen nur deshalb nicht oft
auf dem Programm , weil sic als sogenannte militärische

gangspforte des großen Saales , dem tausendköpfigen Spalier
der sie sehnsüchtig und freudig erwartenden Gäste entlang.
Die Köpfe werden gereckt, um ja keinen seiner Lieblinge zu
übersehen. Es ist eine schwierige Aufgabe, die Namen all'
dieser lieben Wiener Lieblinge niederzuschreiben, ohne einem
kleinen oder auch großen Stern durch die Schuld des Ver-
gesjens wehe zu tun . Denn das ist sicher: alle wollen  nicht
übersehen, wollen  bewundert und genannt werden. Ihr
verhätschelter Künstlerstolz verlangt es. In bunt geordneter
Rangliste kommen die Schriftsteller , Dichter, Journalisten,
Maler , Bildhauer , Komponisten, Virtuosen , Sänger , Sänge¬
rinnen , Schauspieler, Schauspielerinnen in seitlicher? Toilette
durch das Spalier und von Mund zu Mund werden ihre
Rainen weitergegeben. Die Bühnenlieblinge und -sterne er¬
scheinen erst gegen Mitternacht , nachdem " sie die Theater¬
schminke und den -flitter gerade zuvor hinter den Kulissen
zurückgelassen haben. Der Weg aller ankommenden Gäste
führt geradeaus auf die Stirnwand des durch Tausende Glüh¬
lampen hell erstrahlenden Saales zu. Sie bildet ein Wiener
Bild aus dem Jahre 1863, dem Jahre des ersten Cancordia-
Balles , in prächtig künstlerischen Farben . Hoch oben vom
Balkon herab klingt und singt es wienerisch: süße, duftige,
herzerquickende Melodien, meist neugeborene , welche der
Jubiläumsbraut in eine goldene Wiege gelegt worden sind.
Wienerische Wiegenkinder von Joseph Bayer (aus dessen Nach¬
lasse), Ehsler , Lehar , Nedbal, Reinhart , Oskar Straus , Wein¬
berger , Ziehrer u . a . erhalten hier ihre Taufe und fliegen
dann hinaus in die weite , weite Welt. Auf der Estrade vor
dem erwähnten farbenprächtigen Hintergrund drängen sich die
herrlichsten Künstler und die herrlichsten Wienerinnen : wahr-

Wreskaderrer TnglüM.
Linien unrentabel sind und infolgedessen nicht aus Anleihe¬
geldern bezahlt werden können, sondern aus dem disponiblen
Fonds der Staatskasse bestritten werden.

Spielbankoerbot für Militärs und Bankbeamte. Paris,
20. Febr . Mehrere Mitglieder des mit der Frage der Rege¬
lung der Spielbanken -betrauten Senatausschusses brachten
einen Antrag ein, daß nicht bloß den Studierenden , sondern
auch den aktiven Offizieren , Unteroffizieren und Soldaten
sowie den Notaren und den Kassierern der B a n ki n st i -
tute  der Zutritt zu den Spielsälen untersagt werde. Alle
Besucher von Spielkasinos sollen -verpflichtet werden, ihren
Namen, Wohnsitz und Geschäft in eine am Eingänge auf-
liegende Liste einzutragen , die der Polizei jederzeit zur Ver¬
fügung gestellt werden muß. Auf Ausländer sollen diese
Bestimmungen nicht angewendct werden.

England.
Eine Erkrankung Lloyd Georges . L o tt d o n, 20. Febr.

Trotz Abratens seines Arztes erschien- gestern Lloyd
George  im Unterhaus , um dort eine Rede zu halten . Nach
Beendigung derselben wurde der Minister von einem
Schw ä che a n fa l l befallen und mutzte sofort in seine
Wohnung zurückkehren, wo er das Bett hüten muß, da er au
einer ernsten Influenza leidet.

Portugal.
Die große Amnestie. Lissabon,  20 . Febr . In der

Deputiertenkammer hat gestern der Ministerpräsident Ber¬
nardino M a cha d o einen Gesetzentwurf über eine Amnestie¬
rung eingebracht, die sich auf alle Personen beziehen soll, die
sich wegen politischer  Vergehen in Haft befinden oder
des Landes verwiesen worden sind. Ausgenommen
bleiben die Führer,  die verbannt werden sollen; und auch
diejenigen, die Dynamit  verwendet oder Attentate
ausgeführt haben , sollen von der Amnestie ausgeschlossen wer¬
den. Deserteure  sollen a m n e st i e r t, Offiziere und
Unteroffiziere aus dem Heere ausgeschlossen werden. Die
Kammer hat die Dringlichkeit  des Gesetzentwurfes an¬
genommen. In der Diskussion erklärten sich die demokra¬
tischen  Redner für den Gesetzentwurf, während die Red¬
ner der Rechten  eine umfassendere  Amnestie wünsch¬
ten. Machado erklärte, er werde die Kabinettsfrage nicht
stellen.

NiMni»S>.
Finnland wehrt sich. H e l s i n g f o r s, 19. Feibr. Der

gestern von der schwedischen  Partei eingebrachte Adreß-
entwurf , betr . die in Petersburger Gefängnissen befindlichen
Finnländer , trägt auch die Unterschriften von Vertretern
anderer bürgerlicher  Parteien . Die Sozialdemo¬
kraten  haben im Landtag den Entwurf einer Petition um
Wiederherstellung gesetzmäßiger  Zustände in Finnland
eingebracht. Die altfinnische  Partei hat einen Peti-
tionsentwurs eingebracht, welcher darauf abzielt, daß die Ein¬
führung des Russischen als Amtssprache  in Finn¬
land unterbleibe.

valkanstaaten.
Rumäniens Vermittelung in der Jnsclfrage . Kon¬

st a n t i n o p e l, 20. Febr . In gut informierten Kreisen ver¬
lautet , daß das Anerbieten der rumänischen  Regierung,
die Vermittlung  zwischen der Türkei und Griechenland
in der Jnselfrage zu übernehmen , von der türkischen
Regierung angenommen  worden sei. Die griechische
Regierung hat bereits seit langem ihre Zustimmung zu einer
solchen Vermittlung erteilt . Die ersten Schritte werden binnen
kurzem von dem rumänischen Geschäftsträger in Athen getan
werden. Sobald die Möglichkeit einer Einigung besteht, wer¬
den Venizelos und Djemal -Pascha eine Zusammenkunft
haben, um die Frage endgültig zu regeln . (Wie erinnerlich,
hatte zuerst Italien  seine Vermittlungsdienste angeboten,
die Türkei hatte sie jedoch ab ge lehnt,  da zwischen der
Türkei und Italien Meinungsverschiedenheiten über die Räu¬
mung des Dodekanesos bestehen.)

Vereinigte Staaten.
Ein Whisky-Berbvt für verheiratete Amerikanerinnen.

New Nork.  20 . Febr . Das Mitglied der progrcsststischen
Partei , Heinrich Scheidemann,  hat dem Kongreß ein
Projekt vorgelegt, nach welchem künftighin der Verkauf von
Whisky an verheiratete Frauen  verboten werden soll.

Eine Rangerhöhung der diplomatischen Vertretung in
Argentinien . Washington,  20 . Febr . Staatssekretär
Brhan hat angekündigt, daß die amerikanische Gesandschaft in
Buenos - Aires  in eine Botschaft  umgewandelt wer-
den wll. Die hierfür nötigen Kredite werden "sofort verlangt
werden.

Luftfahrt.
Fliegerunfälle . Johannisthal, 2g. Febr . Heute

morgen 8 Uhr startete Ponarter auf einem Agodoppeldecker zu
einem Probeflug . In der Nähe der Unfallstation setzte der

lich eine herrliche Komposition! Die edle Kunst ist hier mit
edler Anmut und Schönheit gepaart . In den Balkon- und
Parterrelogen sitzen die ebenfalls mit funkelnden Orden ge¬
schmückten Vertreter des Staates und der Stadt , die Aristo¬
kraten, hohe Offiziere und Beamte mit ihren Damen . Welt¬
berühmte Künstler dagegen lieben es, einen weniger in das
Auge fallenden Platz oder gar eine stillere Ecke des Neben¬
saales diesen exponierten Logensitzen vorzuziehen. Dort sind
ern paar ihrer zahllosen Verehrer , Freunde , Schüler , um sie
versammelt, und sie geben in diesem kleinen Winkel selbster-
lebte Episoden aus ihrer Welt zum besten. Hie und da würzt
ern besonders drolliger Geniewitz oder -blitz das Thema . Ja,
an einzelnen Tischen sitzen gleich wahre Größen zusammen
und werden von vorübergehenden , derzeitigen und einst¬
maligen Backfischen beobachtet, beschmachtetund besprochen.

Aber auch die lieben Ballmütter fehlen nicht. Sie sind
zwar heute nicht so zahlreich erschienen, verschwinden viel¬
leicht auch mehr in der Menge oder machen sich so wenig auf¬
fällig wie möglich, indem sie von den Sitzen der hinteren
Gtuhlreihen ihre nichts übersehenden Blicke und ballmütter¬
lichen Gedanken mit einer etwas verblaßten Grazie über den
spiegelblanken Parkettboden und zwischen die im Kreise
schwebendenFüßchen und Füße ihren heiraisfähigen Töchter
schleudern. In den Tanzpausen blättern sie alle Blätter der
Damenspende um, lesen aber nichts. Vielleicht -besorgen sie
das zu Hause. Diejenigen , welche den Dreivierteltakt , etwas
ungraziös allerdings , mit dem Kopf mittanzen , fühlen sich be¬
sonders jugendlich und refüsieren keineswegs, wenn ihr
biederer Herr Gemahl ihr in unbewußter oder versteckter
Ironie den Arm zu einem feschen „Dreher " bietet. — Plotz-
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Motor in 30 Meter Höhe aus . Ponarter mußte zur Landung
schreiten und landete in einer Kurve, wobei die Maschine
total zertrümmert  und Ponarter leicht verletzt
wurde . Der Flieger wurde in das Kreiskrankenhaus gebracht.
— D a r mst adt,  20 . Febr . Heute vormittag 10 Uhr ist auf
dem hiesigen Flugplatz der Flieger Sergeant Zimmermarm
bei der Landung abgestürzt. Er erlitt innere Verletzungen
und wurde in das Garnisonlazarett verbracht.

Deutscher Reichstag«
Die Beratung des Marineetats.

s - Berlin , 20. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Die
Marinedebatte im Reichstag geht diesmal ungewöhn¬
lich schnell und glatt vonstatten . Bereits um die fünfte
Nachmittagsstunde wurde die Generaldebatte geschlossen.
Der Staatssekretär erhielt sein Gehalt bewilligt und
der Reichstag trat in die Spezialberatung ein, die man
morgen zu Ende führen will.

Im ersten Teil der Sitzung bekam heute Herr von
Tirpitz  förmliche Liebeserklärungen von allen Sei¬
ten. Herr B a s s e r m a n n, der bei dieser Gelegen¬
heit wieder einmal den gesamten Komplex unserer aus¬
wärtigen Politik besprach, verhält sich dem Flotten-
seierjahr gegenüber zurückhaltend und auch der volks¬
parteiliche H e cks che r wollte davon schon im Interesse
unserer Werftarbeiter nichts wissen. Der fortschrittliche
Abgeordnete fand ebenso wie gestern Herr Erzberger,
daß im Maineoffizierkorps ein ' anderer Geist herrsche
wie im Landhoer. Nach seiner Meinung deshalb, weil
unsere Marineoffziere sich nicht nur in preußischer Luft,
sondern in der freien Luft des Auslandes bewegen.
Auf eine Bemerkung Bassermanns über unsere Aus-
landsslotte antwortete der Staatssekretär übrigens um¬
gehend mit der Begründung , die ungenügende Stärke
unserer Auslandsflotts bedeute eine Lücke im Flotten¬
gesetz, die demnächst ausgefüllt werden müsse. Das
bedeutet die er sie Ankündigung einer
neuen Flottenvorlage,  eine Ankündigung , die
von der Rechten und den Nationalliberalen mit lebhaf¬
tem Beifall begrüßt wurde. Auch drei Redner der
Re cht e n wetteiferten in Vertrauenskund¬
gebungen  für die Marineverwaltung und erst der
Abgeordnete Vogtherr  brachte wieder einige Miß¬
töne in die allgemeine Harmonie . Er provozierte eine
Verteidigungsrede des Herrn v. Tirpitz für den Flotten¬
verein.

Sehr schnell, so schnell  wie in keinem der früheren
Jahre wickelte sich die S p e z i a l d e b a t t e ab. Bei
den Marinewerkstätten hielt man sich kaum eine halbe
Stunde auf , eben lange genug, um das Versprechen
des Admirals Capelle entgegenzunehmen , daß die
Marinsverwaltung vorzugsweise einen Teil der Uni¬
formen durch das Privathandwerk Herstellen lassen
werde. Bei den Werften brach man ab. Morgen
soll der Etat erledigt  werden und der Reichstag
wird sich dann bis Mittwoch Faschinasferien
gönnen. b

Sitzungsbericht.
Eigener Drabtberichi des „Wiesbadener TagblattS ".

-sj- Berlin , 20. Februar.
Am Bundesratstisch : Staatssekretär v. Tirpitz.
Präsident Dr . Kacmpf eröffnet die Sitzung um 1 Uhr.
Auf der Tagesordnung stehen zunächst

Kurze Anfragen.
Abg. Dr . Blunck (Vpt.) fragt : Die Arbeitgeber derjenigen

Versicherungspflichtigen, die Mitglieder
einer zugelassenen Ersatzkasst

sind, haben nach 8 617 der RVO . ihre Beitragsanteile weiter
an die Krankenkassen zu zahlen. Der Bundesrat ist aber
nach 8 518 ermächtigt, anzuordnen , daß die Krankenkassen diese
bei ihnen eingehenden Beträge zu vier Fünfteln an die be¬
treffenden Ersatzkassen abzuführen haben, und verschiedene
Ersatzkassen haben bereits den erforderlichen Antrag gestellt.
Ist der Herr Reichskanzler in der Lage, darüber Auskunft zu
geben, ob und welche Anordnungen gemäß 8 518 der Bundes¬
rat bereits beschlossen hat oder zu erlassen beabsichtigt?

Ministerialdirektor Dr . Caspar : Anträge von Ersatzkassen
auf Erlaß einer Anordnung nach 8 618 der RVO . sind in
größerer Zahl beim Bundesrat eingegangen . Die Anträge
sind den obersten Verwaltungsbehörden , in deren Bezirk der
Sitz der Ersatzkassen ist, zur Äußerung mitgeteilt worden. Bei
den Anordnungen handelt es sich nicht nur um das Interesse

lich, während ich diese stillen Betrachtungen mache, erschallen
begeisterte Hochrufe aus einem der angrenzenden Nebensäle.
Ein kräftiger Tusch folgt, darauf die österreichischeNational¬
hymne. Es sind bte Schlußpunkte flammender Jubiläums-
toaste seitens der Präsidenten und der geladenen Ehrengästeaus aller Welt.

Der Uhrzeiger rückt in Riesenschritten vorwärts . Doch
die ungeschwachtenKommandorufe des Hoftanzmeisters lassen
keinen Gedanken an den rücksichtslosen Störenfried auf-
kommen. ^Man tanzt , lacht, „weanerhamurt " weiter bis mor¬
gens in die Frühe . Und wenn sich draußen die Großstadt
den Schlaf aus den Augen reibt , sich lärmend reckt und streckt
und daS Morgenlicht durch j>je großen Fensterscheiben des
Sofiensaales drangen will, dann lichten sich auch schnell die
Reihen der Ballgäste. Nur ungern wird der Saal ver¬
lassen.

Erst, wenn die Tische abgedeckt, die Stühle auf diese um¬
gelegt werden, dann erheben sich die zurückgebliebenen Aller¬
letzten. Es ist eine Freundesgruppe , ein Quintett wohlbe¬
kannter Künstler : ein Komponist, ein Maler , ein Bildhauer,
ein Geiger und last not ieas t ein aus Eichenholz geschnitzter
Altmeister des Klavierspiels . Es sprühen immer noch Geist
und Witz bis zum Abschiedshändedruckauf der Straße . Man
begleitet den Altmeister, dann sich gegenseitig zum Auto und
fährt schnell in die Morgendämmerung des grauen Alltags
hinein.

Ein schöner Gedanke bleibt als Erinnerung an  fen
goldenen Jubiläumsball der „Concordia" zurück: „Wir waren
auch daüerI
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der zugelaffenen Ersatzkassen und ihrer Mitglieder , sondern
auch der gesetzlichen Krankenkassen im all¬
gemeinen,  denen durch das Ausscheiden zahlreicher Mit¬
glieder, durch An- und Abmeldungen und sonstige verschiedene
Geschäfte, besonders aber durch das Abführen von vier
Fünfteln des Arbeitgeberbeitrages , eine große geschäftliche
Belastung erwachsen wird. Die Anordnungen der obersten
Verwaltungsbehörden sind bisher nur zum Teil eingegangen.
Der Bundesrat hat deshalb, um zunächst einen Überblick zu
gewinnen , bis jetzt noch keine Anordnungen nach § 518 der
RVO . getroffen.

Abg. Bassermann (natl .) fragt unter Bezugnahme 'auf
Mitteilungen französischer Blätter über
die angeblichen schlechten Gesundheitszustände im deutschen

Heere,
ob der Herr Reichskanzler bereit ist, über den Gesundheitszu¬
stand des Heeres Mitteilungen zu machen?

Oberstabsarzt Dr . Hoffmann : Der Gesundheitszustand
des preußischen Heeres einschließlich Sachsen und Württem¬
berg ist in den letzten Monaten erheblich besser als in den
beiden letzten Jahren 1812 und 1913. Der Krankenzugang
war am 31. Januar d. I . erheblich geringer als im Jahre
1913, ebenso ist auch die Zahl der Todesfälle im Jahre 1914
einschließlich der Unglücksfälle zurückgegangen. In einzelnen
Fällen haben sich Erkrankungen an Diphtherie und
Scharlach  gezeigt , doch haben sich diese nur in mäßigen
Grenzen gehalten . Im Eisenbahn -Regiment in Hanau
ist eine Reihe von Erkrankungen mit Temperaturerhöhungen
vorgekommen, doch konnten die meisten Mannschaften wieder
als genesen entlassen werden. In Potsdam sind einige
Scharlacherkrankungen vorgekommen. In der bayerischen
Armee liegen die Verhältnisse ähnlich wie in der preußischen,
nur in München und in Ulm sind 15 und 18 Scharlacherkran¬
kungen vorgekommen. Betrachtet man die Gesundheitsver¬
hältnisse der gesamten Armee, so müssen sie als durchaus gut
bezeichnet werden. (Lebhafter Beifall .)

Darauf Fortsetzung der
zweiten Lesung des Mcrrineetcrts.

Abg. Bassermann (natl .) : Der Abrüftungsgedanke ist, so
bestechend er auch zunächst sein mag, undurchführbar.
Schränken wir unsere Werfttätigkeit ein, so sind große
Arbeiterentlassungen die Folge. Unser Schiffsbau ist noch
jung und unsere junge Marine ist aufgebaut auf einem festen
Bauprogramm , an dem wir festhalten. Wir wollen in den
Schiffsbau keine Störung hineintragen , damit angesichts der
Tatsache, daß auch heute noch der Sollbestand nicht erreicht
ist, wir nicht ins Hintertreffen kommen. England ist der
Schiffsbauer der ganzen Welt und würde auch bei einem
Feierjahr seine Werften immer noch beschäftigen können. Ein
solches Abrüstungsabkommen wäre geeignet, eine Menge
Kontroversen aufzuwerfen.

In England setzt sich der Gedanke immer mehr durch,
baß unsere Flotte keinen aggressiven Charakter hat, sondern

allein defensiv wirken soll für unsere Handelsintcrcssen.
Was unsere Beziehungen zu Rußland angeht , so sind die
Friedensschalmeien von Potsdam und Baltischport verklungen,
statt dessen hören wir , daß ein großer Teil der französischen
Anleihe für den Bau von strategischen Bahnen an der deut¬
schen Grenze verwendet wird. Die nach der Türkei entsandte
deutsche Militärmission ist sofort von der russischen Politik
angegriffen worden. Die Behauptung , daß eine allgemeine
Entspannung eingetreten sei, ist mit großer Vorsicht aufzu-
nehmen. Die Reden der Diplomaten mit ihrem dankbaren
Augenaufschlag unterbleiben besser, sie finden doch keinen
Widerhall . Dem Staatssekretär danken wir dafür , daß er es
verstanden hat , unsere Flotte zu bauen , ohne daß die drohen¬
den Kriegsgefahren zum Ausbruch kamen. Wir denken nicht
daran , auf unsere Seemachtsstellung zu verzichten. Das
würde den Verzicht auf die Stellung Deutschlands in der Welt
bedeuten und .der Krieg würde nicht fern sein. Wir begrüßen
es, daß im vorigen Jahre der Reichstag die glänzende natio¬
nale Kundgebung der Schaffung des Wehrbettrags durchgesetzt
hat . Damit hat dieser vielgeschmähte Reichstag den Frieden
der Welt gesichert. (Bravo !) Die beste Reklame für die
Leistungsfähigkeit Deutschlands ist das Erscheinen unserer
stolzen Schiffe an den fernen Küsten. Die Entsendung eines
Geschwaders in das M i t t e l m e e r war eine Notwendigkert
angesichts der Balkanwirren . Das andere Geschwader ist in
Brasilien  mit Jubel ausgenommen worden und das dritte
Geschwader hat in China  wichtige Aufgaben zu erfüllen.
So begrüßen wir auch die Bewilligung eines Attaches für
Buenos Aires . Das Flottengesetz soll auch künftig innegc-
halten werden. Zu begrüßen ist es, daß der Staatssekretär
bei der Entwicklung des Unterseebootswesens bedächtig vorge¬
gangen ist. Dadurch hat er sicher eine Reihe von Unfällen
vermieden. ,

Wichtig ist für unsere Schiffsbauindustrie , daß sie sich
ausländische Anfträge sichert.

Die Torpedowaffe wird stets einen gefahrvollen Dienst zu
versehen haben. Daß es notwendig ist, Nachtübungen im
Dunkeln zu machen, wenn die Leistungsfähigkeit für den
Ernstfall festgestellt werden soll, billigen , wir . Die bei den
Luftschiff- und Torpedounfällen zugrunde gegangenen jungen
Menschenleben betrauern wir . Bei der Führung müssen dre
Luftschiffkommandanten unabhängig sein von höheren Stellen.
Auch darf auf die Konstrukteure kein Druck ausgeübt werden.
Unser Seeoffizierkorps ist trefflich und seiner Aufgabe durch¬
aus gewachsen. Auch das Ausland bewundert das Werk des
Semn v. Tirpitz. Bei ihm wissen wir die Marine in den besten
Händen . (Lebhafter Beifall .)

Abg. Lepel (kons.) : Ein Vorschlag zur Abrüstung mutzte
von 'dem Stärkeren , also von England,  ausgchen . Die
konservative Partei denkt ernstweilen nicht an ein Bündnis
mit England . ,

Deutschland ist niemals der Treiber in den Rüstungen
gewesen.

^ie auswärtige Politik beim Marineetat aufzurollen , ist nicht
7u empfehlen. Der Abg. Erzberger sprach von deutsch»
Marine und preußischer Armee. Die Disziplin ist überall die
gleiche Wenn ich mich als Bürgerlicher freue, daß die
meisten Seeoffiziere ebenfalls Bürgerliche sind, so mutz doch
gesagt werden, daß auch Mitglieder der ältesten Familien
Seeoffiziere sind. Die Zahl der dauernd im Auslände statio.
inerten Schisse müßte verstärkt werden. Wir haben das feste
Vertrauen zu dem Staatssekretär , daß es ihm gelingt, dem
deutschen Vaterlaude eine Ptariue zii schassen, welche eine
starke Schutzwehr ist . und den deutschen Handel sowie den
Weltfrieden sichert. (Beifall .)

Staatssekretär v. Tirpitz : Ich begrüße die Anregung des
Abg. Bassermann und des Vorredners , daß wir unsere Marine
in Zukunft stärker im Auslande betätigen . Es ist gar kein
Zweifel, daß der politische und wirtschaftliche Nutzen, den das
Erscheinen unserer Schiffe im Auslande hat, vielfach nicht
voll eingeschätzt wird. Sie brauchen über diese Frage nur die
Ausländsdeutschen zu hörön, dann werden Sie das voll be¬
stätigt finden. Es ist aber nicht nur eine wirtschaftliche und
politische Notwendigkeit, daß wir uns stärker im Auslande
betätigen , sondern eine militärische Notwendigkeit, daß wir
eine stärkere Fühlung m>t den ozeanischen Verhältnissen
suchen. Wenn wir das in den letzten Jahren nicht in dem
Maße getan halben, wie wir es wohl gewünscht hätten , so hat
das an den Verhältnissen gelegen, di« ich wohl nicht näher
auseinanderzusetzen brauche. Es beruht auf der Konzentrie¬
rung der Flotte in den heimischen Gewässern. Es handelt sich
in bezug auf die Entsendung von Schiffen nach dfem Mittel¬
meer nicht um eine Spezialmission , sondern nur , wie beide
Vorredner ausgeführt haben, um eine stärkere Betätigung
unserer Flotte und Marine . Das Ziel unseres Schiffsbau-
Programms , wie es nach dem Flottengefetz sein soll, ist noch
nicht annähernd erreicht, und das hat sich gerade in der letzten
Zeit besonders unangenehm fühlbar gemacht. Bei der Ent¬
sendung des Kreuzers „Bremen " hat die Hapag uns in aner¬
kennenswerter Weise unterstützt und sich dadurch den ,Dank
aller Deutschen verdient . Aber es war doch nicht erwünscht,
daß wir schließlich Kadetten und Schiffsjungen mit Gewehren
bewaffnet zum Schutze der Deutschen in Haiti  an Land
schicken mußten . Wir haben damals gerade den Mangel einer
stärkeren Auslandsvertretung besonders empfunden. Nun
muß es die Aufgabe der nächsten Jahre fein , im Rahmen des
Flottengesetzes

das Ziel zu erreichen, und zwar für den Auslaudsdienst
bald zu erreichen,

welches das Flottengesetz an sich vorsieht. Die Redner aller
bürgerlichen Parteien haben die Durchführung unseres
Flottengesetzes für eine Notwendigkeit erklärt . Ich bin im
Zweifel, was der Abg. Noske im innersten Innern darüber
denkt. Ich meinerseits habe allerdings die feste und volle
Überzeugung, daß unser deutsches Volk durchdrungen ist von
der politischen Notwendigkeit der Durchführung des- bestehen¬
den Flottengesetzes. (Lebhafter Beifall .)

Abg. Hcckscher(Vpt .): Wir erkennen den Geist, der die
Flotte beseelt, an, welcher der großen Aufgabe würdig ist, die
dre Flotte zu erfüllen hat . Alle Ansätze, die geeignet sind, den
kameradschaftlichen und seemännischen Geist in der Flotte
durch Standesdünkel zu infizieren , müssen im Keime erstickt
werden. (Sehr gut.) Insbesondere muß der Staatssekretär
darauf Bedacht nehmen, daß den Ingenieuren in der Marine
die Stellung geschafft wird, die ihnen zukommt. Erzbergers
Vergleich zwischen deutscher Marine und preußischem Heere
war nicht glücklich. Die berechtigten Wünsche der Deckoffi¬
ziere müssen erfüllt werden. Das Verhältnis zu England ist
gut. In England ist die Stimmung zugunsten Deutschlands
gewachsen. Wachsendes Vertrauen ist dort zu beobachten.

Eine Abrüstung ist nur auf Grund internationaler Ab¬
machungen möglich.

Ein Feierjahr wäre verhängnisvoll für unsere Werften.
Wenn wir das Bewußtsein haben , eine starke Macht hinter
uns zu haben , so würden auch die schroffsten Flottengeguer
überzeugt sein, daß unsere Flotte ein wichtiger Friedensfak¬
tor ist.

Mg . Warmuth (Rpt .j : Wir begrüßen das gute Verhält¬
nis zu England , aber allzuviel Hoffnung hegen wir nicht, da¬
mit wir keine allzu große Enttäuschung erleben. Es muß
bei einer Verständigung kontrolliert werden, ob die Ab¬
machungen auch innegehalten werden, und da würde statt des
Vertrauens bald Mißtrauen entstehen.

Wir wollen eine von Übertreibung freie, aber zielbewußte
Weltmarktspolitik treiben.

Abg. Herzog (Wirtsch. Vgg.) : Wir haben bei dieser Be¬
ratung durchweg Gutes und Lobsprüche gehört. Die Unter¬
offiziere verdienen möglichste Förderung ihrer Interessen.
Ein gutes Verhältnis zu England wünschen auch wir , wehren
uns aber dagegen, gar zu hoffnungsvoll diesem Wunsche zu
folgen.

Abg. Vogtherr (Soz .) : Der schwärmerischen Verehrung
des Dr . Heckscher für den Staatssekretär kann ich mich nicht
anschlietzen. Es mutz nicht sehr angenehm sein, in der ganzen
Sitzung mit Schokolade begossen zu werden. (Heiterkeit .) Die
Soldatenmißhandlungen nehmen immer inehr zu. Auf der
„Stralsund " wurde ein Heizer damit bestraft , daß er täglich
zwei Stunden angebunden wurde, wobei ihm die Arme hoch-
gebunden wurden . Diese Tortur muß ooseitigt werden. Be¬
zeichnend ist es, daß die englische Presse nichts wissen will von
einem Stärke -Verhältnis 16:10, aber mehr von einem Feier¬
jahr . Sir Edward Greh trat geradezu begeistert dafür ein.
Was Churchill mit dem Fcherjahr anbot, war durchaus ernst
gemeint.

Der Flottenvercin treibt immer noch das Geschäft der
Rüstungshetzerei.

Er will dem Auslände beweisen, daßmn Deutschland auf eine
vernünftige Flottenpolitik nicht zu rechnen rst. Die Rüstungs¬
industrie fürchtet das Feierjahr deshalb, weil dieses ein
Feierjahr der Dividendenverteilung bedeuten würde . Die
alldeutsche Presse versucht, dem Volke diese riesenhaften Opfer
skrupellos schmackhaft zu machen. Darm liegt ein erst¬
klassiger Schwindel . (Glocke: Vizepräsident Dr . Dove ruft
den Redner zur Ordnung .)

Staatssekretär v. Tirpitz : Der Abg. Bogtherr hat von
Rüstungsinteressenten gesprochen- irr hat es natürlich auch
auf die Marine bezogen. Nun , wer weiß es genauer , wie die
Entwickelung unserer Marine ensitanden ist? Der Abg.
Vogtherr oder ich? Ich kann jedenfalls versichern, daß zu
keiner Zeit , seitdem ich die Ehre habe, an diesem Posten zu
stehen, irgendwelcher R ü stu ng s i n t e r e ff e n t den
leisesten Einfluß  auf meine Cnsicheidung gewonnen
hat . (Zustimmung rechts.) Die Straff des Anbindens ist
zulässig an Stelle des strengen Arrests, wird aber höchst selten
angewendet. Eine Quälerei ist damit nicht verbunden . Der
Flottenvereiu ist eine unabhängige Organisation , die lediglich
ihre Anschauung vertritt , wie es Herr Bogtherr auch tut.
Man kann beiden nicht ihre Anschauung verbieten . (Heiter¬
keit.) .

Damit schließt die Debatte . Der ~ :tef des Staatssekre¬
tärs wird bewilligt, ebenso e>ne Reihe weiterer Kapitel , zu
denen einzelne Mgeordnete Bemerkungen machen, u. a. weist

Abg. Pfleger (Ztr .) darauf hin , d:e Marinewerkstätten
beizubehalten , aber nicht weiter auszubauen , was dort nicht
fcrtiggestellt werden kann, sollte an die Innungen vergeben
werden.

Admiral v. Capelle: Die Marineverwaltung ist gerne
bereit , auf diesem Gebiete Versuche zu machen und praktische
MittelstnndSpolitik zu treiben . (Bravo !)

Nach kurzen Bemerkungen einzelner Redner vertagt sich
das Haus . Nächste Sitzung Samstag 10 Uhr. Militärstras-
gesetznovelle. Fortsetzung des Marineetats . Rückständige
Kapitel aus dem Etat des Innern . Etat des Reichseisenbahn-
nmts und der Reichseisenbahn. — Schluß Uhr.

Abgeordnetenhaus.
Eiaenrr Drahtberichr des „Wiesbadener TaablattS ".

tz Berlin , 20. Februar.
Am Ministertisch : Kommissare.
Präsident Graf von Schwcrin -Löwitz eröffnet die Sitzung

um 11.15 Uhr.
Die zweite Beratung zum

Etat des Ministeriums des Innern
wird fortgesetzt beim Kapitel Polizeiverwaltung in den Pro¬
vinzen.

Abg. Leinert (Soz .) : Wir bleiben dabei, daß den Poli¬
zeibeamten Schmier- und Bestechungsgelder bezahlt worden
sind. Die Regierung sollte gegen die Betreffenden Anklage
erheben. Bei den Bordellen läßt die Polizei Mädchenhändler
zu, bei anderen Geschäften aber ist sie besonders rigoros . In
Myslowitz ließ die Polizei einen ausländischen Mädchenhänd-
ler, einen Verbrecher, gewähren, um der Hamburg -Amerika-
Linie Einwanderer zuzuführen . Die Polizei in Myslo-
w i tz ist von oben und unten korrumpiert . Die Bestechungs¬
gelder sind direkt an die Polizei geschickt und verteilt worden.

Es ist hier die Frage , wo die größten Verbrechen statt¬
fanden, ob bei den Mädchenhändlern oder bei der Polizei.

(Präsident Graf Schwerin -Löwitz rügt den Vergleich der
Polizei mit Vevbrechern als ungehörig .) Daß derartiges aber
Vorkommen kann, daran ist nur das preußische Dreiklassen¬
wahlrecht schuld. (Lachen rechts.) Mit Hver Abstimmung —
nach rechts — decken Sie diese verbrecherische Tätigkeit.
(Ruse rechts: Unerhört ! Pfui ! Großer Lärm . Der Prä¬
sident ruft den Abg. Leinert wegen dieser Äußerung zur Ord¬
nung .) Ich bitte um Annahme unseres Antrages.

Abg. Frank -Köln (Ztr .): Wir bedauern , daß die Sitten¬
polizei nicht immer genügend stark ist. In Köln scheint ja
jetzt ein Reinemachen einzusetzen. Hoffentlich tritt eine
Besserung ein . Ich bitte den Minister , der Kölner Polizei
seine besondere Aufmerksamkeit zu widmen und für eine Neu¬
regelung Sorge zu tragen.

Ministerialdirektor Dr . Freund : Die Kölner Poli¬
zei  v e r h ä l t n i s s e sind besonders schwierig. Wir sind
bestrebt, die Polizetverhältniffe dort auf 'der Höhe zu halten,
die der Bedeutung der Stadt Köln entspricht. (Bravo !)
Augenscheinlich wird die Frage geprüft , ob das vorhanden»-
Polizeimaterial ausreicht oder ob eine Neuregelung nötrg ist.
Die Angelegenheit in Myslowitz  ist sofort nach Bekannt,
werden einer eingehenden Prüfung unterzogen worden. Nach
dem Bericht des Regierungspräsidenten.

Nach weiteren Bemerkungen des Mg . Korfanth (Pole ),
dem Ministerialdirektor Dr . Freund antwortet , und Abg.
Dr . Flesch (Fortschr. Bpt.) über die Verteilung der Befugnisse
und Tätigkeit der Polizeivcrwaltungen wird ein Antrag aus
Schluß der Debatte angenommen . Der sozialdemokratische
Antrag , betreffend Feststellung von Mißbräuchen bei Polizei-
Verwaltungen, wird wbgelehnt. Der Antrag v. Groeben, be¬
treffend Stadtrezesse, wird angenommen . Das Kapitel wird
bewilligt. Ebenso ohne Debatte das Kapitel „Dressuranstall
für Polizeihunde ". Es folgt das Kapitel „Polizeidistrikts-
komnnssare in der Provinz Posen ".

Mg . Leinert (Soz .) bittet , bei der Erteilung von Polizei-
beschenngungen, die nach dem Vereinsgesetz notwendig sind,
keme Stempelsteuer zu erheben.
^ des Innern v. Dallwitz gibt dem Redner anheim,
ber Mißbrauchen Beschwerde zu erheben.

Bei Ziffer 8 begründet Abg. Kindler -Posen (Fortschr.
Wpt.) einen Antrag seiner Partei,

eine Verstaatlichung der Bureaus der Distriktsämter
baldigst vorzunehmen.

Abg. Dr . Busse (kons.) stimmt dem Antrag zu.
Die Diskussion schließt. Der Antrag wird der Budget-

kommlssion überwiesen und das Kapitel bewilligt.
Es folgt das Kapitel

Landgendarmerie.
Abg. Hammer (kons.) : Die Frage der Dienstaufwands-

entschädigung für Gendarmen scheint endgültig gelöst. Wir
hätten aber gewünscht, daß diese Entschädigung etwas höher
beinessen würde.

Abg. Hengstberger (Hosp. d. Freikons.) hält es nicht für
wünschenswert, daß die Gendarmen , wie es an manchen Orten
vorkommt, angehalten werden, möglichst viel Anzeigen zu
machen.

Abg. Dclius (Vpt.) wünscht die Wschaffung der Arrest-
ftrafcit , ebenso sollte den Gendarmen gestattet sein, im Dienste
die Litewka zu tragen.

Geh. Oberregierungsrat Schneider : Die Vermehrung der
Gendarmeriestellen wird nach Maßgabe des Bedarfs und der
Finanzlage nn Auge behalten werden. Die Dienstaufwands-
entschädrgungen sind nach dem Durchschnitt bemessen. Eine
spezialisierte Feststellung für den einzelnen ist in vielen Fällen
nicht möglich. Für dre Wünsche der Gendarmen , betreffend
freie Ersenbahnfahrt , sind wir eingetreten und hoffen aus
Erfüllung . Dre Arreststrafen können bei einer militärisch
orgamsterten Beamtenklasse nicht entbehrt werden, übrigens
mutzte die Regelung dieser Frage auf reichsgesetzlichemWege
erfolgen. Ern lrtewkaähnliches Kleidungsstück wird demnächst
zur Einführung kommen. (Bravo !)

Dgs Kapitel wird bewilligt.
Beim Kapitel „Allgemeine Ausgaben im In¬

teresse der Polizei"  bemerkt Abg. Hoffmann (Soz.):
Es werden immer noch unmoralische Mittel angewendet, um
Verbrechen anzustiften . Jeder anständige Mensch rückt weit
ab von derartigen Handlungen . Wir verlangen eine Denk¬
schrift über die Verwendung des polizeilichen Geheimfonds.

Minister des Innern v. Dallwitz : Es ist nicht richtig, daß
die Polizei Personen an der Hand hat, die andere zu Ver¬
brechen anstiften.

Abg. Hoffmann (Soz .) : Ich muß dabei bleiben, daß ge¬
wisse Polizeigehilfen anständige Arbeiter Zu Gesetzeswidrig¬
keiten verleiten wollen. Wenn der Minister noch Schamröte
besähe, so müßte sie ihm deswegen ins Gesicht steigen. (Großer
Lärm ; lebhafte Unruhe rechts. — Vizepräsident Dr . Porsch
ruft den Redner zur Ordnung .)
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Die Debatte wird geschlossen und das Kapitel bewilligt.

Zum Kapitel «Förderung der Bestrebungen zur Fürsorge für
die gefährdete oder verwahrloste Jugend " kritisiert Abg . Hirsch
-Soz .) eingehend die Verhältnisse in den Erziehungsanstalten.

Geh . Oberregierungsrat Schkoffer erwidert hierauf.
Nach einer weiteren Diskussion , an der sich die Abgg.

Würmcling (Zentr .) und Gescher (kons.) beteiligen , ergreift
Minister v. Dallwitz noch einmal das Wort , um die Notwendig¬
keit der kommunalen Berufsvormundschaft zu erörtern.

Nach werteren Bemerkungen der Abgg . Lieber (natl .),
Dr . Flcsch (Bpt .) und Dr . Würmeling (Zentr .) schließt die
Debatte . — Der Titel wird bewilligt.

Darauf vertagt sich das Haus . Nächste Sitzung Samstag
10 Uhr : Fortsetzung der Etatsberatung . — Schluß nach 5 Uhr.

Sitzung der Stadtverordneten.
= Wiesbaden , 20. Februar.

Anwesend sind 35 Stadtverordnete.
Den Vorsitz führt Stadtverordneter Dr . A l b e r t i.
Vor Erntritt in die Tagesordnung teilt Beigeordneter

Körner  mit , daß rm Interesse des Museums - Neu-
bau es  die an dessen Front in der Rheinstratze stehenden
Platanen  schon beschnitten worden wären , inzwischen
aber die Notwendigkeit sich ergeben habe , die Bäume ganz zu
entfernen , was der Magistrat auf Vorschlag der Park¬
deputation beschlossen habe . Außerdem sollten die dort stehen¬
den schlechten Ahornbäume durch Kugelakazien ersetzt werden.

Das Kollegium erklärt sich damrt einverstanden.
In die veröffentlichte Tagesordnung eintretend , referiert

Stadtverordneter L o h s e über die Bewilligung von
74 808 M . für Einlegung eines zweiten Geleises in der

Bierstadter Straße,
zwischen Felsenkeller und Ringweiche . Diese Maßnahme ist
aus folgendem Grunde für den Betrieb erforderlich : Bei 10-
Minutenverkehr ist jetzt eine Wagenkreuzung an der Wilhelm¬
straße und oben an der Ringweiche . Diese Strecke kann von
einem Wagen nur sehr knapp in 5 Minuten durchfahren wer¬
den . Wenn dazu eine Verspätung eintritt , so muß z. B . der
an der Ringweiche haltende Wagen warten , bis der andere
Wagen ankommt , und da die Fahrzeit von der Ringweiche
nach der Wilhelmstraße auch in 5 Minuten nur knapp geleistet
werden kann , so wird der folgende Wagen schon mit Ver¬
spätung an der Wilhelmstraße abfahren . Eine solche einmal
eingerissene Verspätung überträgt sich dann bei dem einge-
leisigen Betrieb auf die ganze Bahn und natürlich auch, da
die Wagen nach Dotzheim durchlaufen , auf die ganze Linie.
Es kommt daher jetzt oft vor , daß auf der Dotzheimer Linie,
wo die Wagen in 5-Minutenverkehr laufen sollen , der Bier-
siadter Wagen in einem Abstand von 6 bis 7 Minuten dem
vorhergehenden Wagen folgt und dann der folgende , nur von
der Wilhelmstraße ablaufende Wagen in 3 Minuten Abstand.
Um diese zurzeit sich sehr unliebsam geltend machende Un¬
regelmäßigkeit zu vermindern , soll die Ringweiche nach dem
Felsenkeller zu verlängert werden , damit die Fahrzeit von
5 Minuten zwischen der Wilhelmstraße und dieser Kreuzungs¬
stelle bestimmt eingehalten werden kann . Die zur Anlage
des zweiten Geleises notwendige Verbreiterung der
Bierstadter Straße  ist bereits beschlossen. Die Straße
wird 19 Meter breit , die Fahrbahn 10,60 Meter . Die Geh¬
wege erhalten da , wo die Straße bebaut ist, Bordsteine und
Mosaikpflaster , im übrigen Bekiesung . Die Fahrbahn wird
gepflastert . Die Ausbaustrecke ist bis zur Gemarkungsgrenze
820 Meter lang . Die Kosten für das Geleise und den Oberbau
betragen 38 000 M ., so daß etwas weniger als die Hälfte auf
den Straßenausbau und den Grunderwerb entfallen.

Stadtverordneter R e i ch w e i n widerspricht der Vorlage.
Die Verwaltung stelle sich ein Armutszeugnis aus , wenn sie
jetzt schon mit der Erweiterung komme . Die Bahn hätte
ursprünglich durch die Theodorenstratze geführt wer¬
den sollen , sei aber trotz des entschiedensten Wider¬
spruchs der Anwohner der Bierstadter Straße in
die letztere gelegt worden und diese hätten nun
diese elektrische Rumpelbahn (Ohorufe ), die Wagen würden
häufig defekt und kämen immerfort in die Werkstätte . Die
Anwohner hätten unter dem geräuschvollen Betrieb sehr zu
leiden . Vor der Bewilligung dieser Vorlage müßte geprüft
werden , ob die Linie nicht besser durch die Theodorenstratze
zu führen sei. — Stadtverordneter Baumbach  bittet eben¬
falls , die Vorlage abzulehnen . Er bezeichnet die Linienfüh¬
rung durch die Bierstadter Straße als eine verunglückte Sache.
Es seien nun schon wiederholt eindringliche Klagen über die
Betriebsführung der „Süddeutschen Eisenbahngesellschaft"
vorgebracht worden , der Magistrat sage immer , es schwebten
Verhandlungen , aber der Verkehr werde nicht besser . — Bei¬
geordneter Baurat Petri  bemerkt , diese Vorlage habe mit
der Durchführung durch die Theodorenstratze nichts zu tun,
das zweite Geleise beginne oberhalb dieser Straße . Sie stelle
ohne Zweifel eine erhebliche Verbesserung des Betriebs dar.
— Oberbürgermeister Glässing  erwidert auf die Be¬
merkungen des Stadtverordneten Baumbach , es sei doch be¬
kannt , daß die Stadt sich gegenüber der Gesellschaft in einer
sehr mißlichen Lage befinde . Neuerdings habe ein Direk-
tianswechsel stattgefunden , der neue Direktor zeige sich ent¬
gegenkommender , während mit dem früheren nichts anzu¬
fangen gewesen wäre . Der Vertrag sei eben ungünstig für
die Stadt und habe zu vielen Prozessen vor dem Schieds¬
gericht geführt . Wenn die Ergebnisse der Verhandlungen
nicht so gewesen , wie es gewünscht worden , so habe dies nicht
an dem Magistrat gelegen . Dem Stadtverordneten Reichwein
gegenüber weist der Oberbürgermeister darauf hin : die Bahn
wäre deshalb nicht in die Theodorenstratze gelegt worden , weil
die Genehmigung dazu nicht erteilt worden sei. Man habe
aber den Anfang damit machen wollen , eine eigene städtische
Bahn zu bekommen , und deshalb die Bierstadter Straße neh¬
men müssen . — Bauinspektor B e r l i t führt aus , daß der ge¬
räuschvolle Betrieb auf die Steigung und die besondere Kon¬
struktion der Wagen zurückzuführen sei. Hier sei mit einer
ganz anderen Belastung zu rechnen , wie in der Stadt . Es
handle sich um anormale Verhältnisse . Acht Jahre habe man
um die Konzesgomerung gekämpft . Die Bierstadter Straße
sei die erste Straße in Deutschland , auf der mit Anhänge¬
wagen solche Steigung befahren werden dürfe . An den
Wagen würden unausgesetzt Verbesserungen und Erleichte¬
rungen vorgenommen . — Stadtverordneter H e s s e m e r
bringt bei dieser Gelegenheit die geräuschvolle Einrichtung
der Kreuzung auf dem Bismarckring zur Sprache , worauf
Beigeordneter Petri  erwidert , diese Kreuzung werde in
diesem Jahre noch erneuert werden.

Darauf wird die Vorlage auf Antrag des Bauausschusses
genehmigt.

Die Vorlage , betr . Bewilligung von 8600 M . für Ein¬

richtung von Räumen  im Unterbau des Pavillons 3
des städtischen Krankenhauses für Zwecke der Straßen¬
reinigung (einschließlich heizbarer Unterkunftsräume für
die Straßenarbeiter ), wird auf Antrag des Bauausschusses
(Referent : Stadtverordneter Kaltwasser)  genehmigt.

Der Abänderung des Fluchtlinienplans  für das
Gelände zwischen Riederberg und Platter Straße,
wodurch insbesondere die Hauptstraße von 12 auf 10 Meter
und die Vorgärten von 9 auf 6 Meter verschmälert werden,
um den Anbau zu erleichtern , erteilt das Kollegium auf An¬
trag des Banausschusses (Referent : Stadtverordneter
H i l d n e r ) die Genehmigung.

Mit der Bewilligung des gesetzlichen Ruhegehalts für den
am 1. April l . I . in den Ruhestand tretenden Schuldiener
I -, T r a p p erklärt sich das Kollegium auf Antrag des Orga¬
nisationsausschusses (Referent : Stadtverordneter Klärner)
einverstanden.

Für den Bauausschuß berichtet Stadtverordneter Fink
über die

Wahl eines Bauplatzes für de» Neubau einer staatlichen
höheren Lehranstalt in Wiesbaden.

Der Berichterstatter führt aus : Von dem ursprünglichen
Plan , das bestehende Gebäude des Realgymnasiums umzu¬
bauen , was etwa 80 000 M . erfordert haben würde , mußte im
Laufe der Verhandlungen Abstand genommen werden . Die¬
sem Plan stehen hauptsächlich schultechnische  Gründe
entgegen - schwierig würde es auch sein , während des Umbaus
ein Provisorium  zu beschaffen . Wird an einer anderen
Stelle ein Schulneubau errichtet , so hat man natürlich die
Möglichkeit einer späteren Erweiterung , und dieser Punkt ist
vor allem beachtenswert . Die Grundstücksdeputation
hat dem Magistrat nun folgende Vorschläge  in bezug auf
die Playfrage  unterbreitet : 1. schlägt sie einen Platz an
der Schönen Aussicht  vor , der schon einmal für einen
Schulneubau in Aussicht genommen war ; 2. bringt sie einen
Platz an der Beethoven st raße;  3 . einen am Langen-
beckplatz,  hinter dem St . Joseph -Hospital liegenden Platz;
4. einen Platz in der Nachbarschaft des Staatsarchivs an der
Mainzer Straße ; 5. einen Platz am Rnndell  und 6. einen
Platz an der N u ß b a u m st r a tz e, in der Verlängerung der
Mosbacher Straße , in Vorschlag.

Um sich über die sämtlichen Plätze , mit Ausnahme des
letzteren , zu entlegenen Platzes , ein kleines Bild zu ver¬
schaffen , hat eine Ortsbesichtigung statigefunden , an der sich
außer dem Bauausschuß die Magistratsmitglieder Bürger¬
meister Travers , Beigeordneter Körner , Stadt - und Baurat
Petri sowie die Stadträte Hees , Kimmei , Kraft , Klett , Kalk¬
brenner und Burand teilnahmen . Ferner nahmen an der
Besichtigung Magistrats -Baurat Grün und Regierungsbau-
ineister Beck teil . Anschließend an die Besichtigung fand eine
Bauausschutzsitzung statt , in der der Platz an der Schönen
A u s s i ch t als n i cht in Frage kommend bezeichnet wurde,
da er zu hoch liege , und besonders im Winter , über den steilen
Cansteinsberg , sehr schwer zu erreichen sei. Außerdem habe
auch der Platz selbst eine ganz erhebliche Steigung , wodurch,
von den erhöhten Baukosten abgesehen , ganz erhebliche bau¬
liche Schwierigkeiten  entstehen würden . Endlich hielt
man es für einen großen Nachteil , wenn sich gerade in der
Mittagszeit der ganze Schülerstrom in die dann sehr belebten
Kurstraßen ergießen würde.

Auch von der Baustelle am Langenbeckplatz  mußte
Abstand  genommen werden , und zwar aus den folgenden
Gründen : der Platz liegt nicht an einer ausgebauten Straße;
die Skraßenausbaukosten usw . würden wahrscheinlich sehr
große werden . Dazu kommt , daß der Platz direkt an das St.
Joseph -Hospital anstößt ; mit Rücksicht auf die ruhebedürftigen
Kranken müsse daher von diesem Platz abgesehen werden.

Für den Platz am Staatsarchiv  konnte man sich
ebenfalls nicht erwärmen , und zwar wegen der weiten Ent¬
fernung und deshalb , weil der größte Teil der Schüler auf
dem Schulweg den sehr gefährlichen Bahnhofsplatz passieren
müßte . Dieser Grund war besonders ausschlaggebend für
die Aufgabe dieses Platzes.

Nunmehr kamen noch die Platze an der Beethoven¬
straß  e und am R u n d e l l in Frage . Die Minorität (zwei
Stimmen ) war der Meinung , daß der Platz an der Beethoven-
stratze vorzuziehen sei, und zwar hauptsächlich wegen der ruhi¬
gen Lage und der sehr guten Arrondierung des Baugeländes.
Das Gelände hat fast gar keine Steigung und liegt an einer
ausgebauten Straße . Die Mitglieder des Ausschusses , die
sich nicht für diesen Platz entschieden , waren der Ansicht , daß
er zu entlegen sei und daß man die Schule nicht in einen
Stadtteil stellen dürfe , in dem nur sehr wenig Schüler wohn¬
ten . Bestärkt wurde diese Anschauung durch Eingaben der
Anlieger und des „Südvereins " , die sich gegen den Bau an
dieser Stelle aussprachen , in dem sie eine schwere Schädigung
des vornehmen Villenviertels erblickten.

Für den Platz am Rnndell entschied sich die Mehrheit des
Bauausschusses.

Die Minderheit bezeichnete den Platz deshalb als ungeeig¬
net , weil die Schule hier zu nahe an den Bahnhof komme.
Durch den Straßen - und Bahnhofslärm seien Störungen des
Unterrichts zu erwarten . Das Gelände biete auch technische
Schwierigkeiten ; es sei bis zur Odenwaldstrahe herunter so
Upchüssig, daß das Fundament des Gebäudes kaum mit dem
Schulhof auf eine Höhe zu bringen sei. Ein großer Schul¬
au auf dieser Höhe , gegenüber dem tief stehenden Bahnhofs¬
gebäude , gebe auch in städtebaulicher Beziehung zu Bedenken
Anlaß . Die Mehrheit des Ausschußes weist besonders auf die
zentrale Lage  des Platzes hin . Die Grundstücks-
ovputation  empfiehlt diesen Platz ; sie meint , wenn der
Schulneubau an dieser Stelle errichtet werde , seien keine
Klagen über Belästigungen zu erwarten . Es sei im Gegen-
ten anzunehmen , daß die Nachbarn es begrüßen würden
wenn endlich die Lagerstätte mit den dielen Schuppen be-

t ^ l'o in unmittelbarer Nähe ihrer Anwesen geord-
nete  Zustände geschaffen werden . Die Nähe des Bahnhofs

(Tw durt mündenden Straßenbahnen ließen den Platz am
H Quc§ uls für entfernt und auswärts wohnende

Schüler besonders geeignet erscheinen . Der Bahnhofslärm sei
ber der Entfernung des Bauplatzes bis zu den Bahnhofs¬
anlagen nicht zu fürchten , und die Biebricher Straße sei durch
eine breite Reitallee von dem Platz getrennt , der übrigens
grosi ^ Senug setz um eine zweckmäßige Baugestellung zu

Der Magistrat ist damit einverstanden , daß der Stadt-
verordnewn -Versammlung der

Ankauf des alten Gymnasialgebäudes zum Preise von
250 000 M.

empfohlen wird . Bekanntlich hat die Regierung den Neubau
von diesem Ankauf abhängig gemacht. Der Berichterstatter
erklärt , er glaube nicht , daß dem Magistrat dieser Beschluß
leicht geworden sch, habe doch die Stadt selbst erheblichen
Grundbesitz innerhalb ihrer Mauern . Der Magistrat stelle

aber den Antrag auf Ankauf des Gymnasiums , weil er hofft,
daß dadurch der dringlich gewordene Neubau gefördert wird.
Der Bauausschuß ist übereinstimmend der Ansicht , daß der
Gebäude wert zu hoch  veranschlagt ist. Würde ein
Privatmann das Gymnasium erwerben , so würde es für ihn
nur als Bauplatz nt Betracht kommen . Wenn die Stadt Ver-
lvenduug auch für das Gebäude hat , so darf doch nicht ver¬
geben werden , daß bei der Übernahme ganz erhebliche Mittel
für Innenausstattung nötig werden . Der Kaufpreis erscheint
sonach dem Ausschuß als zu hoch. Der Ausschuß beantragt:

1. Dem Magistratsantrag , wonach für die Erbauung des
König !. Realgymnasiums der Platz am Rundell  der
Regierung vorzuschlagen ist, zuzustimmen;

2. das humanistische Gymnasium  zum Preise
von 210 000 M . der Stadtverordneten -Bersammlung zum An¬
kauf zu empfehlen.

Der Magistrat wird ersucht , dem zweiten Teil des An¬
trags ebenfalls beizutretcn.

Zum Bau des humanistischen Gymnasiums liegen heute
noch keine Beschlüsse des Magistrats vor ; es ist jedoch in Aus¬
sicht genommen , daß auf dem jetzigen Platz des Realgym-
nasiunis ein Neubau für die Schwesteranstalt errichtet wer-
üen soll.

Der Vortrag des Referenten rief eine große Debatte her¬
vor , an der sich die Stadtverordneten Professor Degen¬
hardt,  Justizrat S i e b e r t, Justizrat Albert i, Hesse-
m e r , Sanitätsrat Friedlä n de r , Schwank , H i l d n er,
H a n s o h n , Krücke , Warner  und v. D r e i s i n g sowie
Oberbürgermeister G l ä s s i n g und Beigeordneter Körner
beteiligten . Man hatte den Eindruck , als sei in der Debatte
hauptsächlich die Anschauung der Minderheit des Bauaus¬
schusses vertreten worden , die , wie der Berichterstatter Fink
ausführte , den Platz an der Beethovenstraße aus schultech¬
nischen und anderen Gründen als den besseren bezeichnete.
Auf einige Einzelheiten , so weit sie zur Charakterisierung der
Angelegenheit von Wert sind , wird noch zurückzukommen sein.
Schließlich liegen der Versammlung außer dem Ausschuß¬
antrag noch ein Antrag des Stadtverordneten Justizrat
Siebert und einer des Stadtverordneten Hessemer vor . Der
Siebertsche Antrag geht dahin : der erste Teil des Ausschuß¬
antrags wird abgelehnt , im übrigen aber der Magistrat er¬
sucht, die Verhandlungen mit der Staatsregierung wegen des
Neubaues des Realgymnasiums in dem Sinne wieder " aufzu¬
nehmen , daß das Gebäude an der Beethovenstraße errichtet
wird . Über den Antrag Hessemer  wird indessen , als über
den weitgehendsten , zuerst abgestimmt . Er wird mit einer
Mehrheit von einer Stimme angenommen . Er lautet:

n)ie nngiuegcnyen zu vertagen unv mittierweNe nach noch
anderen geeigneteren Plätzen Umschau zu halten.

Zunächst wird durch Erheben der Hände abgestimmt . Da¬
bei werden 17 Stimmen für und 16 gegen den Antrag gezählt.
Da die Richtigkeit des Resultats bezweifelt wird , läßt cher
Vorsitzende noch einmal durch Erheben von den Sitzen ab¬
stimmen . Unter allgemeiner Heiterkeit sind jetzt 18 Herren
für und 17 gegen den Antrag Hessemer.

Stadtverordneter H i l d n e r berichtet über den Flucht-
linienplan  über die Abänderung von Straßen in den
Distrikten „Atzeiberg ", „Rödern " und „Überried ".
Die Abänderung ist ein Ergebnis der Prüfung , ob wenig-
verkehrsreiche Straßen nicht schmäler angelegt werden
können . In dem vorliegenden Fall soll die Straßenbreite von
12 auf 10 und die Vorgärtenbreite von 9 auf 6 Meter znrück-
geführt werden . Ferner soll eine Verbindungsstraße zwischen
Riederberg - und Platter Straße länger ausgezogen werden
damit günstigere Steigungsverhältnisse entstehen . Der Aus¬
schuß empfiehlt die Genehmigung der Änderungen ; seinem
Antrag wird stattgegeben.

Der Rückveräußerung  von Grundstücksflächen an
der Weinberg  st ratze  infolge Abänderung des Flucht-
linienplans , über die Stadtverordneter Dr . Dreher  berich¬
tet , wird stattgegeben , und die von dem

erbetene zweite Hypothek  von 26000 M . auf Antr,
des Finanzausschusses (Berichterstatter : Stadtverordnet
Ochs ) bewilligt , nachdem Stadtverordneter Philipp Mülle
für die äußerste Linke (De mm er , Eul undPh . Mülle
erklärt hat , daß sie aus rein prinzipiellen Gründen geqc
die Gewährung der Hypothek stimmen würden , ohne desha
den wohltätigen Charakter des „Johannisstifts " zu verkenne
Der prinzipielle Grund : das Stift hat nicht den simulto
nen Charakter,  den nach der Anschauung des Redne,
und seiner Freunde eine Fürsorgeanstalt haben mutz , wen
sie aus öffentlichen Mitteln gefördert werden soll. Die ers
Hypothek (197 000 M .) gibt die Landesversicherunasanstalt i
Kassel ; nach der Ausführung der beabsichtigten Erweitern,
gen wird das „^ ohannrsitift ' einen Gesamtwert von 390 0(
Mark haben.

Der Antrag des Wahlausschuffes , in die
Schuldrputation

die seitherigen Mitglieder wiederzuwählen , ruft eine heftic
Auseinandersetzung zwischen der Zentrumsfraktwn und dc
Linken hervor . Stadtverordneter Fink  erklärt , daß er ur
seine Freunde wohl für die Stadtverordneten Dr . Dhckerhof
Max Müller und Klarner , nicht aber für den Stadtverori
neten Justizrat v. Eck stimmen könnten . Er bat um m
trennte Abstimmung . Die Stadtverordneten Justizrat v. E
und Sanitatsrat 2fr . Proebsting  gaben längere Ei
klärungen ab . An der Debatte beteiligten sich außer den b>
reits erwäyntenHerren , auf die wir noch zurückkommen werdet
noch die Stadtverordneten Ochs , Baumbach , Fini
Demmer , Krücke und Kaltwasser.  Schließlich wm
den die Stadtveroroneten Dr . D h cke r h o f f, Max Mülle
und Klärner einstig  urig , Stadtverordneter v. Eck dc
gegen gegen cre drei Zentrnmsstimmen gewählt.

Schluß der öffentlichen Sitzung um 714 Uhr.

Aus Stadt und Land.

Miesbaöensr Nachrichten.
— Zur Traucrfcier für die verstorbene Prinzessin

von Baden  in der Schlotzkapelle in Karlsruhe wurden
Erzpriester und Propst v. Protopopoff und Diakonus
v. Adamantoff befohlen sowie der hiesige Sängerchor der
russischen ^Kapelle , welcher unter Leitung seines Dirigenten,
Musikdirektors Wernicke , aus besonderen Wunsch die für hohe
Feiertage bearbeitete Komposition der großen Es -Dur -Messe,
komponiert von Erzpriester v. Protopopoff , meisterhaft vor¬
trug . Die Komposition wird von den großen Chören in Ruß¬
land gesungen und überall als ein wohl schwieriger , aber zu
Herzen gehender , musikalisch empfundener Tonsatz anerkannt.
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®er Sängerchor führte nach der Messe noch den gesanglichen
Teil des großen Trauergottesdienstes aus , und von musikali¬
schen Autoritäten wurde dem Dirigenten und seinen Sän¬
gern nur Lob gezollt. Außer den Geistlichen Wiesbadens
waren noch Vertreter der russischen Kirche des In - und Aus¬
lands zugegen.

— Todesfall . In Mainz , wo er seit mehr als vier Jahr¬
zehnten ansässig gewesen, starb am Donnerstag nach langem
Leiden der Kaufmann Matthäus Müller,  ein geborener
Wiesbadener und Inhaber der angesehenen Mainzer Firma
Gerhard Kraemer . Der Dahingeschiedene stand im 60.
Lebensjahr und war ein Sohn des gewesenen Schreiner-
Meisters Anton Müller in der Saalgasse.

— Aus dem Nordend wird uns geschrieben: Die Bewoh¬
ner unseres Stadtteils , die ihre Spaziergänge mit Vorliebe
die P l a t t e r S t r a ß e hinauf machen, waren in den letzten
Wochen Zeugen von größeren Holzfällungen in der Kasta-
n i e n a l l e e. Vor dreißig Jahren bildeten die stattlichen
Bäume , welche die Straße wohl zwei Kilometer lang einfassen,
eine Sehenswürdigkeit , eine Herzensfreude für jeden Natur¬
freund. Von der Zeit an aber geht es allmählich abwärts
mit ihnen . Den Anfang machten die größten Exemplare auf
der Ostseile der Straße , in den letzten Jahren beobachtet man
den Niedergang mehr auf der Westseite. Jedes Jahr muß
eine größere Zahl absterbender Bäume beseitigt werden ; das
ziemlich wertlose Holz ist eben wieder in vielen Klaftern auf¬
gesetzt. Der Rest des Bestands sind ebenfalls meist In¬
validen, die in den nächsten Jahren der Axt des Holzhauers
zum Opfer fallen werden. Die Abgänge sucht man möglichst
durch Neuanpflanzungen zu ersetzen, aber meist ohne Erfolg;
der Nachwuchs führt in der Regel nur ein kurzes Dasein , um
dann ebenfalls abzusterben. Was aus diesen Nachpflanzungen
zwischen alten Bäumen wird, das sehen wir täglich an den
Platanen in der Wilhelmstrahe . Als die Niederlegung dieser
Allee vor etwa zehn Jahren von sachverständiger Seite in Be¬
tracht gezogen wurde, da erhob sich ein förmlicher Ent¬
rüstungssturm über den „Vandalismus ". Hätte damals die
Vernunft gesiegt, so hätten wir jetzt in der ganzen Wilhelm¬
straße eine Allee, wie sie sich in deren unteren Teil vor dem
„Hotel Viktoria " findet, während der alte Bestand doch bis auf
ganz wenige Exemplare nur noch Baumkrüppel aufweist. Was
hier dir Erfahrung gelehrt, sollte an der Platter Straße ver¬
wertet werden. Es ioäre unbedingt an der Zeit , die über-
ständigrn Kastanien in einem Zug zu beseitigen und durch
eine neue Pflanzung zu ersetzen. Ob es gerade wieder
Kastanien sein müßten , soll im Hinblick auf die Verhältnisse
zur Erntezeit nicht gerade gesagt sein. Die städtische Garten¬
bauverwaltung hat in der Anlage neuer Baumpflanzungen
eine anerkennenswert glückliche Hand, wie die neuen Alleen
am Ring , am Bahnhof , in der Kaiserstraße beweisen, daß man
dringend wünschen muß, man möge auch an der Platter
Straße — ebenso in der Wilhelmstraße — gleich ganze Arbeit
wachen.

— Abschlag des Schweinefleisches. Vom Vorstand der
Fleischerinnung geht uns die Mitteilung zu, daß auch in
hiesiger Stadt infolge des Rückgangs der Einkaufspreise für
Schweine eine entsprechende Herabsetzung des Verkaufspreises
für Schweinefleisch schon seit einiger Zeit erfolgt ist.

— Vorsicht! Dieser Tage erschienen in einem hiesigen
Bureau in Abwejnheii des Inhabers zwei junge Leute aus
dem Aröeiterstand , um eine angeblich notwendige geschäftliche
Angelegenheit im Auftrag ihres Prinzipals zu ordnen. Sie
benutzten dabei bte Gelegenheit , sich mit auffälligem Interesse
in den Lokalitäten umzusehcn. Da die Angaben der Burschen
sich nachträglich als falsch herausstellten , liegt der Verdacht
nahe, daß ihr Besuch einer Spionage galt und unredliche Ab¬
sichten bei ihnen zu befürchten sind. Also Vorsicht bei ähn¬
lichen Anlässen.

— Für die Drillinge , von denen kürzlich hier wegen der
Mittel zur Beschaffung eines Kindsrwa«ens die Rede war
leine frühere Sammlung für dieselben hat übrigens noch
nicht stattgefunden, diese Angabe beruht auf « ner Ver-
weÄslung) , sind beim Verlag des „Wiesbadener Tagblatts
bisher eingegangen : von C. H, 3 M ., E, 10 M., G. B. 2 M.
vorberichte über Kunft, Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. In der morgen stattfindenden
Aufführung der „Carmen " mit Fräulein Bormner m der Titel¬
rolle singt Herr Scherer zum erstenmal den „Jose " «.Abonne¬
ment A),

* Parsifal - Vortrag im Hoftheater . Zur Einführung von
Richard Wagners „Parsifal ", dessen Erstaufführung iür Sonn¬
tag . den 8. März , vorgesehen ist, findet am Sonntag , den
1. März , nachmittag 2%  Uhr . im Hoftheater ein Nezitations-
vortraa des Kammersängers Forchhammer statt . Hierbei wird
die Königliche Kapelle unter Leitung des Professors . Mann-
staedt Mitwirken und u. a. das Vorspiel zum 1., zum 2,. und
znm S. Akt spielen. Der Vortrag dauert einschließlich der
Pausen etwa drei Stunden und findet bei den bekannten
Bolkspreisen statt. Eine VorverkaufsWhühr wüed nicht er¬
hoben. Der Vorverkauf beginnt Sonntag , den 22. Februar er.,
vormittags 9 Uhr

Musik- und Vortragsabende.
Der Zyklus fremdsprachlicher Vorträge  des

Winters 1913/14 wurde am Mittwoch im Saal der Oberreal-
schule mit einer englischen Rezitation beendet. Herr Bernard
aus Manchester brachte Brownings „The Pied Piper of
Hnmelin " lRattenfänger von Hameln ) , Stays „The
Enchanted Shirt " und Dickens „A. Christmas Carol , The
Ghost of Jacob Marley visits Scrooge " zum Bort vag. Herr
Bernard ist ein Meister in seinem Fach; seine Darbietungen
sind mehr als eine Rezitation . Dem Gegenstand entsprechend
weiß er seine stimmlichen Mittel , die eine geradezu be¬
wundernswerte Modulationsfahigkeit haben, in den Dienst
einer echt empfundenen und darum sicher wirkenden drama¬
tischen Vorführung zu stellen. Auf diese Weise zieht er jeden
Zuhörer selbst den, der die englische Sprache weniger beherrscht,
in seinen Banii und macht nch somit verständlich. Die zahl¬
reichen Hörer waren stÄtllw von den Darbietungen des Herrn
Bernard ergriffen und dankten rhm mit reichem Beifall. (Ohne
Gewähr.)

Aus dem vereinsleben,
vorberichte. Vereinsversammlungsn.

* Bei dem beute Samstagabend im Apollo-Theater
(Kaisers« -!) stattfmdenden PrersmaskenbM des Männerge-
sangvereins „Fidelio  kommen 4 Damen -, 3 Herren - und
1 En .vpenpreis an die schönsten resp. originellsten Masken zur
Verteilung . Erste Preise und eine Damen - und eine

* Der große Maskenball des „W iasbadener
M i l i t ä r v e r e i n s findet heute Ŝamstag abends 8% Uhr.
int Festscmle bcr „Tu m̂seseu,schxM, SchkmlHache-r Stvaße 8,

Der heute abend in der Turnhalle des „Männer-
t u r n t) c t  e  t n 8"  ft <*ttftnbenjbc AufrtX&uttt§ ver¬
spricht einen g-länz enden Verlauf , ^ et Kartenverkauf w<rr
bisher ein sehr lebhafter, . , , ..

Im Aufträge des „Vereins für indische Ge¬
schichte und Literatur " spricht am Sonntag abends
8% Ubr. im großen Saale der „Loge Plato t^ erkanior Magnus
Tavidsobn aus Cbarlo tenbnrg über „Die Melodien und Ge¬
sänge des jüdischen Gottesdienstes . Der Vortragende tmrd -

lernen Vortrag durch gesangliche Darbietungen und solche
am Haimonmm erläutern . Gäste. Damen und Hev.en. sind
herzlich willkommen

Emen Lichtbildervortrag über „Indien , Land, Leute und
Mission" veranstaltet der Ev . Missionsverein  für
Basel am Sonntag , abends 8% Ulst, im evangelischm Vereins¬
hanse. Platter Straße 2. Der Redner ist Missionar Spaich,
früher in Indien.
vereinsfeste . «Aufnahme frei bis zu 30 geilen.»

* Am ve>fjcmgtenen Sonntag veranstaltete die Jngendab-
teuung des „Vereins für Handlungskommis von
185 8" lKaufmännischor Verein ) eine karnevalistsicheSitzung
un kleinen Saale der „Wartburg ". Bei gutem Besuche nahm
Dank des reichhaltigen Programms die Feier einen glänzenden
Verlauf . _

* Die „Große Wiesbadener Karnevalgesell-
f cf) a f t" veranstaltete am Sonntag im Festsaale der „Wart¬
burg" ihre Damen - und FremdensitznNg. Punkt 8 Uhr
1t Min ertönten 11 Kanonenschläge und unter den Klängen
des Narrhallamarsches hielt Prinz Ka neval nebst hoher Ge¬
mahlin (Herr und Frau Löb) . eskortiert von Herolden und ge-
folgr von schmucken Pagen , seinen Einzug, allseitig freudig be¬
grüßt . Hierauf folgte das Elsa -Komitee mit seinem Präsi¬
denten Herrn Ludw. Becker. Nach einer schwungvollen, humo¬
ristischen Begrüßung durch den Präsidenten wurden die
Komitees der „Reuen Hanauer Ka nevalgesellschaft" sowie des
Ka>nevalvereins „Käwern" lBierstadt ) auf die Bühne geleitet.
Beide Vereine ließen durch ihre Präsidenten Geschenke über¬
reichen Das Pr -og!«am bestand aus 28 Nummern. Ansse-
zeickmete Leistungen boten das Duettistenpaar „Margot und
Willi Daufter ". Weiter taten sich he vor als Sänger Herr
Akbvechi lHanau ) , als Büttenredns die Herren Becker, Müller.
Bode lWiesba-den) . Josef (Hanau ) . Schiller (Bierstadt) und
Schneewtzß (Frankfurt ) als Humoist Herr Dehn. Zwei
humoristische Szenen , gespielt von Wiesbadener und Bierstadter
Ka nevalisten, erregten große Heiterkeit, ebenso ein Zwie¬
gespräch der Hanauer Herren Huth und Reiß : „Rekrut
Schwämmle in der JnstruktiLnsstunde ". Alle Besucher waren
von dem Gebotenen vollauf befriedigt. Ein Tänzchen hielt die¬
selben noch bis gegen Morgen beisammen. E 481

a ?!s dem tanbkmis  Wiesbaden.
-o- Biebrich, 20. Febr . Für den zum Wachtmeister er¬

nannten Schutzmann Münch wurde von der hiesigen
Polizeiverwaltung der K r i m i n a l s chu tzm a n n Paul
S chw e r d t aus Bochum i. W. gewählt. Der neue Beamte,
der schon früher hier als Polizeisergeant tätig war , wird
seine Stellung am 1. April antreten . — Im neuen Haus¬
haltsvoranschlag unserer Stadt erfordern die Schullasten
eine Mehraufwendung von 20 000 M. gegen das Vorjahr . Am
1. April d. I . gelangen wieder vier neue Volksschullehrer zur
Anstellung. — Auf der Waldstraße wollte gestern ein hiesiger
Schutzmann zusammen mit einem Wiesbadener Kriminalbe¬
amten in der Familie eines Backsteinmachers, die der Täter¬
schaft an den in den letzten Tagen verübten Gartendieb  -
st ü h l e n verdächtig war , Haussuchung abhalten . Als die Be¬
amten zu diesem Zweck sich in die Backsteinhütte begaben,
wurden sie von vier Männern und zwei Frauen sehr übel
empfangen.  Man schlug mit Messern und Besenstielen
auf sie ein, und einer der Kerle warf sogar den brennenden
Ofen gegen die Beamten . Bis diese Hilfe herbeiholen konnten,
hatten die zwei Haupttäter bereits das Weite gesucht, wäh¬
rend die Namen der anderen festgestellt werden konnten.

. — Schierstein. 20. Febr . Der Former Haibach  hierselbst
erhielt das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze.

ei. Hochheim, 20. Febr . Als bei Fabrikarbeiter Joh . Ad.
Lauer  vorgestern abend gegen 10 Uhr von seiner Arbeits¬
stätte, den Diamantwerken , nach Hause ging, fielen in der
Nähe des Hsfgutes Falketwerg zwei Schüsse  und Lauer
glaubt, daß die Kugeln ziemlich nahe an ihm vorbeisauften.
Da ein Attentat wohl nicht anzunehmen ist. auch andere Ar¬
beiter in dieser Gegend verschiedentlich Schüsse vernahmen, ist
wohl anzunehmen , daß Wilderer  dort ihr verbotenes Hand¬
werk treiben. — Das diestährige Musternngsgeschäft
findet statt am 27. und 28. Februar und am 2. März in der
„Burg Ehrenfels ". Am 27. Februar haben zu erscheinen die
Militärpflichtigen von Diedenbergen. Flörsheim und Rorden-
stadi. am 28. Febr. von Delkenheim, Massenheim. Wallau und
Hochheim, am 2, März von Eddersheim. Weilbach undWicker. Am
letzten Tage der Musterung findet «mb die .Verhandlung sämt¬
licher Reklamationen sowie die Klassifikation der Landwehv-
leute, Reservisten. E jatzreservisten und Lcrndstttrmpflichtigen
zweiten Aufgebotes statt.

Kus öEv UmaeHANtz.
~ Mainz -Kostheim, 19. Febr. Provinzialdirektor Geheim-

rat Dr . Best Hai das Protektorat über das 11. Bundesfest
des Mittelrheinischen Sängerbundes,  welche,-
am 20.. 21. und 22. Juni hier stattsrndet. übernommen.

ht . Frankfurt a. M.. 20. Febr. In dem städtischen
Elektrizitätswerk  in der Speicherst aße explo¬
dierte durch  K n r z s chl u ß eine große Maschine, wodurch
wer Personen schwer verletzt  wurden , darunter eine lebens-
gefalmlich

in. Bingen , 19. Febr . Seit letzten Dienstag wird hier
die Ehefrau  des Professors Ludwig Kreisel,  geb
Schmahl , mit ihrer achtjährigen Tochter Elise vermißt.
Da die Frau seit längerer Zeit sich in einem hochgradig ner¬
vösen Zustand befindet , ist es nicht ausgeschlossen, daß sie
irgendwo planlos umherirrt . Sie kann aber auch in irgend
einem Krankenhaus Aufnahme gefunden haben oder aber zu¬
erst das Kind beseitigt und dann selbst Selbstmord verübt
haben. Die Frau ist 1,76 Meter groß, von schlanker Gestalt
hat dunkelbraunes Kopfhaar , bleiches, längliches Gesicht, blaue
Augen und ziemlich vollständiges Gebiß. Das vermißte Kind
ist etwa 1,20 Meter groß, von kräftiger Gestalt , hat blondes
Kopfhaar und blaue Augen. Die Gesichtsfarbe ist recht frisch

GerichtZsaal.
ht Das Urteil gegen Rosa Lû einburg. Frank-

f u r t a . M, , 20. Febr . In dem Strafprozeß gegen Rosa
Luxemburg wegen Aufreizung zum Ungehorsam
gegen die Staatsgewalt und Anstiftung von Militärpersonen
zum Ungehorsam gegen die militärische flisztpitn wurde heute
nach sechsstündiger Verhandlung die Angeklagte zu einem
Jahr Gefängnis  verurteilt . Der . Staatsanwalt
1 Jahr und sofortige Verhaftung beantragt . Die Verteidiger
hatten auf Freispruch plädiert . Dre Straftat , die zur Ver¬
urteilung führte , wurde in zwei erblickt, die
Ro;a Luxemburg in »Frankfurt und aechenherin hielt . Die
Vennteilnng geschah aus Grund der s§ liy x>is 112  des
Rer chL gesetzbnches. . . ^ _ _

Svo rt und Spiele
* Ein Olympia -Ausschuß in Frankfurt a. M. In Frank¬

furt hat sich ein Ausschuß für die Olympiade 1916 gebildet,
der sich mrt den olympischen Vorbereitungen beschäftigen wird.
Seine erste große Veranstaltung hält der Ausschuß Sonntag,
den 22, März , im Schumann -Theater ab. Herr ö> P ^ d-
bieIski,  der Präsident des Deutschen Reichsausschusses für
olympische Spiele , wird die Eröffnungsrede halten.

so. Für die Rennen zu Baden-Baden veröffentlicht der
Internationale Klub jetzt die Propositionen . Das Programm

ist fast ganz im Rahmen des Vorjahres gehalten und weist
nur wenige Änderungen ans, die sich hauptsächlich auf die
Hindernisrennen beziehen. ' An Preisen kommen, wie in der
verflossenen Saston , insgesamt 594 700 M. zur Verteilung.
Das Meeting erstreckt sich wieder über 6 Tage und beginnt
am 21. August.

Neues - au§ aller Weit.
Wie der stcuerfeindliche gkockefeller überlistet wurde.

New Jork,  20 . Feör . Zwischen dem Milliardär Rockeseller
und den amerikanischen Steuerbehörden besteht momentan ein
offener Krieg. Der Finanzmann weigert sich seit langer Zeit,
die gesetzliche Vermögenssteuer zu entrichten. Trotz größter
Bemühungen und schärfster Strafandrohungen ist es den
Steuerbehörden bisher nicht einmal gelungen, seine Wohnung
selbst zu betreten . Um zum Ziele zu kommen, bediente man
sich gestern einer List. Am vorgestrigen Abend hatte die Nichte
Rockefellers einen Ball besucht. Ein junger eleganter Mann,
der sich ihr genähert und mit ihr den ganzen Abend getanzt
hatte , erhielt die Erlaubnis , ihr am anderen Tage seine Auf¬
wartung machen zu dürfen . Kaum war dieser in die Woh¬
nung gelassen, zog er unter der Erklärung , Steuerbeamter zu
sein, ein Aktenbündel aus der Tasche und präsentierte ein
Pfändungsprotokoll über 62 Millionen . Wohl oder übel sah
sich Rockeseller gezwungen, diese Summe zu bezahlen, um
einer Pfändung aus dem Wege zu gchen. Erit jetzt haben die
Behörden festgestellt, daß sie noch über 175 Millionen an rück¬
ständigen Steuern aus den letzten Jahren von ihm zu be¬
kommen haben. Sie zerbrechen sich nun den Kopf darüber,
wie sie es anfangen sollen, um die 175 Millionen einzutrciben.

Die todbrinaendc Köchin P « ris.  19 . Febr.. Der Be¬
richt. den Professor Cbantemesse der Acadömie d» Medecine
über die unvergessenen Wassenveraiftunaen der Sochzeitsgäste
von Eholet erstattete klärt den anfangs sehr dunklen Fall voll-

entbiet auf . Die VermJterin ist in der Tat die Köchin ge¬
wesen. aber sie ist für den Tod ibtw Opfer nicht verantwort-
uch. Ste ist von einem Untec-'leibstvvbus Her. den sie vor
Jahren hatte . Träaerin Eberthscher Betzillen. und- da sie von
sehr zweifelhafter ReinliMeit ist. aelanaten dû ch ihre Hände
dle todbrrnsenden .KvankbeitSerrege,- in die von ihr bereiteten
Speisen . Das erklärt es auch daß man bereits vier Fälle
kennt, in denen Gesellschaften, für die sie Svesten bereitet
hatte schwere Vergiftungen und Todesfälle zu erleiden batten.

Ans der Besserungsanstalt entmischt. Trier  19 Febr
Elf Zögsinge brachen aus der Brsserunasansialt Helenenbcra
unweit Trier aris und streifen zum Schrecken der Bewohner
fver umher. Der Polizei ist es endlich aelunaen einige im-der
emmrfnngen Die luremburgische Jemdesavenze bei Echter¬
nach nt polizeilich besetzt, um die Fb.icht der Ausbrecher in
luxen'bnrmsches Territorium zu verhindern.

Wne Orientfatirt der Berliner ..Liedertafel" . Berlin
20. Febr . Die Berliner „Liedertafel" wird am kommenden
Sonntag von Berlin Es eine Orientfahrt antveten Sie ver¬
läßt nachmittags um 3 Ubr vom Anha-lter Bahnhof aus Berlin
und begibt tick zunächst nach B-ifel Bon da Es geht die
Fahrt nach Genua , wo die Mitglisder der „Liede- tatel " einen
Dwmvfer bestsiEN. der fje nach Neapel und Asexandvien
brmgt Nach -nnmen Konzerten besuchen die Sänger Kairo
'E ^ horf dem. Khedive zu konzentie-en. Auf der Rückreise
na «- Mit ist ein mehrtägiger Aufenthalt in München vor-Mfeitzen.

Letzte Orahtberichte.
Die Änderungen der Serdisklasseneinteilungen.

^ Berlin , 20. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Dem
dundesrat ist eine Vorlage über Änderungen bei
Servisklassenerntellungen zugegangen . Es handelt sich tot«
wir schon vor einigen Wochen berichtet haben, nicht
um eine a l l g e m e r n e N e u r e .g e l u n g der Klassen¬
einteilung die nicht vor dem Jahre 1918 erfolgen wird
sondern lediglich um die N e u r e g e l u n g für eine
A n z a h l v o n O r t e n, die in eine höhere  Servis-

SM ^ einigen wenigen
ßrofjert Städten , die hierfür .m Betracht kommen, wie
L, e r p z r g Dresden und Mannheim,  sind es
zumeist.Orte, dre sich in den letzten Jahren sehr schnell
zu stark bevölkerten Fabrik st ädten  entwickelt haben
und .m denen daher die Wohnungsmieteunverhältnis-
— tg gestiegen ist.

Stadtbaurat Hoffmann Ministerialdirektor.
8- Berlin , 20. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Zum

Nachfolger des Ministerialdirektors Hinkeldevn
im Ministerium der öffentlichen Arbeiten ist, wie in
unterrichteten Kreisen verlautet , der Berliner Stadt¬
baurat Hoffmann  ausersehen . Sobald das Abge¬
ordnetenhaus in der Angelegenheit des Neubaues des
Opernhauses das letzte Wort gesprochen hat und be-
schlossen ist, daß dieHoffman'stchenPläne zurAusführung
gelangen , soll die Berufung Hoffmanns in das Ministe¬
rium erfolgen.

Die Beisetzung der Prinzessin Wilhelm von Baden,
wb . Karlsruhe , 20. Febr . Bei unfreundlichem

Wetter fand heute mittag 1 Uhr von dem Palais Prinz
Wilhelm aus die U b e r f ü h r u n g der Leiche der ver¬
storbenen Prinzessin Wilhelm . von Baden nach dem
Hauptbahnhof und hon da mittels Sonderzuges nach
Baden - Baden  statt Die vom Zug passierten
Trauerstraßen waren mit Trauer -Emblemen und um¬
florten ^ hhnen wirkungsvoll geschmückt. Die Um¬
rahmung des Weges mit brennenden Gaskandelabern
und florumhullten Flambeaus erhöhte den wirkungs¬
vollen Eindruck, den der imposante Trauerzug
aus me unzähligen Beschauer machte, welche die
Straßen mit ehrerbietigem Schweigen umsäumten.

vd . Baden -Baden , 20. Febr . Der Extrazug mit
der Lerche der Prinzessin Wilhelm von Baden und den
fürstlichen Leidtragenden traf um 3 Uhr auf dem hiesi¬
gen Hauptbahnhof ein. Nachdem die Leiche auf den
am Bahnhof stehenden, ebenfalls mit sechs Pferden be¬
spannten Leichenwagen verbracht worden war , fetzte
sich der Zug nach der Kapelle in der Lichtenthaler
Straße in Bewegung . Die Straßen , welche der Zug
passierte, waren mit auf Halbmast gehißten Flaggen
und Trauer -Emblemen geschmückt. Auch hier begrüßte
den letzten Gang der in Baden -Baden sehr beliebten
Fürstin eine zahlreiche Menge mit ehrfurchtsvollem
Schweigen. In der Russischen Kapelle wurde der Sarg
unter Vorantritt der Geistlichkeit vor den Altar ge¬
stellt. Die Kammerherrn stellten sich zur Seite des
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Sarges auf , vor demselben der Trauermarschall sowie
der die Orden der verstorbenen Prinzessin tränende
Kammerherr.

wb . Baden-Baden , 20. Febr . In der von der ver¬
storbenen Prinzessin Wilhelm von Baden seinerzeit
dem russischen Staate geschenkten Kapelle  an der
Lichtenthaler Straße fand heute nachmittag um 4 Uhr
ein feierlicher Trauergottesdienst,  an dem nur
die fürstlichen Anverwandten teilnahmen , statt . Hier¬
auf erfolgte die Beisetzung  des Sarges in der
Kapellengruft.

Attentat auf einen Unteroffizier in Thorn.
„O Thorn , 20. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Als gestern

früh der Unteroffizier M a ko w s k i von der 7. Batterie
des Elsässischen Fußartillerie -Regiments bei noch ziem¬
licher Dunkelheit über den Thorner Artillerie -Schieß¬
platz ging , krachte plötzlich von der Seite her ein Schuß,
der dem Unterofizier drei Finger  einer Hand zer¬
schmetterte. . Bon einem Schützen war nichts zu bemer¬
ken. Wie sich alsbald ergab , war der Schuß von einem
an einem Baum  befestigten Gewehrs  gekommen,

, mit dem eine Schnur verbunden war , die man so über
den Weg gespannt hatte , daß beim Darauftreten

. das Gewehr sich entladen  mußte . Der Unteroffizier
sollte das Opfer dieses Planes sein.

Eine plötzliche Erkrankung des Kardinals Kopp.
wb . Köln, 20. Febr . Die „Köln. Ztg ." meldet aus

Ratibor : Kardinal Kopp  ist plötzlich erkrankt.
Zar Frage der Schaffung eines Staatsarbeiterrechts.
4P Berlin , 20. Febr . (Eig. Draihtbericht) Die „Germania"

meldet: Das Reichsamt des Innern wird dem Reichstag eine
Denkschrift zur Frage der Schaffung eines Staatsarbeiter¬
rechts zugehen lassen, die rm vergangenen Jahre gefordert
wurde. Die verbündeten Regierungen sind in ihren Er¬
wägungen darüber zu einem ablehnenden Bescheid
gekommen. , Trotzdem ist die Regierung bereit , zur Prüfung
der ganzen Frage in der Denkschrift das gesamte einschlägige
Material und die Stellungnahme der Bundesregierung zur
Darstellung zu bringen.

Die elsaß-lothringische Statthalterfrage.
** Berlin , 20. Febr . Der Statthalter von Elsaß -Loth¬

ringen Grat Wedel ist heute früh in Berlin eingetroffen.
Wie bekannt, weilt auch Herr v. Rheinbaben in Berlin , der
unter den Kandidaten , die für den Staithalterposten in Frage
kommen, jetzt in erster Linie genannt wird.

Keine Rückkehr der türkischen Militärmission.
** Berlin , 20. Febr . Die Nachricht der „Petersburger

Wvsenzeitung ", die deutsche Militärmission in Konstanti¬
nopel werde die Türkei sehr bald verlassen und einzelne Offi - '
giere der Mission seien bereits abgereist, ist absolut unrichtig.
Die Militärmisston arbeitet sich vielmehr in ihren neuen
Wirkungskreis vorzüglich ein. Speziell die Beziehungen des
Generals Simon  von Sanders zum Kriegsministrr
Enver - Pascha  sind durchaus gut . Auch von einer Ab¬
reise der Mission ist nicht die Rede. Die falsche Petersburger
Nachricht ist offenbar darauf zurückzuführen, daß drei der
alten Reformoffiziere , deren Kontrakte abgelaufen sind, nach

' Deutschland zurückkehrten. Es sind dies die Obersten
Mathies , Major Goltschalk und Major Beitz; ans dem
gleichen Grunde wird demnächst auch General Posselt die Tür¬
kei verlassen, um durch eine andere Persönlichkeit ersetzt zu
-werden.

Spanien und das Tangerstatut,
wb. Madrid , 20. Febr . Gestern abend hat ein Minister¬

rat stattgesunden , nach dessen Beendigung folgende Kund¬
gebung erschienen ist: Der Minister des Äußern hat seinen
Kollegen Mitteilung von dem Meinungsaustausch zwischen
den Kabinetten in Paris und Madrid über das Statut , betr.
Tanger , gemacht. Aus diesem geht hervor, daß sich Ende des
Frühjahrs die Vertreter Englands , Frankreichs und Spaniens
über das Tangerstatut verständigen werden. Das Statut ist
das Ergebnis seines wechselseitigen Ausgleichs, Spanien war
dabei von dem Geist der Versöhnlichkeit und der Freundschaft
beseelt, der die so engen und herzlichen Beziehungen zwischen
beiden Ländern erfüllt . Nachträglich hat Frankreich geglaubt,
einiges an dem ausgearbeiteten Vorschlag ändern zu müssen.
Frankreich hat diesen äbgeänderten Entwurf zuerst England
mrtgeteilt , und dieses machte die ihm zweckdienlich erscheinen¬
den Einwendungen . ^ Nachdem die Leiden Regierungen sich
über den Text geeinigt hatten , teilten sie ihn in den letzten
Novembertagen 1913 dem spanischen Minister des Äußern
"stt . Da die spanische Regierung bemerkte, daß die an dem
ursprünglichen Text angebrachten Abänderungen wichtig
waren , erhob sie in einer an ihre Botschafter in Frank¬
reich und England  gerichteten Note, die in freundschaft¬
lichen Ausdrücken gehalten war , wie sie den ausgezeichneten
Beziehungen entsprechen, die Spanien mit den beiden Län¬
dern verbinden , Vorstellungen auf Grund der Abänderungen
des Textes . Dies ist der augenblickliche Stand der Ange¬
legenheit.

Die Erdölfunde in Neuguinea.
wb . Berlin , 20. Febr . In der Budgetkommission

des Reichstags erklärte Staatssekretär Dr . Solf,  die
Qualität . und die Quantität der Erdölfunde in
Neuguinea  seien nicht genügend bekannt ; das Ol-
gebiet sei vorläufig gesperrt , bis die Grundlagen des
Ausbeutungs -Vertrages Zwischen dem Reich und den
kaufmännischen Firmen festgestellt sind. Die Redner
des Zentrums , der Sozialdemokratie und der Wirt¬
schaftlichen Vereinigung verlangten , das Reich solle
die Erdölterrains nicht aus der Hand  geben.

Eine Spionageafsäre in Brüsiel.
A Brüssel, 20. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Hier ist

ein Deutscher  verhaftet worden, der verdächtig ist,
ungefähr vier Jahre lang Spionage zugunsten
Deutschlands  getrieben zu haben. Er lebte in
Belgien unter dem Namen Henri Kort,  heißt aber
in Wirklichkeit Bollinger  und stammt aus Ars an
der Mosel. In Brüsiel soll Bollinger gegen Bel¬
gien und Frankreich  in deutschem Austrage
Spionage getrieben und dabei von zwei Deutschen, die
unter den Namen Gustav und Peter  bekannt sind,
unterstützt worden sein. Auch soll Bollinger Beziehun-
gen zu einem belgischen Artisten , der in Lille eine Ge¬
fängnisstrafe von 18 Monaten verbüßt hatte , die er
wegen Spionage gegen Frankreich zugunsten Deutsch.

MW Ĥeklamen.

Schwächliche,Blutarme,Nervöse
gebrauchen mit großem Erfolg Dr . HommePg
Haematogen . Warnung : Man verlange aus¬
drücklich den Namen Dr . Hommel . F497

Handelsteil.
Pie Lage in der Gammilndntitrie.
An den Rohstoffmärkten der Gummiindustrie haben sich

in den letzten Jahren bemerkenswerte Umwälzungen vollzogen.
Bis zum Jahre 1908 etwa war die Weltproduktion von Kaut¬
schuk zum größten Teile brasilianischer Provenienz, während
der Rest aus anderen tropischen Urwaldgebieten, vor allem
dem Kongo, kam. Der Handel lag in den Händen relativ
weniger und starker Häuser, die im Bewußtsein ihrer Monopol¬
stellung auf guten Preisen bestehen konnten. Mit dem Er¬
starken der Elektrizitäts-, Kabel- und Pneumatiki-ndnstrie, den
Hauptverbrauchern des Kautschuk, entstand die Befürchtung,
die Produktion würde mit dem größeren Bedarf nicht Schritt
halten können . Es erfolgten nunmehr größere Anpflanzungen
in Hinterindien und den niedcrläradtsch-indischen Inseln in un¬
geheurem Umfange. Damit war anstatt der gefürchteten Kaut¬
schuknot eine plötzliche Überproduktion  vcrhand -en.
Gleichzeitig kam es zu einer ganz beträchtlichen Preis-
depresei-on, die etwa seit dem Ende des Jahres 1910 datiert
und sich in noch stärkerem Grade in den folgenden Jahren
fortselzte. Diese Entwicklung wird durch die . nachstehende
Zusammenstellung veranschaulicht . Am Hamburger
Markte berechnete sich nämlich in den Jahren 1909 bis 1913
der Preis für das"Kilogramm Rohkautschuk  durchschnitt¬
lich auf Mark: ,

Jaihr 1909 11910 1911 1912 1913
Südkamerun. . 7 .94 10.31 7.13 7.19 1.58
Mozambique  I . . 10.67 14.83 10.33 9.95 7.12
Mexik an . Gummi  9 .06 11.73 8.43 8.23 5.15

Wie man sieht, bleiben die Preise des letzten Jahres noch
unter der Hälfte des Niveaus vom Jahre 1910 zurück. Die
Preisbewegung des Kautschuks war nicht ohne Einfluß auf die
Rentabilität  der weiter verarbeitenden Industrie . Im
Jahre 1911, als der Kautschukmarkt im Zeichen der Hausse
stand und die Rohstoffpreise sich noch auf ansehnlicher Höhe
behaupteten, erlitt die Rentabilität der Gummiindustrie eine
merkliche Einbuße. In den folgenden Jahren erhob sich rmt
fortschreitendem Sinken der Kautsdiukpreise die durchschnitt¬
liche Dividendenrate der Aktiengesellschaften auf ein höheres
Niveau Im einzelnen ergaben sich auf Grund von 27 im
Jahre 1912 und 28 im Jahre 1913 veröffentlichten und für
einen Vergleich verwendbaren Geschäftsberichten folgende
Rentabili-tätsziffern:
Veröffentl. Ges. Geschäftsjahr Akt.-Kap. Dividende

in 1000 M. in Proz.
1912 27 1910/11 bezw. 1910 58 831 7959 13.5

1911/12 „ 1911 61 716 6887 ,11.2
1913 28 1911/12 ., 1911 64 615 8274 12.8

1912/13 „ 1912 66 615 8705 13.1
Die Einfuhr  von rohem oder gereinigtem Kautschuk ist so¬
wohl der Menge wie dem Werte nach im letzten Jahre zurück-
gegangen. Di^ erklärt sich zum Teil aus einer Verminderung
des Bedarfs, teils aus einer gewissen Zurückhaltung der Pro¬
duzenten und überseeischen Händler, welche angesichts des
jetzigen Preisniveaus an einer besonderen Steigerung des
Exports kaum ein Interesse besitzen. Für die Jahre 1908 bis
1913 berechneten sich nachstehende Einfuhrziffern:

Jahr 1908 1909 1910 1911 1912 1913
Menge

in dz. 147 400 ISS 504 187 053 109 594 205 863 204 972
Wert in

MdI M. 89.28 134.78 162.55 169.45 162.68 92.24

Die Ausfuhr  von Kautschuk waren nahm in der Reichen
Periode felgenden Verlauf:
Menge

Jahr 1908 1909 1910 1911 1912 1913
in dz 77 756 78 971 91 762 105 531 182 763 1197 056

Wert in
MdI. M. 45.67 42.83 52.49 57.63 120.51 128.28

Die Steigerung der Ausfuhrziffem der letzten Jahre resultiert
hauptsächlich aus dem größeren Absatz von Waren aus
weichem Kautschuk.

Berliner Bfaehböre®»
$ Ec -rlfo . 20. Februar . (Per Ultimo .)

•an«da . . . . . 21 « - . Iliein . Stahtw . .
■rientbahri. . . 133 - ombacher . . ,
leridionat . . . _ ’aketfahrt . . .

:»ennsylvama . . — Hambg .-Siidam.
Henri . . • • • • 163 — Hans .-Dmpfsch.

Kreditaktien .
Hand .-Gesell.
Commerzbank .
Darmstädt . Bank
Deutsche Bank .
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank.
Schaaffhausen .
Pet .Int . Hdlsbk.
Lüb .-Btichener .
Schantungbahn.
Lombarden . . .
Anatolier . . . .
Baltimore . . . .

206'
X6B'.'/
112V
123
2593
198 -
158V
1171/2
105-
208/4

1391/2
221/2

11772
95V8

4°/oRussen (l902)
Türkenlose . .
Aumetz-Friede
Bochumer . . .
Luxemburger
Qelsetikircnen
Harpener . . .
Hohenlohewrk.
Laurahütte . .
Phönix.

163—
9H

16872
1671
2263/4
1433/8
1937/8
1873/4
128—
1637/8
2433/4

LIoyd.
Dynamit -Trust ..
Naphtha -Nobel.
Alljf.Elektrizität
D-.UeberseeEl.
Siemens.
Schucker t . . .
des . k. elektr . .

Untern.
South -Westafr . .

1623/4
' 633/8
1437 s
1791/4
2963/41251/4
1797 -t
404 —
24978
178Vi2205/8
1523/4

■171 —j1193/8

Frankfurter Naehbörse.
- Frankfurt a- M„ 20. Febr . Kurse von 114 bis 2% Uhr.

Kredlitaktien 276%, Discon-to - Commandit 198._ , Dresdner
Ba uk — , Pelersfo. Int. Handelsbank 210V», Staatsbahn
156%, Lombarden 22%, Baltimore und Ohio 955/s, Schantung
1395/s a 139%, Paketfahrt •— —> Nordd. Lloyd _ Harpener
188% a 1877s a 188%, Phönix 244a/a a 243% a 244.- - .
Edison 249%!.

Banken und Geldmarkt.
* Deutsche Bank und Bergisch-Märki-che Bank. Wie

dte „Voss Ztg.“ erfährt , ist die Angelegenheit der völligen
Verschmelzung der Bergisch-Märkrechen Bank mit der Deut¬
schen Bank nunmehr soweit gediehen, daß voraussichtlich be¬
reits den kommenden Generalversammlungen der beiden
m-stitute entsprechende Vorschläge unterbreitet worden.

* Die Eisenbahn-Ronteabaiik in Frankfurt a. M., deren
Aktienkapital sich aus 5 Müll. M- volihezahlten un-d 5 Mill. M.
md 50 Proz. einbezahlten Aktien zusammen-setzt, ruft auf die
letzteren die restlichen 50 Proz . Einzahlung nebst dem Reichs¬
stempel von 13.20 M. pro Aktie auf den 31. März 1914 ejn

" 80-Mili.-hl .-Anleihe der Stadt Chemnitz. Der Stadt
ist die Genehmigung zur Ausgabe einer Anleihe von

80 Mill. M. erteilt worden.
_ . Cr-fidit Lyonais, Paris . Für das Jahr 1913 beträgt der
Reingewinn 41 659 000 Franken gegen 40 231 000 Franken im
Vorjahr, die Dividende insgesamt W% Ml . Franken, das ist
wieder 65 Franken pro Aktie.

Berg- und Hüttenwesen
w. Rheinisch - Westfälisches Kohlensyndikat. Essen,

20. Febr. Aus dem der Zechenbesitzerversaawmlüng des
Rhenusch-Westfäliischen Kohlensyndikats erstatteten Bericht
ist zu entnehmen, daß der rechnungsmäßige Kohlenab¬
satz ^ im Januar 1914 bei 25Vs (i. y. 251/s) Arbeitstagen
6 60! 607 ^ '7 379 672; Tonnen oder arbeitstäglich 244 940
(29o /18) Tonnen betrug. Die Förderung  stellte sich auf
8 317 186 (8810 343) Tonnen oder arbeitstäglich 331032
(350 6701 Tonnen und 7 956 552 Tonnen oder arbeitstäglich
auf 329 805 Tonnen im Dezember 1913. Das Absatzergebnis
des Berichtsmonats ist im allgemeinen ungünstiger als

das des Vormonats. Die Ursachen sind teils auf die wertere
Abschwächern» des Kohlenmarktes, teils auf die Störungen
zuruckzufüihren, die der Hafen- und Schiffsverkehr auf dem
Rhein und im Dortmund-Ems-Kanal durch das anhaltende
Frostwetter erlitten hat Die Bestände auf den Zechen sind
daher erheblich gewachsen. Auch ist die Einlegung von
Feierschichten  notwendig geworden. Der rechnungs¬
mäßige Absatz ist im Berichtsmonat in der Gesamtmenge um
29 102 Tonnen zurückgeblieben. Gegen dten Monat Januar
1913 ergibt sich in der Gesamtmenge ein Ausfall von 1 225 565
Tonnen. Der Gesamtabsatz in Kohlen ist gegen den Vormonat
in der Monatsmenge um 58 735 Tonnen, im arbeitstäglichen
Durchschnitt 5.09 Proz ., der Kohlenabsatz für Rechnung des
Syndikats in der Monatsmenge um 147 926 Tonnen, im arbeits¬
täglichen Durchschnitt 7.19 Proz . gefallen. Der Koksab¬
satz  bat sich günstiger als im Vormonat gestaltet Der er¬
zielte Mehrabsatz beträgt beim Gesamtabsatz in der Monats-
roeage 23 866 Tonnen, beim Absatz für Rechnung des Syndi¬
kats in der Monatsmenge 48 585 Tonnen.

Industrie und Handel.
* Xamerun-Tabak Am 28. Februar findet die Ein¬

schreibung auf 440 Packen Kameruntabak statt. Dabei ist
erstmals auch die Bremer Kolonialhaadelsgesellßchaft
F. 0 I 0 f f u. Co. als Lieferantin beteiligt

* Portlaud -Zementwerk Sasonia, A.-iJ, vorm. Heinr. Laas
Sohne. Glothe. Der Aufsichtsrat hat beschlossen, der auf
oen 19. März er. einzuberufenden Generalversammlung die Ver¬
teilung einer Dividende von 8 Proz. vorzuschlagen. Der Ge¬
schäftsbericht wird in diesen Tagen erscheinen.

t Ans  dem Pelzgewerbe. Zwischen dem Verein deutscher
Kürschner und dem \erband der Leipziger RauchWarenformen
ist ein Abkommen zustande gekommen, wonach sich die
Rauchwarenfirmen verpflichten, Felle an Private nicht mehr
abzugeben.

* Einksnfsvereinigungdeutscher SchuhwarenhändJere 6m b. Eisenadh. - - ■ - ' ' ‘
MO. Es Der Umsatz betrug 3 Mill. M.’ (i. .

wird eine Dividende von ■!,% Proz,2% Mill. - „
(1% Proz.) verteilt

Versicherungswesen.
* Stuttgart« Lebensversicherungsbank a. G. (Alle Stutt-

Barter). Das abpkufene Jahr 1913, das 59. seit Bestehen,
brachte der Rank den bisher größten Zuwadbs. Eingereicht
wurden 1J Mb Anträge — über 113.1 Millionen Mark. Davon
gelangten ii yad Versicherungen mit 92.1 Millionen Mark zur
Aufnahme. Durch Tod wurden fällig 1710 Versicherungen
über 11-d Millionen Mark und durch Ablauf bei Lebzeiten 1322
Versicherungen über 9.4 Millionen Mark. Nach Abzug des Ge¬
samtabganges verbleibt in der Todesfallversicherung ein Rein-
zuwachs von 7714 Versicherungen mit 61.7 Millionen Mark
Kapital. Einschließlich der Altersversicherung betrug Ende
1913 der Gesamtversicherungsbestand der Bank 170 742 Ver¬
si cherungen über 1 Milliarde und 138 Millionen Mark.

Morgen-Ausgasis umfaßt 14  Seiten
„und Sie Berlagsüestage „Der Rvmsn ".

Äeranlwertlichfut politischen Teil:
vvrfredalteur : A. Hegertzo - sr

H- aerhorst ; kür Feuilleio» !

lands erhalten hat , unterhalten haben. Die vier Spione
niachten Aufnahmen der Festungen Lüttich, Namur und ^
Antwerpen.

Ern neuer Pockenfall in Breslau.
** Breslau , 20. Febr . Nachdem am vergangenen Sams¬

tag bei einem Handwerker schwarze Pocken festgestellt worden
sind, wurde gestern an einem Arbeiter , der im Hospital aus¬
genommen worden war , ein neuer Pockenfall festgestellt. Es
sind alle Maßnahmen getroffen worden, um der Krankheit
entoegenzutreten . Das ganze Personal , 300 Personen , und
alle im Krankenhaus untergebrachten Kranken, etwa 850 Per¬
sonen, wurden der Schutzimpfung  unterzogen.

Ein Grubenunglück in Oberschlefien.
**  Beuten (Oberschlesien ), 20 . Febr . Auf der Grube

„Gottessegen " der Antonia -Hütte sind durch zusammen-
stürzende Kohlenmaffen vier Bergleute verschüttet
worden. Eine Leiche wurde bereits geborgen; auch befürchtet
man den Tod der übrigen Bergleute.

Eine Explosion in den englischen Nobelwerken.
** Glasgow , 20. Febr . Eine schwere Explosion ereignete

sich heute vormittag in den Nobelwerken in Steffenson (Graf¬
schaft Air ). Die Dynamitfabrik wurde schwer beschädigt.
Sieben Arbeiter wurden getötet,  zwei schwer verwundet.

Wie ich mich immer überzeugt habe,
ist Kaffee Hag, eoffeirrfreier Bohnen- >
kaffee, auch der Magentätigkeit un¬
schädlich.

Dr . jmed. Semi Meyer. Danzig

(Zeitschr.f.Physik,n. diätet.Therapie.1910> |

Si"ä,f£ c,n lmi> Reklamen' H. Dornaus .- sämilich in Wiesbaden' ^ ^
ln :c. und » .. .ag der ii. Eche !! eirlierg chen Hos-Buchdruckereii„ liSicä&afceit.

Lkrechstundeder Redattiow 12 Itö i Uljr: i» der pvlitijchen Abteil«»»
von 10 bis ii uw
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Oie Politik der Woche.
Durch die letzten Ersatzwahlen sind die Mehrheits-

Verhältnisse im Reichstag wieder auf des Messers
Schneide gestellt, und die ohnehin schwache Abwehr¬
in e h r h e 11 der Linken,  wenn man worauf wir ja
gestern schon hinwiesen, angesichts der scharfen Gegen¬
sätze innerhalb derselben überhaupt noch von einer
solchen Gruppierung sprechen kann, ist jetzt nach dem
gestrigen konservativen  Wahlsieg in Jerichow,
über den an anderer Stelle berichtet wird , so geschwächt
worden, daß bei den Abstimmungen dem Zufall,  der
j e w e i l i g e n B e s e tzu n g der Reichstagsbänke die
entscheidende Rolle zufällt . Es liegt in der Natur der
Sache, daß sich durch diese schwankenden und u n-
sicheren  Mehrheitsverhältnisse die politische Lage im
Parlament erheblich zuspitzt, wie das ja in den mehr¬
fachen scharfen Zusammenstößen zwischen den Gruppen
der Rechten und der Linken zutage getreten ist. Von
dieser kampflustigen Stimmung war auch die General¬
versammlung des Bundes der Landwirte  erfüllt,
auf der nicht nur der böten Demokratie der Krieg er¬
klärt , sondern auch dem Reichskanzler  eine sehr
schlechte Zensur  erteilt wurde , dem man „auf
allen Gebieten der Gesetzgebung des Reiches ^ eine
immer weiter greifende Rücksichtnahme auf die Stim¬
mungen , die Wünsche und ' die Interessen der Demo¬
kratie" vorwarf . Das hatte der fünfte Reichskanzler
bei seiner ganzen bisherigen politischen Haltung schwer¬
lich erwartet , daß man ihn „verruchter Demokraterei"
bezichtigen werde.

Angesichts der mannigfachen Nöte und Sorgen auf
dem Gebiete der inneren Politik dürfte es für den
leitenden Staatsmann einen Lichtblick bedeuten, daß er
im Begriff ist, im Ressort des Äußern einige Erfolge
zu verzeichnen. Die Verhandlungen zwischen Deutsch¬
land und Frankreich  über die Bagdadbahn
und die damit zusammenhängenden kleinasiatischen
Eisenbahnfragen sind soweit gediehen, daß es im wesent¬
lichen nur noch äußerer Formalitäten bedarf, um die
Sache zum Abschluß zu bringen . Gleichzeitig sind die
deutsch-türkischen, die französisch-türkischen und auch die
deutsch - englischen  Verhandlungen über die
Bagdadbahn und den damit zusammenhängenden
Komplex von Fragen soweit gediehen, daß an der end¬
gültigen Lösung  nicht mehr zu zweifeln ist. Wie
Deutschland hierbei im einzelnen abgeschnitten hat , das
wird sich natürlich erst nach dem Bekanntwerden der
Einzelheiten beurteilen lassen, aber wenn des einen sin
Ul des andern sin Nachtigall ist, dann könnte man viel¬
leicht schon jetzt die mißvergnügte Kritik der
französischen Presse,  von der wir wiederholt
Kenntnis gaben, auf der Kreditseite buchen.

Im übrigen ist man jenseits der Vogesen auch sonst
zurzeit recht mißvergnügt , und man hat einigen Grund
dazu. Die Alarmnachrichten über den ganz ungewöhn¬
lich schlechten Gesundheitszustand im fran-
z ö s i s ch en Heer  haben eine starke Beunruhigung
ausgelöst, die ihren Niederschlag bereits in sehr leiden¬
schaftlichen Kammerdebatten gefunden hat . Trotz aller
offiziösen V e r t u s chu n g s v e r s u che hat sich hier¬
bei, herausgestellt , daß man durch die neueste gewaltige
Heeresvermehrung zu . einer N b e r r e k r u t i e r u n g
gezwungen wurde , bei der es dann nicht wunder¬
nehmen kann, wenn das untaugliche Menschenmaterial
Krankheiten und Epidemien zum Opfer fällt.

Vielleicht hängt es mit dieser aufdämmernden Er¬
kenntnis von dem Ende der französischen Leistungs¬
fähigkeit zusammen, wenn jetzt von Paris und
Petersburg  aus , wo man ebenfalls eine starke
Vermehrung  des Heeres vorbereitet , der Versuch
gemacht wird , einen engeren Zusammenschluß
des Dreiverbandes,  das heißt eine Verstärkung
des Zweibundes anstrebt , für die England  die
Kriegskosten zahlen soll. Allein der Vorschlag
Ssasonows , in London eine Art Dreiverbandsbureau
einzurichten, hat an der Themse durchaus keinen
Widerhall erweckt, und kerne Antwort ist auch eine
Antwort . Die englischen Staatsmänner haben offen¬
bar um so weniger Neigung , sich ganz in das Schlepp¬
tau des Zweibundes nehmen zu lassen, da unter dem
Kabinett G o r e m v k i n unverkennbar ein schärfe¬
rer  Kurs auch in der auswärtigen Politik einge-
schlaaen wird . ..

Einen greifbaren Beweis für das gegen die russische
Politik herrschende Mißtrauen bilden ja die eigenarti¬
gen Vorgänge in Schweden,  wo die Frage der
Landesverteidigung unter dem Drua der militärischen
Maßnahmen Rußlands an den finnischen Küsten zu
einer lehr ernsten Kabinettskrisis geführt hat . Ob es
dem neuen Geschäftsministerium Hammarskjöld ge-
linaen wird , die durch den Konflikt zwischen dem
Kabinett Staaff und dem König Gustav geschaffene
Krisis endgültig beizulegen, wird ganz von dem Aus¬

fall der bereits angekündigten Neuwahlen zur Zweiten
Kammer abhängen.

Ihrer einigermaßen befriedigenden Lösung .scheinen
endlich die verschiedenen Balkankrisen entgegenzugehen,
sogar die am heißesten, umstrittene Jnselfrage kann
trotz des platonischen Protestes der Pforte als praktisch
entschieden gelten, da man .diesen Protest nicht einmal
in Konstantinopel selbst ernst nimmt . Ebenso macht die
Konstituierung des neuen Balkanstaates Albanien er¬
freuliche Fortschritte, und der Prinz zu Wied
schickt sich bereits zur Abfahrt nach seiner Residenz
Durazzo an , nachdem er seinen Paten , den europäischen
Großmächten, seine Aufwartung gemacht hat . Wenn
übrigens berichtet wurde, daß er zwei Motorboote für
seine Hofhaltung ankaufen will, so wollen wir von Her¬
zen wünschen, daß Wilhelm der Eilige , wie man den
„neuen Herrn " bereits getauft hat , sie wirklich nur zu
Vergnügungsfahrten  zu benutzen braucht.
Immerhin , Vorsicht schadet1 niemals!

Deutsches Reich.
* Hof - und Personal-Nachrichten. Der Kaiser  ist

gestern abend um 10,45 Uhr, von Karlsruhe kommend, aus
dem Potsdanier Bahnhof eingetroffen.

— Eine Fahrt des Königs von Bayern über den Atlantik.
König Ludwig von Bayern hat, wie in süddeutschen Hofkreisen
verlautet , den Plan einer Amerikareise ins Auge gefaßt, und
zwar will der Monarch voraussichtlich, und falls nicht andere
Dispositionen den Plan durchkreuzen, einer Einladung des
Generaldirektors Ball in  folgend , im Juni d. I . mit dem
neuen Hapagdampfer „Vaterland"  eine Reise nach New
York antreten . Die Rückkehr ist mit dem gleichen Schiffe vor¬
gesehen, an dem König Ludwig als Taufpate ein besonderes
Interesse genommen hat.

* Ein Abend bei dem Staatssekretär Dr . Sols . Der
Staatssekretär des Reichskolonialamts und Frau Sols  hatten
für gestern abend Einladungen im „Hotel Adlon" ergehen
lassen, und eine überaus stattliche Anzahl hervorragender Per¬
sönlichkeiten, Minister , Parlamentarier , das diplomatische
Korps und 5kolonialpolitiker, waren dem gastlichen Rufe ge¬
folgt. Die Eingeladenen begaben sich, von den Gastgebern
aufs liebenswürdigste begrüßt , zunächst nach dem Kaisersaal,
wo kinematographische Aufnahmen aus den Kolonien vorge¬
führt wurden . Nachher entwickelte sich in den Festräumen
ein glänzendes gesellschaftlichesBild und eine überaus an¬
regende Unterhaltung.

* Der Generalpardon . Man hat den Generalpardon
im Wehrbeitragsgesetz als „W ünschelrute"  bezeichnet,
weil er bisher unbekannte Schätze zutage fördert . Aber nicht
in allen Bundesstaaten schlägt diese Wünschelrute an . In
Bayern  zum Beispiel hat sie bei weitem nicht die Wirkung
gehabt wie in Preußen . Die bayerische Finanzverwaltung
führt dies darauf zurück, daß sie s e l b st vor einigen Jahren
schon von dem Mittel des Generalpardons Gebrauch gemacht
hat ; sodann aber auch darauf , daß die Steuerveranlagung in
Bayern bisher schärfer  gewesen sei als die in Preußen
Auch in Sachsen  hat sich die Wünschelruteneigenschaft des
GeneralpardonS bisher nicht sonderlich bemerkbar gemacht
und in diesem Bundesstaate läßt sich zur Erklärung dafür nur

.hervorheben , daß die sächsische Steuerveranlagung bisher
genauer gewesen ist als die preußische. . Mit Rücksicht darauf
sind, wie wir mitteilen können, verschiedene Bundesstaaten
entschiedene Gegner des Generalpardons  gewesen
und die Aufnahme der „Wünschelrute" in das Wehrbeitrags-
geseh ist im Bundesrat erst nach heißen Kämpfen erfolgt.

* Zn der Erkrankung des Kardinals Fürstbischof Kopp
wird noch gemeldet: Gestern wurde der Beginn einer
Lungenentzündung festgestellt. Nach dem gestern aus¬
gegebenen Bericht ist sein Befinden bedeutend besser. Das
Fieber hat bereits nachgelassen. Der Kardinal liegt im
Minoritenkloster zu Troppau.

* Die Stichwahl im Wahlkreise Jerichow. Bei der
gestrigen Reichstagsstichwahl im Wahlkreise izerichow 1 unj) 2
erhielt Schiele (kons .) 16625, Haupt (Soz .) 15259
Stimmen . Schiele ist somit gewählt. In der Nachwahl am
10. Februar erhielten Schiele (kons.) 12 089, Kabelt (Vpt)
6009, Haupt (Soz .) 12 667 Stimmen . Die liberalen
Wähler sind also in der Stichwahl in größerer Zahl zu dem
Konservativen (über 4500 Stimmen Zuwachs) übergegangen
als zu dem Sozialdemokraten , der nur 2682 Stimmen in der
Stichwahl gewonnen hat.

I, . Wedels Nachfolger. Aus der gleichzeitigen Anwesen¬
heit des Statthalters Grafen Wedel  und heg Oberpräsi¬
denten Frhrn . v. Rheinbaben  in Berlin wird der Schluß
gezogen, daß die Ernennung des neuen Statthalters der
Reichslande unmittelbar bevorsteht, und daß Fxhr . Rhein¬
baben der Nachfolger des Grafen v. Wedel sein wird. Der
letzteren Annahme wird in politischen Kreisen nicht
widersprochen,  sie wird freilich auch nicht ausdrücklich
bestätigt, und das ist begreiflich, da hinzugefügt wird, daß eine
endgültige Entschließung des Kaisers noch nicht vorliegt. Was
aber den Zeitpunkt des Personenwechsels betrifft , sg dürste es
noch, einige Wochen dauern , bevor der neue Statthalter in
Stratzburg einzieht. — Zu derselben Frage wird übrigens

von der „Mil .-Pol . Korresp." geschrieben, als möglicher Nach-
sotzer des Grafen Wedel werde neuerdings von oft gut unter¬
richteter Seite der Staatssekretär des Reichsamts des Innern
Delbrück  genannt , der im besonderen der Kandidat des

fein solle und dessen Wahl sicherlich mancherlei für
sich habe. .Daß weder ein königlicher Prinz noch

Militär  nach Straßburg geht, werde als durckiaus
feststehend bezeichnet. (Vergl. „Letzte Drahtberichte ".)

Zur Wähl des Landtagsabgeordneten Held als Vor¬
sitzenden der bayerischen Zentrumsfraktion . Der „Regensb.
Anz." teilte gestern an der Spitze seines Blattes mit , daß der
zum Vorsitzenden der Zentrumsfraktion in der bayerischen
Abgeordnetenkammer gewählte Landtagsabgeordncte Held
seine Stelle als Chefredakteur des genannten Blattes nieder¬
gelegt hat..

zuwachssteuer. Die liberale Fraktion des bayerischen Land¬
tags wird den Regierungsentwurf über die Erhebung der
Wertzuwachssteuer sür den Staat in der vorliegenden Form
aus volkswirtschaftlichen und sozialen Gründen ablehnen.
Sollte von der Regierung ein neuer umgearbeiteter Entwurf
vorgelegt werden, so behält sich die Fraktion weitere Stellung¬
nahme vor.

* Die Darlehen an Arbeitslose in Berlin . Die Grund¬
sätze für die Verteilung von Darlehen an Arbeitslose sind jetzt
vom Magistrat festgestellt worden. Bedingung für die Ge¬
währung von Darlehen ist, daß der vorliegende Notstand in
der gegenwärtigen ungünstigen Wirtschaftslage und dem sich
daraus ergebenden Mangel an Beschäftigung seine Ursache hat.
Das Darlehen kann in Raten oder im ganzen bis zur Ge¬
samthöhe von 40 M. gewährt werden.

* Ein Prozeß wegen des Salvarsan ? Aus Frankfurt a M
wird der „Tägl . Rundschau" gemeldet, daß sich aus dem Ge¬
lehrtenstreit über das Salvarsan ein Gerichtsverfahren ent¬
wickeln soll. Rach dieser Meldung kündigt Geheimrat Ehrlich
an , daß er auf die Angriffe , die er in den Darlegungen des
Berliner Polizeiarztes Dreuw  über die Todesfälle bei der
Anwendung von Salvarsan erblickt, den Klageweg  be-
schreilen will. Auch hat Geheimrat Ehrlich jetzt sämtliche
größeren Kliniken Europas und Amerikas, die Salvarsan
dauernd gebrauchten, zu Erklärungen über die erzielten Er¬
folge aufgefordert . Geheimrat .Ehrlich will diese Erklärungenveröffentlichen. J

an der Universität Kiel ist gestern nachmittag in Gegenwal
des Prinzen und der Prinzessin Heinrich von Preußen , d-
mit  ihrem gesamten Hofstaat erschienen waren, und in Ar
Wesenheit einer glänzenden Gesellschaft eröffnet worden. De
Leiter des Instituts , Dr . Harms , hielt die Begrüßungsred

* Wieder ein deutsches Opfer der Fremdenlegion ! Me
düngen aus Remagen zufolge ist dort der Fremdenlegio
wiederum ein Deutscher zum Opfer gefallen. Ein junge
Mann , der sich für die Fremdenlegion anwerben ließ, wurt
wegen Gehorsamsverweigerung zu 6 Jahren Festung vei
urteilt . Nach mehreren Jahren entwich er aus der Festunl
war jedoch von Arabern wieder eingefangen und zum Tot
verurteilt worden. Nachdem der Präsident der französische
Republik das Todesurteil bestätigt hatte , wurde der junc
Mann am 10. Januar d. I . in Algier erschossen. Das Urte
wurde der Schwester des Erschossenen von Paris au
zugesandt.

* Beschränkung der Prügelstrafe in Lippe-Dctmoll
Gestern mittag wurde nach längerer Beratung das neu
Schulgesetz endgültig in dritter Lesung verabschiedet. Die wick
tigsten Bestimmungen bringen staatliche Beseitigung oder Bk
schränkung der Prügelstrafe , Einführung des achten Schul
jahres und Verminderung der Höchstschülerzahlum 20.

* Die Eröffnung der Leipziger Buchgcwerbeausstellung.
Die Weltausstellung für Buchgewerbe und Graphik Leipzig
1914 wird bestimmt am 6. Mai , 111/̂ Uhr vormittags durch
den König von Sachsen eröffnet.

* Der Ban eines Krematoriums in Würzburg abgelehnt.
Der Würzburger Magistrat hat den Antrag des Feuerbe¬
stattungsvereins aus Errichtung eines Krematoriums ein¬
stimmig abgelehnt.

VErkamenlarisches.
* Das Befinden der verunglückten Zentrnmsabgeordneten.

Reichstagsabgeordneter P u e tz wurde gestern aus dem Kran¬
kenhause entlassen. Das Befinden des Abgeordneten Hebel
hat sich derart gebessert, daß seine baldige Genesung in Aus¬
sicht steht.

In der gestrigen Sitzung des Herrenhauses wurde die
Novelle zum Landesverwaltungsgesetz  an die
Kommission zurückverwiesen. — Über den Entwurf eines
A us gr ab u n g s g e s e tze s , dessen Inhalt wir in der
Freitag -Abend-Ausgabe bereits mitgeteilt haben, führte Herr
v. Rhcinbaben  aus : Unsere kulturgeschichtlichenDenk¬
mäler bedürfen unbedingt eines stärkeren Schutzes. Viele
kulturhistorische Kunstgegenstände sind aus Deutschland nach
dem Ausland ausgeführt oder im Lande von unberufenen
Händen zertrümmert worden. Gerade die Rheinprovinz kommt
hier in Betracht. Es ist ein dringendes Bedürfnis , daß das,
was die deutsche Erde noch an Zeugen der Vergangenheit in
sich birgt , den kommenden Geschlechtern erhalten bleibt. Das
strebt dieser Gesetzentwurf an . Kultusminister v. Trott zu
Solz und ich haben uns bemüht, bei der Redaktion dLs
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Entwurfes den Wünschen des Herrenhauses nach Möglichkeit
Rechnung zu tragen . So haben wir hohe Strafen nur für
den Fall der gewerbsmäßigen Ausbeutung angesetzt. Zu¬
gleich will ich erklären , daß ohne die Zustimmung des Grund¬
besitzers keine Ausgrabung auf dessen Grund und Boden statt¬
finden darf . — In der Einzekberatung entstand eine längere
Debatte über die Frage , ob die Entscheidungsfrist von fünf
Tagen herabzusetzen sei. Nachdem Graf Behr, Kultusminister
v. Trott zu Solz und Professor Lüning sowie Frhr . v. Rhein¬
baben sich an dieser Aussprache beteiligt hatten , wurde abge
stimmt mit dem Resultat , daß man es bei der Regierungs
forderung beließ. — Im Verlauf der weiteren Verhand¬
lungen wird 8 8, der das A u s l i e f e r u n g s r e cht und die
Frage der Entschädigung regelt, mit großer Mehrheit ange
nommen. Auch der Entwurf eines Gesetzes über die Ände¬
rung der Landesgrenze  gegen das Königreich Bayern
wird unverändert ohne Debatte angenommen . Ebenfalls un¬
verändert angenommen wurde der Entwurf eines Gesetzes
über die Änderung der Landesgrenze in der Provinz Ost¬
preußen gegen Rußland vom Memelstrom bis zum Pissegflu'ß
und der Gesetzentwurf über die Ausdehnung des Moor¬
schutzes vom 4. März 1913 auf die Provinzen Posen und
Schleswig-Holstein. — Dem letzten Punkt der Tagesordnung,
Gesetzentwurf, betreffend die Erweiterung des Stadtkreises
Danzig , wird noch eingehender Berichterstattung des Ober¬
bürgermeisters R i v e die Zustimmung erteilt.

In der Leuchtölkommission des Reichstags führte der
Regierungsvertreter aus , daß die Regierung auf die Hälfte
des österreichischen Leuchtölexports mit 80 000 Tonnen und auf
175 000 Tonnen aus Rumänien , aber nicht auf russische Be¬
züge rechne, daß die Raffinerien am Golf von Mexiko 275 000
und die binnenländischen weitere 400 000 Tonnen liefern
könnten. Nachdem ein Zentrumsredner als Ergebnis der
Debatte festgestellt hatte , daß Deutschland für ein Lcuchtök
Monopol heute mehr auf Amerika angewiesen sei als im Bor.
jahr , erklärte Staatssekretär Kühn,  er könne nur wieder¬
holen, was er früher gesagt habe. Die Regierung werde das
Gesetz nicht in Kraft setzen, bevor festgestellt sei, daß die Ver-
triebsgesellschaft genügende Mengen guten Leuchtöls zu einem
den Verbraucher nicht belastenden Preise zur Verfügung stellen
könne. Zur Abgabe einer Erklärung , auch im Plenum , werde
er sich von den Verbündeten Regierungen noch besonders er¬
mächtigen lassen.

Aus der Spionagekommission. Der 16. Ausschuß des
Reichstags setzte gestern die Beratung des § 6 des Entwurfs
über den Verrat militärischer Geheimnisse fort , der die Straf¬
androhung für den enthält , der ein Verbrechen der in den vor¬
genannten Paragraphen bezeichneten Art mit einem anderen
verabredet oder in anderer Weise vorbereitet . Hierzu sind
Anträge gestellt, darunter einer , der die Zuchthausstrafe aus
diesem Paragraphen ausmerzen will. Ebenso liegt ein Ab-
änderunasantrag vor, der bestimmt, daß der an der Verab¬
redung Beteiligte straflos bleibt, wenn er durch Anzeige bei
der Behörde das Verbrechen verhütet . Eine Abstimmung er¬
folgte nicht.

Die Reichstagskommission zur Regelung des Hausier¬
handels und der Wanderlager nahm gestern das Verbot des
Hausierhandels mit Pfandscheinen an. Die Beratung eines
konservativen Antrags , alle Sämereien vom Wandergewerbe
auszuschließen, wurde noch nicht zu Ende geführt.

Zur Frage der Mischehen mit Farbigen . Bei der Be¬
ratung des Kolonialetats in der Budgetkommission des Reichs¬
tags erklärte der Staatssekretär auf die Anfrage der Sozial¬
demokraten, ein Verbot der Mischehen mit Farbigen sei nicht
beabsichtigt, die Debatten im Reichstag hierüber fanden überall
Widerhall und verstärkten die Meinung , eine solche Mischehe
würde den Deutschen nicht entsprechen und die Selbstachtung
und die öffentliche Meinung würden die .Rassenvermischung
verhindern . Eine ausdrückliche Gesetzesänderuug sei nicht in
Aussicht genommen.

k?eer und Flotte.
Rückkehr der 9!1er nach Zabern ? Der Straßburger Korre¬

spondent der „Berliner Morgenpost" meldet : Wie man hört,
besteht die Absicht, das 69. Regiment wieder nach Zabern zu¬
rückzuverlegen. Bon der Stadtverwaltung  sind hier¬
gegen Bedenken geltend gemacht worden. Es wurde der
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Wunsch ausgesprochen, ein anderes Regiment  nach
Zabern zu versetzen, da alsdann größere Garantien für ein
gedeihliches Verhältnis zwischen Militär und Zivil gegeben
seien.

Zur Erkrankung des neuen Gouverneurs von Metz. Der
neue Gouverneur von Metz, Generalleutnant v. Lindenau,
bisher Kominandeur der 16. Division in Trier , wurde vor¬
gestern an einer Drüsenvereiterung im Ohr operiert . Die
Operation gelang gut, doch ist der Zustand des Kranken ernst,
da die Krankheit schon ziemlich weit vorgeschritten war.

Kuslanö.
Gkterreich-Ungarn.

Fürstbischof Piffl gegen die „unsittliche Kleider¬
mode". Wien,  20 . Febr . Der Fürstbischof von Wien
Dr . Pisfl hat einen Hirtenbrief erlassen, der sich scharf
gegen die unsittliche Kleidermode und die Verhütung
der Empfängnis wendet, im übrigen aber bei aller
Mahnung zur Glaubenstreue doch mit starkem Nachdruck
betont, daß die christliche Nächstenliebe auch die An¬
dersgläubigen  umfaßt . (F . Z.)

Weißkirchner gegen Verlängerung der Handelsver¬
träge . Wien,  20 . Febr . In der heutigen Plenarver¬
sammlung der Handelspolitischen Kommission sprach sich
der Vorsitzende Bürgermeister Weißkirchner gegen eine
Verlängerung der Handelsverträge aus , die zur Wah¬
rung ^der Interessen von Industrie und Gewerbe sowie
des städtischen Konsums auf neuer  Grundlage auf¬
gebaut werden müßten.

Auflösung dcs Tiroler Landtags . Innsbruck,
20. Febr . Der Statthalter hat dem Landeshauptmann
im Allerhöchsten Aufträge die Schließung  des
Landtags mitgeteilt . Wie verlautet , war das Arbeits¬
programm bereits festgestellt, sollte aber wegen der
Kürze der zur Verfügung stehenden Zeit gekürzt wer¬
den, wodurch neue Differenzen entstanden waren.

Genickstarre in einem ungarischen Hnsarenregiment.
B u d a p e st, 21. Febr . . Aus D e b u z i n wird gemel¬
det, daß unter den dort garnisonierenden Husaren

enick starre  konstatiert ist.
Frankreich.

Die Epidemien vor der Kammer. Paris,  20 . Febr.
In der französischen Kammer hat heute der Unterstaots-
sekretär im Kricgsministerium M a g i n o t eine Inter¬
pellation wegen des Gesundheitszustandes in der fran¬
zösischen Armee beantwortet . Er führte aus , daß zwar
in der lebten Zeit wegen des strengen Winters und
einer Reihe von Epidemien in den französischenGarni¬
sonen der Gesundheitszustand verhältnismäßig u n -
g ü n st i g sei, daß aber kein Grund  zur Besorgnis
vorliege, da auch im Jahre 1914 die Krankheits - und
Sterbeziffer sich bis jetzt kaum über den Durch
schnitt  der letzten Jahre erhoben habe. Nach dem
Unterstaatssekretär Maginot ergriff der Sozialist
O i s y das Wort und hob in eingehender Weise die ver¬
schiedenen_sanitären Übelstände hervor , welche durch
das Dreijahrgesetz  aufgedeckt worden seien. Hier¬
auf wurde die Fortsetzung der Jnterpellationsdebatte
auf nächsten Montag anberaumt.

Veröffentlichung der Dokumente über die Balkan¬
krisis. .PTA . Petersburg,  20 . Febr . Das
Ministerium veröffentlicht eine Sammlung diplomati¬
scher Dokumente über die B a I ka n k r i s i s. Aus der
Sammlung geht — nach der russisch -offiziösen
Darstellung — der unparteiische  Charakter und
das Desinteressement der russischen Aktion hervor und
beweist ferner unwiderleglich Rußlands freund¬
schaftliche  Haltung gegen alle B a l k a n st a a t e n
wwie gegen Rumänien.

Balkanstaaten.
Die rumänischen Wahlen. Bukarest,  20 . Febr.

Bei den Kammerwahlen im dritten Wahlkörper wur¬

den 39 Liberale und 1 Demokratisch-Konservativer ge¬
wählt . Unter den Gewählten befindet sich der Arbeits¬
minister A n g e I e s c o.

Serbiens Einwohnerzahl . Belgrad,  20 . Febr.
Die in den neuen serbischen Gebieten vorgenommene
Volkszählung  ergab eine Einwohnerzahl von
1489 386. Mithin beläuft sich die Bevölkerungszahl des
gesamten Königreichs auf 41/2, Millionen.

Türkei
Eine Inspektionsreise Enver -Paschas nach den

Dardanellen . K 0 n st a n t i n 0 p e I, 20. Febr . Enver-
Pascha ist heute abend in Begleitung von 13 Offizieren,
darunter einigen Mitgliedern der deutschen  Mili¬
tärmission, nach den Dardanellen und Gallipoli abge¬
reist, wie verlautet , zu Jnspektionszwecken.

Die neue Hetze gegen die deutsche Militärmisfion.
Paris,  21 , Febr . Die „Agentur Fournier " veröffent¬
licht folgendes Telegramm aus Konstantinopel : Es steht
jetzt fest, daß in der deutschen Militärmission Mei¬
nungsverschiedenheiten  ausgebrochen sind.
Der Konflikt, der zwischen dem General L i m a n von
Sanders  und dem Obersten St r e m p e l l entstan¬
den ist, hat in deutschen Kreisen in Konstantinopel
peinliches  Aufsehen hervorgerufen . Man sucht die
Gründe dieser Streitigkeiten in der verschiedenen Auf¬
fassung beider Offiziere über den Charakter der Mili¬
tärmission und über die Grenzen ihrer Befugnisse und
Machtvollkommenheiten. In den Kreisen der deut¬
schen ^ Botschaft  sucht mau die Angelegenheit zu
unterdrücken  oder wenigstens den peinlichen Ein¬
druck, den die Affäre hervorgerusen , zu verwischen und
man erklärt , daß der Zwischenfall keinerlei Folgen
haben werde. Auch wird mitgeteilt , daß der Urlaub
des Obersten v. Strempell nur von kurzer Dauer
sein wird.

Nordafrika.
Ein Kampf unter den Mauern von Tetuan.

Madrid,  20 . Febr . Nach einer amtlichen Meldung
aus Tetuan wurde gestern nacht eine Streifabteilung
an den Mauern der Stadt von Marokkanern ange¬
griffen . Es entspann sich ein Gefecht, in dem ein
spanischer Leutnant getötet  wurde.

Australien.
Der große Streik in Sydney . Sydney,  20 . Febr.

Die Schlächtermeister haben infolge des Streiks der
Angestellten die Arbeit selbst in die Hand genommen.
Sie haben elf Niederlagen für Fleischversor-
g u n g im Betrieb . Die Vertreter von 14 Verbänden
der Arbeiter , welche die Verteilung der Lebensmittel
beschäftigt, haben mit den Ausständigen morgen eine
Besprechung. Die Eisenarbeiter  und ihre Ge¬
hilfen sind in den A u s st a n d getreten . Alle großen
Maschinenwerke und die Werke auf dem Woolwichdocks
stehen still. 3000 Leute feiern.

Ku§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten«

Kus dem Stadtparlament.
Die Schuldeputation.

Um was cs sich bei der gestrigen Auseinandersetzung zwi¬
schen den Liberalen und dem Zentrum  handelt , ist
unseren Lesern aus dem lokalen Leiter der Freitag -Morgen-
Ausgabe bekannt, dessen Voraussage richtig eingetroffen ist:
Herr Stadtverordneter Fink  erklärte bei dem' Antrag des
Wahlausschusses auf Wiederwahl der gegenwärtig der Schul-
depntation angehörenden Herren Dr . Dyckerhoff,  Justiz¬
rat v. E ck, Mittelschullehrer K l ä r n e r und Kürschner Max
Müller  namens der Zentrumsfraktion folgendes : „Wenn
über die vier Herren gleichzeitig abgestimmt wird, dann
können wir uns an der Abstimmung nicht beteiligen. Wir
sind nach den Vorgängen in der letzten Stadtverordneten-

Feuilleton.
Königliche Schauspiele.

Freitag,  den 20. Febr .: Zum ersten Male : „Der
verwandelte Komödiant". Ein Spiel aus dem deutschen
Rokoko in einem Aufzug von Stephan Zwei  g. Hierauf:
„Der Diener zweier Herren ". Lustspiel von Carlo Goldoni.

Eine Italien und besonders Venedig eigentümliche Form
des Lustspiels war von altersher die sog. „Oorninoäia dsll
arte ", bei welcher der Dichter nur eine Disposition  der
Handlung gab, der Dialog aber der Phantasie und guten
Laune der Darsteller überlassen blieb. Es fehlt heute nicht
an Stimmen , die in der Rückkehr zu dieser Jmprovisations-
kunst eine Erlösung unseres Theaters erblicken. Bes Hans-
wuvstiaden ist eine solche Slegreifkomödie denkbar, die Idee
scheint jedoch absurd, sobald es sich um eine höhere Aufgabe
handelt, weil dann alle Schauspieler auch Dichter sein
müßten. Goldoni (1707 bis 1793), ein glühender Verehrer
Molitzres, räumte in dessem Sinne mit der alten Komödie
auf und schuf Stücke von literarischem Wert . Die „Masken"
der „Commedia dell ’ arte ", stets wiederkehrende Figuren,
wie „Arlecchino" und „Colombina" ufw., die zum unentbehr-
lichen Bestand der „künstlerischen" Bedürfnisse der Venezianer
gehörten, konnte er jedoch nicht ganz verdrängen . Er sah sich
zu einem Kompromiß mit dem Geschmack' des Volkes ge¬
zwungen und nahm diese stereotypen Gestalten in einer An¬
zahl ferner Stücke wieder auf . Hiervon abgesehen, 'bot seine
spätere Kunst etwas durchaus Neues, Fortschrittliches. Sie
behandelte ^das wirkliche, konkrete Leben und wurzelte in
diesem. . Seine von aller Schablone gereinigten besten Lust¬
spiele wirken ganz unmittelbar und lebensvoll, sie sind in der
Tat ein Spiegel der Zeit und geben ein Bild des damaligen
Volkslebens, verklärt und geläutert durch den Humor des
Dichters . Das gestern aufgeführte Lustspiel ist allerdings
keine Bestätigung des Gesagten, denn es ist noch ganz im
Stil um 1740 gehalten und es war kulturhistorisch recht inter¬
essant, diese „Oonimedrn " in der Reinkultur vorgeführt zu
sehen. Es handelt . sich um den typischen, dummpfiffigen
Diener , der sich zwei Herren vermietet und dadurch sich und
die Herren in die größten Verlegenheiten bringt. Die Ge¬

fräßigkeit des Dieners , viel Prügel , faustdicke Lügen, kleine
Intrigen , Verkleidungen — alles mit burlesker Übertreibung,
sind die Mittel , auf die das Publikum reagieren soll. Wer
den rechten Maßstab fand, konnte die würdige Einhundevtund-
siebzigjährige ohne Groll aus dem Grabe auferstehen sehen,
war sie doch von Herrn Regisseur Legal  kunstgerecht frisiert,
geschminkt und in den Scharnieren gut geschmiert. Und Herr
Herrmann  gab den törichten Diener , der der Welt zu-
seinem Schaden beweisen will, daß man doch zwei Herren
dienen könne. Auch die alten Venezianer hätten ihre Freude
an diesem Truffaldino gehabt, der an Gelenkigkeit und queck¬
silberner Beweglichkeit jeden Jongleur und Prestidigitateur
>n Schatten stellte. Dennoch, dasselbe egal — Herr Legal —
und dann noch einmal , das ist zuviel. Streichen Sie ein
tvenig, Einsprüche des Autors sind ja nicht zu befürchten.

Dem Goldoni ging „Der verhandelte Komödiant" voraus.
Mit eindringlicher Beredsamkeit, die hier und da geistreich
funkelnd aufblitzt, zeigt der Dichter wie ein Schauspieler sich
plötzlich seiner Künstlerschaft und seines Wertes bewußt wird.
Der Sinn seiner Kunst wird ihm klar, als er ihre Un¬
widerstehlichkeit an einem sich dagegen Sträubenden sieht, er
stchlt sich als schöpferischen Gestalter , als Beherrscher aller,
me chm lauschen. Er ist ein anderer geworden, ein Strom von
Kraft geht von ihm aus , er ist ein Sieger , ist hinreißend . Die
Handlung wird durch diese Wendung auf eine schwindel¬
erregende Höhe geführt . Die Gräfin , der er als Bittsteller
nahte, wird durch die von ihm ausstrahlende Vitalität elektri-
stert, ihre Blasiertheit und ihre Vorurteile schmelzen vor der
glühenden Kraft dieses künstlerischen, männlichen Selbstbe¬
wußtseins . Ihre gepuderte Lebensauffassung scheint ihr
plötzlich sah, pte geschnörkelte Grazie ihrer Kultur unbedeu¬
tend. Auch sie ist verwandelt . Aus der Höhe öffnet sich eine
Perspektive in strahlende, blaue Fernen . — Herr Albert
sprach den Schauspieler gut, ein Letztes, Äußerstes an hin¬
reißendem Schwung fehlte noch, um ganz an dies zuckende
Herz, an diese jauchzende Seele glauben zu können. Frau
Bayrhammer  war eine liebreizende Gräfin voll
Distinktion und Charme. Seine große Rede an das Publi¬
kum sollte Herr Albert aber an imaginäre Zuschauer und
nicht an die anwesenden richten. Denn stets werden sich
welche finden, die das persönlich nehmen und glauben mit-
splelen zu müssen. a.
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Nus Luny und Leben.
Wissenschaft und Technik. In dem Geburtsorte Johann

Gottlieb Ficht es , dem kleinen Orte Rammenau  in der
sächsischen Lausitz, fauch wie man der „Frkft . Ztg." mitteilt,
am Mittwoch eine würdige Feier der Erinnerung an den Tod
des mannhaften Philosophen statt . Es gibt in Rammenau
zwei Fichte-Denkmäler . Das ältere , ein Granitobelisk , stammt
aus dem Jahre 1867, das neue, eine Säule mit der Erzbüste
Fichtes, wurde bei der Feier seines 150. Geburtstages einge-
weiht.

Der durch feine Höhlenforschungen bekannte Arzt Dr.
Herings  wurde bei der Erforschung einer Höhle bei Sen«
darf  von einem herabstürzenden großen Stein so unglücklich
getroffen, daß er sofort tot war.

Professor Dr . N ietner  ist , wie jetzt erst bekannt wird,
am vergangenen Donnerstag gestorben. Er ist Generalsekre.
tär des Zentralkomitees zur Bekämpfung der Tuberkulose
Oberstabsarzt a. D . und Profeffor gewesen und erreichte ein
Alter von 58 Jahren . Der Verstorbene, der in Berlin-
Gr 0 ß l l ch ter feld  e starb , hatte gewünscht, daß sein Ab¬
leben erst nach der Bestattung bekannt gegeben werden sollte,
Nieter hat fast zehn Jahre lang die Geschäfte des General¬
sekretärs des Deutschen Zentralkomitees zur Bekämpfung der
Tuberkulo (e geführt und die Bekämpfung der Tuberkulose in
Deutschland durch Wort, Schrift und Tat in nachdrücklichster
Weise gefordert. Unch an der Lupusbekämpfung war er in
hervorragender Weise beteiligt.

Mitte April wird in Brüssel ein Handels¬
muse  u in eröffnet werden, in dem speziell Produkte aus
dem Kongogebiet und belgische Fabrikate , die sich für den
Export nach der Kongokolonie besonders eignen, ausgestellt
werden sollen.

Unter der Redaktion des Gouverneurs von Deutsch-
Ostafrika  Dr . H. Schnee beginnt in einigen Wochen eine
groß angelegte Enzyklopädie  unserer Kolonien zu er¬
scheinen, in der von 70 hervorragenden Fachautoritäten alle
Wissensgebiete kolonialen Lebens bearbeitet sind. Das Werk
erscheint im Verlage von Quelle u. Meyer in Leipzig und
wird mehr als 1000 farbige und schtvarze Abbildungen und
Karten enthalten
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sttzung nicht in der Lage, für Herrn  v . Eck zu stimmen.
Wird getrennt abgestimmt, dann wählen wir natürlich die
drei anderen Herren . Gleichzeitig richten wir an den Wahl¬
körper für die technische Zuwahl , die Bitte , einen katholi¬
schen Lehrer  in die Schuldeputation zu wählen. Wir
sind bereit , geeignete Vorschläge zu machen."

Diese Erklärung mußte natürlich Herrn Justizrat v. Eck.
veranlassen , nun ebenfalls zu der Angelegenheit Stellung zu
nehmen. Er tat das mit folgenden Ausführungen:

„Ich hatte nicht vor, zu diesem Punkt das Wort zu er¬
greifen, aber nach der Erklärung des Herrn Fink bin ich ge¬
nötigt, ebenfalls ein paar Worte zu sagen. Ich habe heute
vor vier Wochen hier den sogenannten Kuhhandel  bei der
Wahl des neuen Beigeordneten zur Sprache gebracht. Als
darauf Herr Fink ein Klagelied über Imparität anstimmte,
habe ich erklärt , man möge wir einen Fall  nennen , in
dem während meiner achtzehnjährigen Praxis als Stadtver¬
ordneter die evangelische Majorität die katholische Minorität
vergewaltigt habe ; ich habe hinzugefügt : Vielleicht verweisen sie
auf die Schuldeputation I Sie haben diesen Einwand erhoben
und ich habe nun den Ausdruck gebraucht, der genügend in
den Zeitungen herumgeschleppt worden ist. Ich gebe zu, daß
der Ausdruck ein bischen scharf  war , er hätte in der
Fcrm milder sein können. An der Pretzfehde, die darauf ent¬
stand, habe ich mich nicht beteiligt , wie der letzte Artikel der
„Rheinischen Volkszeitung '" zeigt, sehr zum Leidwesen dieses
Blattes . Ich habe mir gesagt, daß bei einem solchen
Zeitungskampf nichts Gutes herauskommt ; ich weiß auch
nicht, ob mir die „Rheinische Volkszeitung " zur Verfügung
gestanden haben würde. Ich würde auch dem „Katholi¬
schen Lehrerverein"  nicht geantwortet haben, wenn
er mir nicht vorgeworfen hätte , ich hätte in meinen Ausfüh¬
rungen etwas Unwahres behauptet . Dieser Vorwurf allein
veranlaßt mich, heute zu der Angelegenheit zu sprechen. Ich
habe gesagt, wir könnten keinen katholischen Volksschullehrer
in die Schuldeputation wählen, weil die Mitglieder des
„Katholischen Lehrervereins " den Kampf gegen die Simultan¬
schule auf ihre Fahne geschrieben hätten . Das sei unwahr
wird gesagt; in den Statuten  des „Katholischen Lehrer¬
oereins " stehe nichts von dem Kampf gegen die Simultan¬
schule. Das habe ich auch nicht behauptet ; in den Statuten
steht sehr oft nichts von dem, worauf es ankommt, und ich
werde den Beweis führen , daß der „Katholische
Lehrerverein"  tatsächlich den Kampf gegen die
S i m u l t a n s chu l e auf seine Fahne geschrieben hat.

Pfingsten 1910 hat in Bochum die Generalversammlung des
„Katholischen Lehrervereins für Deutschland" stattgefunden.
In dieser Versammlung wurde lange über die Simultan¬
schule verhandelt , und damals kam es zu dem sogenannten
Pfingstgelöbnis:  Kampf gegen die Simultanschule
bis zum Ende ! Dieses Pfingstgelöbnis wurde einstimmig
angenommen . Der Versammlung wohnten außer einem
hiesigen Volksfchulrektor auch einige hiesige Lehrer an, dar¬
unter ein Herr , der damals Vorsitzender des „Katholischen
Lehrervereins " war . Das Gelöbnis hat also auch der „Katho¬
lische Lehrerverein " abgelegt. Die badischen Lehrer
haben im ersten Moment auch dafür gestimmt, sie haben aber
alsbald eingesehen, daß das falsch war , und sie faßten an
demselbenAbendnoch einenBeschluß, wonach sie denKampf gegen
die Simultanschule nicht billigen . Die Wiesbade¬
ner katholischen Lehrer haben stillgeschwie-
g e n. Als sie nach Wiesbaden zurückkehrten und zur Rede
gestellt wurden , haben sie gesagt, das sei nicht so gemeint ge¬
wesen, sie seien gar nicht gegen die Simultanschule und
bätten 's eigentlich ebenso machen können, wie ihre badischen
Kollegen. Die Bitte , ihre Ansicht zu publizieren , wie das
auch die Badenser getan haben, lehnten sie aber glatt ab ! Das
ist der Beweis , daß der „Katholische Lehrerverein " den Kampf
gegen die Simultanschule auf seine Fahne geschrieben hat,
und deshalb habe ich gesagt: ein katholischer Lehrer gehört
mcht in die Schuldeputation , nicht , weil er Katholik,
sondern , weil er Mitglied des „Katholischen
L e h r er  v er  e i n s" ist . Ich habe die katholische
Lehrerin  Fräulein Muffet ebenfalls in die Schuldepu-
tation wählen helfen, und werde sie, wenn ich dazu in die
Lage komme, dieses Jahr wiederwählen . Der „Katholische
Lehrerverein " wird nun hoffentlich nicht mehr behaupten, ich
hätte etwas Unwahres gesagt.

Herr Fink  hat damals , als er uns mit seiner Impa¬
ri  t ä t s kl a g e überraschte, auf A a che n exemplifiziert , um
nachzuweisen, daß dort, wo die Katholiken in der Mehrheit
seien, echte Toleranz herrsche. In Aachen würden die Wah¬
len ganz anders gehandhabt, dort würden viele evangelische
Beamten angestellt, sagte er. Für mich war das damals ein
Novum ; inzwischen habe ich aber Material bekommen, und ich
kann sagen, wie es sich mit d .er Toleranz in Aachen
verhält.  Es ist richtig, daß dort nur 10 Prozent der Be¬
völkerung Protestanten sind, und richtig ist auch, daß 22 Pro¬
zent der städtischen Beamten evangelisch sind. Das sieht sehr
günstig für die Gegner aus , dabei ist aber nicht berücksichtigt,
daß sich die Statistik auf sämtliche Beamten,  vom ein¬
fachen Schuldiener bis zum Oberbürgermeister , bezieht. .In
der Hauptsache setzen sich die 22 Prozent aus mittleren und
Unterbeamten zusammen . Der Grund hierfür ist sehr ein¬
fach: es handelt sich hier eben in erster Linie um Militär¬
anwärter , bte von der Gemeinde angestellt werden müssen,
und da gibt es nicht katholische genug. Wenn wir die höhe¬
ren Beamten  betrachten , ergibt sich ein ganz anderes
Bild. Vier evangelische höhere Beamte hat die Stadt Aachen:
den Musikdirektor, den Kurdirektor , den Gartenbaudirektor
und den Direktor des statistischen Amts . (Heiterkeit.) Die
höheren Beamten , auf die es vor allem ankommt, sind sämt¬
lich katholisch. . Von sämtlichen Mittelschullehrern Aachens fft
nur ein einziger evangelisch, und obwohl ein Viertel der
Volksschüler evangelisch ist, kommen auf 86 katholische doch
nur 8 evangelische Lehrer . Es ist ganz gut, wenn die Öffent¬
lichkeit auch in Wiesbaden hört, wie es in Aachen mit der
Toleranz bestellt ist. Ich kann aber auch auf einen Fall Hin¬
weisen, der sich ganz in unserer Nähe, in Niederlahn¬
stein,  zugetragen hat. Dort hat die katholische Mehrheit die
zwei letzten evangelischen Mitglieder aus der Schuldeputation
herausgewählt . Der Beschluß wurde allerdings später wieder
aufgehoben, die zwei Mitglieder wurden wiedergewählt, aber
nur deshalb, weil ein einsichtsvoller und einflußreicher Katho¬
lik erklärte , er lege sein Amt ebenfalls nieder, wenn die zwei
Mitglieder nicht wiedergewählt würden ."

Herr Ochs erklärte , der Ausdruck des Herrn v. Eck: „Wir
müßten ja Esel sein, wenn wir einen katholischen Lehrer in
die Schuldeputation wählen würden ", war eine schwere Be¬
leidigung der katholischen Lehrer , die in ihrer Schularbeit
nicht hinter ihren evangelischen Kollegen zurückstehen. (Zu¬
ruf : Das bezweifelte ja kein Mensch!) Sie sind daher be¬
rechtigt, in der Schuldeputation mitzuwirken . Kein Mensch

Wresbadrnrr TkgiÜKtL» Abend-Ausgabe, 1. Blatt. Sette3,
denkt daran , die Wiesbadener Simultanschule in eine Kon¬
fessionsschule umzuivandeln . (Na, na ! Die Red.) Ich
glaube, die Vorgänge der letzten Zeit waren für die Kur-
stadt Wiesbaden nicht von Vorteil.

Herr Baumbach  führte aus : Herr Fink hat gesagt:
In Aachen sind 92 Prozent Katholiken und 6 Prozent Prote¬
stanten . Dort verlangten die 6 Prozent , daß ein evangeli¬
scher Beigeordneter gewühlt wird.

Herr D e m m e r stellte fest, daß er und seine Partei¬
freunde rm Prinzip anerkennen , daß die Parität auch in der
Schuldeputation gewahrt werden müsse. Die Bedeutung der
Zentrumsantrüge ließe sich erst erkennen, wenn man dazu
den Kommentar benutze, den die „Rheinische Volks¬
zeitung " geliefert habe. Dieser Kommentar zeige, worauf
es dem Zentrum ankomme. Er erinnere nur an den Artikel
vom 17. Februar , in dem sogar beantragt werde, Herrn
Sanitätsrat Dr . P r o e b st i n g aus der . Schuldeputation
hinauszuwählen , weil er kein orthodox Evangelischer, sondern
ein Liberaler und Vorsitzender des „Vereins für Feuerbe-
staltung " ist. Der „Katholische  L e h r e r v e r e i n" ist
nicht nur katholisch, sondern orthodox katholisch.  Nicht
um die Parität gehe es dem Zentrum , sondern um die Ver-
muckerung der Schule.  In den Artikeln der „Rheini¬
schen Volkszeitung" kehrt immer derselbe Gedanke wieder : in
die Schuldeputation gehören nur Anhänger der orthodoxen
Richtung, sonst niemand ; und vor allem gehören keine Juden
und keine Freireligiöse in die Schuldeputation . Es ist noch
nicht lange her, da wurde in derselben „Rheinischen Volks¬
zeitung ", die jetzt über Imparität schreit, zu den Ausschuß-
ivahlen der Ortskrankenkasse gesagt: „Die Bürgerschaft würde
es nicht verstehen, wenn wir die Majorität nicht ausnuhen
und sämtliche Sitze für uns beanspruchen würden !" Das
Zentrumsblatt wurde hier auf eine Unwahrheit angenagelt;
es glaubte das Gesichtsfeld verschieben zu können, wenn es
über Imparität usw. klage.

Auch Herr Sanitätsrat Dr . Proebsting  hatte eine
Erklärung  abzugeben . Er führte aus : Ich erwartete,
daß Herr Fink beantragen würde, daß auch ich nicht wieder¬
gewählt werden möge; er hat sich aber offenbar geschämt,
den Artikel der „Rheinischen Volkszeitung" für sich zu
akzeptieren,  in dem behauptet und zu begründen ver¬
sucht wird, daß ich, als Vorsitzender des „Vereins für Feuer¬
bestattung ", nicht mehr in die Schuldeputation gewählt wer¬
den dürfe . Ich fühle mich verpflichtet, hier ausdrücklich fest-
zustellen, daß ich bereits vor 4 Wochen erklärt habe, die
etwaige Wiederwahl in die Schuldeputation nicht annehmen
zu können. Ich bin seit 1896 Mitglied der Schuldeputation;
als Bürger der Stadt und Vater von 4 Kindern wurde ich
seinerzeit in die Deputation gewählt. Meine Pflicht glaube
sch in jeder Beziehung getan zu haben. Mit den katholischen
Mitgliedern , sowohl r̂nit dem verstorbenen Prälaten Keller
als mit dem jetzigen Stadtpfarrer Gruber , bin ich immer aus¬
gezeichnet ausgekommen. Ich war 1896 schon Vorsitzender des
„Vereins für Feuerbestattung ", den ich im Jahre 1892 ge¬
gründet habe. Im Jahre 1904, als das Institut der Schul¬
ärzte in Wiesbaden gegründet wurde, ist der verstorbene
isanitätsrat Dr . Fr . Cuntz in die Schuldeputation eingetreten.
Damals stand der Magistrat auf dem Standpunkt , daß eo ipso
der erste Schularzt Mitglied der Schuldeputation fei. Das
blieb so, bis 1908 das neue Schulgesetz in Kraft trat ; jetzt
wurde Cuntz als Stadtverordneter in die Schuldeputation ge-
ivählt und zu gleicher Zeit auch als erster Schularzt . Als
Sanitätsrat Cuntz starb, war ich der einzige Arzt in der
Schuldeputation . Ich habe damals mit Herrn Dr . Stricker,
dem Nachfolger Cuntz' im Amt des ersten Schularztes , Rück¬
sprache genommen und wollte zu seinen Gunsten zurücktreten
Die Sache hatte aber große Schwierigkeiten, und so verstand
ich mich dazu, bis zum Ablauf meiner Wahlperiode auszu¬
halten . Dieser Zeitpunkt ist jetzt gekommen. Herr Dr.
Stricker hat inzwischen die Rolle als erster Schularzt an
Herrn Dr . Geisler abgetreten . Meinen Antrag , Herrn Dr.
Geisler an meiner Stelle in die Schuldeputation zu wählen,
will der Magistrat Nachkommen. Ich keile das hier mit , da¬
mit die „Rheinische Volkszeitung" _hintennach nicht sagen
kann : Der Vorsitzende des „Vereins für Feuerbestattung"
mußte  doch heraus!

Im weiteren Verlauf der Debatte , die vollständig zu
bringen , wegen Mangel an Raum nicht möglich ist, hielt Herr
F ' nk  den Vorwurf der Intoleranz aufrecht. Auf die Aus¬
führungen des Herrn Sanitätsrats Proebsting könne er nicht
eingehen. da nicht er (Fink), sondern die „Rheinische Volks-
zertung " deren Artikel zu vertreten habe. (Demmer : Er
kneift wieder !) Auch Herr Ochs meinte , die Zeitungsartikel
!wen etwas ganz anderes , das sei mit dem Verfasser selbst
abzumachen; während Herr B a u m b a ch noch einmal auf
dre Nichtwahl des Herrn Dr . Klouth  zurückkam und den
Beweis zu führen suchte, daß Dr . Klouth nur deshalb nicht
gewählt wurde, weil er katholisch war . Wenn das richtig ist
was er sagte, daß vor der entscheidenden Sitzung und bevor
sich der Aachener Kandidat für den Beigeordnetenposten vor¬
stellte, von einzelnen Herren gesagt worden ist : können
Herrn Dr . Klouth nicht wählen, weil wir erst einen katholi-
>chen Schuldirektor gewählt haben", so müssen wir das aller-
drngs als eine bedauerliche Entgleisung  bezeich¬
nen . — Herr Justizrat v. Eck konstatierte wiederholt,
daß auch heute wieder kein Fall  genannt werden konnte,
ln dem während dev 18 Jahre , die er der Stadtverordneten-
Versammlung angehört , ein Beschluß gefaßt worden ist der
dw katholische Minderheit verletzte. „Man sage
wir doch einen derartigen Fall und rede nicht immer drum
herum ." Herr Fink  antwortete , aber nicht, indem er einen
lwchen Fall vorbrachte, sondern mit der FeststeMug , daß für
me Katholiken die Paritätsfrage eine wirtschaftliche Frage
sw. Die Herren Kaltwasser , Krücke und Glücklich
gaben die ausdrückliche Erklärung ab, daß § err  Dr . Klouth
absolut nicht deshalb nicht gewählt worden sei, weil er katho-
k' sch sei. Damit wurde endlich der Gegenstand verlassen, der
lediglich durch die den tatsächlichen Verhältnissen ganz und gar
nicht Rechnung tragenden Artikel des Jentrumsblattes zu
einer Causa eelsbre geworden ist- _n.

— Zum Neubau des König!. Reformgymnasiums . In
der gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde lange und breit
über die Frage gesprochen, welcher der beiden hauptsächlich in
Frage kommenden Plätze für dre Errichtung des neuen
König!. Reformgymnasiums am besten geeignet sei. Die
starke Inanspruchnahme des Raums verbietet uns leider, aus
die gar nicht uninteressant gewesene Debatte näher einzu¬
gehen, deren Resultat schließlich ein negatives gewesen ist.
Mitgeteilt muß indessen da-? werden, was Direktor Dr.
Maurer  dem Herrn Stadtverordnetenvorsteher Juftizrat
Dr . A l b e r t i gegenüber zu der Platzfrage geäußert hat.
Nach der Mitteilung Albertis erklärte Herr Dr . Maurer , aus
schultechnischen Gründen sei der Platz am Rundell ver¬

fehlt;  er fühle sich verpflichtet, seinen ganzen Einfluß zur
Beseitigung dieses Projekts aufzubieten . Eine Rücksprache
mit dem Vertreter der Königl. Regierung habe ihm gezeigt,
daß man dort seine Anschauung über die Untauglichkeit des
Platzes am Rundell teile. Es sei vollkommen ausgeschlossen,
daß man dort jemals ein Gymnasium errichte. Für die Er¬
richtung des Gebäudes an der Beethovenstraße seien Dagegen
schon Pläne ausgearbeitet ; werde dieser Platz gewählt, so
könne sofort mit den Bauarbeiten begonnen werden, während
bis zur Inangriffnahme des Neubaues noch viele Jahre ver¬
gehen könnten, wenn die Stadt auf dem Platz an dem Rundell
beharre.

— Todesfall . Im seltenen Alter von 102 Jahren 7 Mona¬
ten verschied gestern Frau Emilie Wahl  in ihrem Hause
Kapellenstraße 28. Sie ist die Witwe des Rentners Joseph
Anton Wahl, eines namentlich um den „Verschönerungsver¬
ein" unserer Stadt hochverdienten Mannes , gewesen. Die
Verstorbene war eine geborene Hartenstein aus Neunkirchen
bei Saarbrücken und konnte sich während ihres ganzen langen
Lebens stets einer guten Gesundheit erfreuen . Hier trat sie
vielfach als Wohltäterin auf.

— Zur städtischen Kinemotographensteuer . Am Freitag¬
vormittag fand im Rathaus auf Einladung des städtischen
Akziseamts eine Besprechung der Behörden und Kinemato-
graphenbesitzer wegen Neuregelung der von den letzteren zu
zahlenden Lustbarkeitssteuer statt. Das Akziseamt hält den
Vorschlag der „Wiesbadener Vereinigung zur Bekämpfung
von Schund und Schmutz in Wort und Bild ", eine Besteue¬
rung nach Filmlänge , wobei die wertvollen Darbietungen
steuerfrei bleiben sollen und nur bloße Unterhaltungsfilme
versteuert werden, für vorläufig nicht durchführbar . Es hat
daher den Vorschlag der Besitzer, eine Steuer nach Zahl der
Sitze festzusetzen, angenommen . In der gestrigen Sitzung
wurde nun ein gütliches Übereinkommen mit den Besitzern
dahingehend getroffen , daß in Zukunft die Berechnung der
Steuer nach den Sitzplätzen, einerlei , welcher Art die Dar¬
bietungen sind, erfolgt. Als Satz für die Steuer wurden
15 M. für Sitz und Jahr festgelegt. Ein Durchschnittskino
mit 200 Sitzplätzen hat sonach 3000 M. Lustbarkeitssteuer im
Jahr zu bezahlen. Das Gesamtergebnis dieser Steuer würde
23 000 M. im Jahr betragen , das ist 8000 M. mehr, als die
Kinosteuer bisher einbrachte. Es wurde beschlossen, vorbehalt¬
lich der Zustimmung der Stadtverordneten an diesem Steuer¬
projekt festzuhalten.

— Städtischer Steuerausschuß . In den Steuerausschuß
für die Veranlagung der Gemeinde-Einkommensteuer wurde
in der gestrigen Stadtverordnetensitzung an Stelle des ver¬
storbenen Stadtverordneten Poths Herr Rentner Hermann
T i g l e r gewählt.

— Umbau im Hauptbahnhof . Im Hauptbahnhof ist ein
großer Umbau an der Geleiseanlage vorgesehen, um zu be¬
wirken, daß auch die Züge aus der Richtung Köln, Rüdesheim
in beiden Richtungen in die Geleise der Bahnstrecke von
Erbenheim resp. Limburg , Niedernhausen und umgekehrt ein-
geleitet werden können. Ebenso soll durch die Verschiebung
von zahlreichen Weichen, Signalen usw. eine allgemeine Um¬
leitung geschaffen werden, so daß bei irgend welchem Unfall
jede Betriebsstörung bezüglich der Verspätungen der ein- und
ausfahreuden Züge vermieden wird. Der ganze Umbau muß
beschleunigt ausgeführt werden.

— Mainzer Karneval . Die Biebrich-Mainzer Dampf¬
schiffahrt Aug. Waldmann unterhält zu dem großen Fast¬
nachtszug am Rosenmontag folgenden Dienst : Ab Biebrich:
11, 12, 1, 4y2 und 5i/2l Uhr ; ab Mainz (Stadthalle ) : 4, 5,
614  Uhr . Die Dampfer fahren vormittags nur bis zum Auf¬
stellungsplatz des Zuges an der Rheinallee und ab 1 Uhr (noch
rechtzeitig zum Zug) nur nach und von der Stadthalle.

— Zugeflogen ist bei dem Ingenieur Franz Wertheim,
Kaiser -Friedrich-Ring 68, eine Brieftaube.  Der Fuß¬
ring trägt die Zeichen: 577 III . C. R. 12. B. P.

— Kleine Notizen. Im R e ich sh allen theater
findet am Montagabend eine Benefizvorstellung  für
die Leipziger Sänger statt.

Spielplan der Wiesbadener Theater.
vom 22 Februar

bis 1. März.
Königl.

Schauspiele.
Residenz-
Theater. Knr -Theater.

Sonntag
Abon . A.
Carmen.

'/ -t Uhr . (Halbe Pr .)
Hochgeboren!

7 Uhr:
Faschingsszene . Der
ungetreue Eckehart.

Geschloffen.

Montag
Abon . X>.

Robert und Bertram
(Kleine Preise .)

Kammer 'pielabend
Mandragola.

Geschloffen.

Dienstag
Ab . B.

Poienblut.
Faschingsszene . Der
ungetreue Eckehart. Geschloffen.

Mittwoch
Ab . A.

Die Stützen der
Gesellschaft.

Das Geheimnis. Höhenrausch.

Donnerstag
Abon . 6.

Madame Butterfly.

Tanzgastspiel der
SchwesternWiesenthal

Hierauf:
Kammermusik.

Höhenrausch.

Freitag
Abon . B.

Der Evangelimann. Hochgeboren! Höhenrausch.

Samstag

Ab . D. 6>/a Uhr.
Der verwandelte

Komödiant . Hieraus:
Der Diener 2 Herren.

Gastspiel des Operet¬
ten Ensembles Hanau

Filmzauder.
Geschloffen.

Sonntag
2 '/- Uhr : (Polkspr . )
Portrag . 7Uhr Slb.B,

Die Zauberflöte.
- Geschloffen.

vsrbsrichte über Kunft, Vorträge und verwandtes.
^Ü„ füR sorgen nachmittag 4 Uhr angesagte

Ll SÄuricht findet L .L ^ Uh/sM ^ " Musikdirektors

Es oem LerndkreiZ Wiesbaden.
*W' .20. Febr . Polizeisergeant Stein  hat sein

^ . nä^ äA .^^Edergelegt und ist aus dem Dienste der
Gemeinde Dotzheim ausgeschieden. -— Der „M ilitärver-
5t*? den aus seiner Hauptversammlung erstatteten
^atziesberrchten im vergangenen Jahre die Mitgliedcrzahl IM
evreicht. Dre Vorstandswahl ergab, daß gewäW bezw wieder-
gewahtr wurden zum 1. Vorsitzenden Karl Ehinge'r. smn
2. Vorsitzenden Ehr . Lieser. zum 1. und 2. Schriftführer Jakob
Ott und PH. Dörrt , zum 1. und 2. Kassierer Aug. Höhn und
Kart Großmann , zu Beisitzern Joh . Klepper und Andr. Stern-
hach. U. a wurde auch beschlössen, zur Betebuns der alle
Monate stattfindenden Vereinsabende belehrende Vortrage usw.
Ps veranstalten sowie auch nach außen hin eine lebhaftereTätigkeit zu entsalten.

No.s?au?sche Nachrichten.
-0- Niedernhausen , 19. Febr . Gestern übernahm die

evangelische Kirchengemeinde die von der Firma F . Weigle
zu Echtringen bei Stuttgart erbaute Orgel  von 18 klingen¬
den Stimmen und einigen der neuesten Bauart entsprechen¬
den Nedenzügen. Die Orgel ist ein Meisterwerk in Bau und
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Auswahl der Register ; sie wurde von dem Organisten
I . Wolf von der Frankfurter Peterskirche gut vorgespielt.
Man glaubt , an Fülle des Tons eine weit größere Orgel zu
hören. Der eingebaute Motor arbeitet geräuschlos. Etwaige
Störungen bei Ausbleiben des Kraftftroms gleicht ein Blas¬
balgtritt aus.

8. Hachenburg, 19. Febr . Am Dienstagabend brachten
zwei 11jährige Knaben in dem Steinbruch der Gemeinde
L- treithausen  eine Sprengpulverpatrone zur
Explosion,  indem sie durch Steinwürfe das Zündhütchen
entzündeten . Der eine Knabe erlitt dabei schwere Ver¬
letzungen an der Hand  und starke Brandwunden
im Gesicht, der andere wurde leichter verletzt. Der Unglücks-
fall ist wieder ein Beweis, wie leichtsinnig man in Berg¬
werkskreisen mit Sprengmitteln umgeht.

£lus der Umgebung.
Explosion.

stt. Frankfurt a. M., 20. Febr . Durch Kurzschluß ent¬
stand ^heute nachmittag im städtischen Elektrizitäts¬
werk  an der Speicherstraße eine Maschinenexplo¬
sion.  Bei dieser wurden drei Obermonteure und ein
Schlosser schwer verletzt; bei einem der Verunglückten besteht
Lebensgefahr . Alle vier Personen kamen ins städtische
Krankenhaus . Die Folge der Explosion war eine Strom¬
unterbrechung, die sich im Straßenbahnbetrieb und in der Be¬
leuchtung längere Zeit unangenehm bemerkbar machte.
Von den durch die Explosion verunglückten vier Personen
sind im städtischen Krankenhaus zwei im Laufe des Abends
gestorben:  der Obermaschinist erster Klasse Karl Schnei¬
der  aus Niederrad und der Maschinenmeister Henne  von
hier . Zu großen Bedenken gibt das Befinden des Ingenieurs
Keller  von der Mannheimer Firma Brown , Boveri u. Cie.
Anlaß ; ein Bein bis zum Oberschenkel wurde ihm amputiert,
außerdem hat er schwere Schädelverletzungen davongetragen.
Die Kopfverletzungen des Obermaschinisten Körte  sino er¬
heblich, doch darf man erwarten , daß er mit dem Leben davon¬
kommen wird.

* ,

wb. Frankfurt a. M., 21. Febr . Auf der Zeil wurde heute
morgen in einem elektrischen Straßenbahnwagen ein junger
Mann plötzlich unwohl  und mußte aus dem Wagen her¬
ausgetragen werden. Die herbeigerufene Rettungswache
konnte nur noch den inzwischen eingetretenen Tod feststellen.
Nach der Trambahnkarte handelt es sich um den 30 Fahre
alten Adolf Hoffmann aus der Cünderodesstraße . — Ein 26-
jähriges Dienstmädchen aus Ludwigshafen , namens Roth,
welches in einem Restaurant in der Kronprinzenstraße in
S '.ellung war , trank heute nacht ein Fläschchen Lysol. Die
herbeigerufene Rettungswache nahm mehrere Magenaus¬
spülungen vor, doch mußte das Mädchen, da das Gift schon
zu stark gewirkt hatte , in das städtische Krankenhaus gebracht
werden. Das Motiv der Tat ist unglückliche Liebe.

m. Binzen . 20. Febr . In der letzten Nacht wurde ein Herr
und eine Dame auf dem Wege von Bingerbrück nach Bingen
von einem Burschen angebettelt . Als er keine Gabe erhalt,
folgte er dem Paare und in der Nähe des Volksschulgebär«des
am Freithof wiederholte er seine Bitte . Als anch diesmal ohne
Erfolg drang er mit einem Messer aus den Herrn ein. den er
mißhandelte und zu erstechen drohte.  Die sofort in
Kenntnis gesetzte Polizeiverwaltung ermittelte alsbald den
Täter Dieser wurde vom Schutzmann Bach in Bingerbrück
verhaftet. Es ist dieses der 21jähriae Tagelöhner Heinrich
Ran ans Bingerbrück. Er will die Tat in betrunkenem Zu¬
stande begangen haben.

mb. Worms , 21. Febr . Im Vorort Hochheim gerieten
gestern abend zwei 13 Jahre alte Jungen in Streit , wobei
der eine dem anderen das Taschenmesser in die Brust stieß.
Den erlittenen Verletzungen ist der Knabe namens Adam
Heckmann erlegen.  Der Täter ist ein gewisser Hermann
Metzger.

4- Marburg . 20. Febr . Im Alter von 73 Jahren starb hier
der König! Metrovolitan a . D. Karl Chffstian L r v Ve . der
bis vor einigen Jahren die Pfarrstelle in R.-Holzhausen inne¬
batte . Dort wird der Verblichene auch seine letzte Ruhestätte
finden

Geeichtslaar.
Der Prozeß gegen den Grafen Miclzynski.

tz.  Meseritz, 21. Febr. (Eig. Drahtbericht) Die heutige
Verhandlung gegen den Grafen Mielzynski begann mit einer
Verspätung , da der Angeklagte vor Beginn der Sitzung sich
in einem Zustande nervöser Erregung  befand und
nach einem Arzte verlangte . Die Taktik der Verteidigung
geht offensichtlich dahin, durch die Aussagen der ärztlichen
Sachverständigen darzutun , daß sich der Angeklagte im Augen¬
blick der Tat in einem Zustand solcher Erregung befand, daß
seine Zurechnungsfähigkeit ausgeschaltet oder doch stark herab-
gemindcrt wurde . Das Urteil  dürfte erst spät abends
zu erwarten sein.

*

w. Serienlosschwindel . Kassel,  20 . Febr . Wegen Be¬
truges in 953 Fällen verurteilte heute mittag das hiesige
Langericht den Kaufmann Harry Hoerle  in Wandsbek
zu drei Jahren Gefängnis  und vier Jahren Ehrver¬
lust. Der Angeklagte gewann gemeinschaftlich mit feinem
Stiefsohn Martin Hoppe  in Hamburg von Kopenhagen und
Amsterdam aus durch betrügerische Vorspiegelungen und
marktschreierische Reklame unzählige Leute in allen Teilen
Deutschlands zur Beteiligung an S e r i e n I o s ge se li¬
sch a f t e n. Diesen Spielern wurden die schlechtesten Serien¬
lose aus ganz Europa zugesandt, so daß auf rund 390 M.
Spieleinlagen im besten Falle eine Mark Gewinn entfiel.
Den Angeklagten erwuchs aus diesem Schwindel eine
Jahr es einnahme von 100 000 bis 120 000  M.
Hoppe ist am 17. Oktober 1913 wegen Beihilfe zu diesem Be¬
trüge zu neun Monaten Gefängnis verurteilt worden. Nach
vieler Mühe gelang es dem hiesigen Staatsanwalt , den An¬
geklagten im Dezember 1913 in Genf ausfindig zu machen
und verhaften zu lassen.

Sport  und Spiel.
wb. Ein Offizierssportverrin . Straßburg  Elf .,

,1. Febr . Zum Zweck des Wettbewerbs bei der Olympiade
1916 im Berliner Stadion ist im Standort Straßburg i. Elf.
ern Offizierssportverein gegründet worden. Es wurden vier
Abteilungen eingerichtet , die der Pflege des Schieß-, Fecht-
und Schwimmsports sowie der Leichtathletik dienen. Eine
größere Anzahl jüngerer aktiver Offiziere ist dem Verein
aktiv beigetreten . Zur Forderung der Sache sind sämtliche
Offiziere Mitglieder geworden.

Neues aus aller Welt.
Neuschnee im Thüringer Wald. Gotha,  21 . Febr . Im

Thüringer Walde trat in der Nacht zum Freitag Schneefallein.
Das Schicksal der unbeaufsichtigten Kinder . Köln,

21- Febr .- Während die Mutter Wäsche auf dem Speicher auf¬
hing , fiel in der Feltenstraße ein zweijähriges Mädchen in
eine Bütte Wasser und ertrank.

Ein Bergrutsch. Trier,  20 . Febr . Ein schwerer Berg¬
sturz überschüttete bei Enkirch die Bahnstrecke Pünderich-
Travbach. Die Gleise sind durch Schuttanhäufung unfahrbar.

Gattenmord und Selbstmord . Mülhausen  i . Elf.,
20. Febr . Gestern abend gegen 6 Uhr erschoß der 26jährige
stellenlose Kellner Ludwig Fahrenkrug seine bei ihrer Mutter
in der Wohltätigkeitsstrahc wähnende Ehefrau Emilie , ge¬
borene Gnädig , und beging dann Selbstmord , indem er sich
zwei Kugeln in den Kopf schoß. Fahrenkrug , ein arbeits¬
scheuer Mensch, lebte seit zwei Monaten getrennt von seiner
Frau . Die Tat geschah im Beisein des zweijährigen Kindes.

Schiffsunfälle . Bremen,  20 . Febr . Der Dampfer
„Forelle" der Reederei Heinemann und Uhde, der vor zwei
Monaten zur Ausreise nach Island in See ging, ist mit der
gesamten Besatzung von 13 Mann gesunken. — Hamburg,
20. Febr . Der ^Altonaer Fischdampfer „Scholle" der Reederei
Heinrich Fock ist in der Nacht zum Donnerstag in der Nord¬
see vermutlich auf ein Wrack gestoßen, leck gesprungen und
gefunken. Die Besatzung wurde von einem schwedischen
Dampfer gerettet und nach Rotterdam gebracht. —
Bauch ec (Dep. Rhöne). 20. Febr . Der spanische Dampfer
„Cubo Santa Pala ", der bei hochgehender See in der Nähe
des Faraman -Leuchtturms ausgefahren war , gab Notsignale;
da der Sturm fortdauert , ist eine Rettungsaktion vorläufig
unmöglich, doch besteht anscheinend keine augenblickliche
Gefahr.

Ein Forstkassendefrandant verhaftet . Nordhausen,
20. Fckbr. ^ Der frühere fürstlich Stolbergfche Forstkassenren¬
dant Wolf aus Ilfeld , der im Sommer nach Unterschlagung
von 500 000 M. flüchtete, ist in Dortmund verhaftet worden.

Selbstmord eines Bankiers wegen Zahlungsschwierig¬
keiten. Nürnberg,  21 . Febr . In Wassertrüdingen hat
sich gestern der Bankier Heinrich Kränzlein wegen Zahlungs¬
schwierigkeiten erschossen. Das Depot soll unberührt sein/

Ein Duell mit tödlichem Ausgang . B u d a p e st, 21. Febr.
Der Versicherungsbeamte Babocfay geriet mit seinem
Schwager, dem Oberleutnant des 12. Infanterie -Regiments
namens Stephan Hajdu von der Luftschifferabteilung in
Fischamend, infolge Famtlienzwistigkeiten in einen Konflikt,
der auf dem Wege des Duells ausgetragen werden sollte. Von
den Kartellträgern wurden die schwersten Bedingungen verein¬
bart . Beim ersten Kugelwcchsel gingen beide Schüsse fehl.
Beim zweiten drückte der Offizier zuerst los. Die Pistole
versagte jedoch. Run schoß Babocsay. Der Oberleutnant
stürzte, in die Brust getroffen. Er war sofort tot.

Die Dynamitexplosion in Ardeer. Glasgow,  20 . Febr.
Die Dynamitexplosion , die bald nach 10 Uhr vormittags im
Mischranm der Fabrik Nobel in Ardeer stattgefunden hat,
richtete beträchtlichen Schaden an allen Gebäuden der Fabrik
an . UnmitteDar nach der Explosion im Mischraum ging ein
kleines Mustermagazin in die Luft . In der Umgebung des
Werkes ist eine schreckliche Verwüstung angerichtet worden.
Der Knall muß vierzig Meilen weit gehört worden sein. Die
Verletzten wurden in einem Sonderzug in das Krankenhaus
geschafft.

Setzte Orahtbevichte.
Stürmische Szenen im Reichstag.

8. Berlin , 21. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Im Reichstag
kam es schon heute zu Beginn der Sitzung wider Erwarten zu
stürmischen Szenen . Nachdem der K r i e g s m i n i st e r rein
sachlich und ohne irgend etwas Besonderes zu sagen, die Novelle
begründet hatte , wies der Sozialdemokrat Frank  auf das
Gerücht hin, die Vorlage sollte eventuell die Handhabe zu
einer Reichstagsauflösung bieten . Jedenfalls sei sie so unklar,
daß dre Sozialdemokraten sie in der Kommission von 21 Mit¬
gliedern, die er beantragte , gründlich umgestalten werde. Der
Nationalliberale van Caller  wie namentlich auch der
Fortschrittler Dr . Müller - Meiningen erblickten in dem
Entwurf einen unzweifelhaften Fortschritt . Bis zu einer voll¬
kommenen Reform des Militärstrafgesetzbuches könne der
Reichstag nicht warten . Der Zentrumsabgeordnete F e h r e n-
bach erwartete Überweisung der Vorlage nicht an eine be¬
sondere, sondern an die Zabern -Kornmission. Graf von
W e st a r p , der konservative Redner , goßÖ lins Feuer
mdem er auf das Urteil gegen die Rosa Luxemburg zu
sprechen kam und behauptete , die Sozialdemokraten wollten
oas Heer zum Ungehorsam aufreizen . Er rief damit eine er¬
regte Antwort des Abgeordneten Noske  hervor , der sich da¬
bei unter wachsender Unruhe des Hauses zwei Ordnungsrufe
holte, weil er den Grafen Westarp der Unwahrheit und die
Regierung der Bockbeinigkeit zieh. Noske bestritt entschieden,
oatz die Sozialdemokraten das Heer aufreizen und die ^ is-
S'plin untergraben wollten. Auch Herr L e d e b o u r zoâ ick
wegen des Zwischenrufes „Der Kriegsminister hat gekniffen ' "
ernen Ordnungsruf zu. Der Minister  selbst suchte mit
teien^vherzlichen Dank an die Adresse der bürgerlichen Par-
te,en dann die Wogen etwas zu beruhigen , Unter Ablebnung
neben "̂ trumsantrages , die Vorlage an die Zabern -Kommission
gehen zu lassen, wurde der Entwurf schließlich einer beson¬
deren Kommission überwiesen . Dafür stimmten die Sozial¬
demokraten, die Fortschrittliche Volkspartei und die Hälfte der
? °^^ ^ btwen, mit Herrn v. Heydebrand an der Spitze. Dann
setzte der Reichstag die Beratung des Marineetats fort . '

2I«§ der Wohnungskommission des Abgeordnetenhauses.
8. Berlin , 21. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Die Wohnungs¬

kommission des Abgeordnetenhauses setzte gestern abend die
Beratungen fort . Es war ein Komprommißantrag der Rechten
des Zentrums und der Nationalliberalen eingegangen, der den
Grundstückseigentümern ein B a u r e cht unter der Be¬
dingung geben will, daß sie die Lasten des Straßenbaues über-
nehmen^und die Gewähr dafür bieten , daß wirklich innerhalb
zweier ^ zahre gebaut wird . Hiergegen wurde von fortschritt¬
licher Serie geltend gemacht, daß der Gemeinde doch unter
allen Umstanden dann ein Verbotsrecht zustehen müßte , wenn
ein berechtigtes Gemeindeinteresse dem Bau entgegenstehe.
Der Regierungsentwurf , der dieses allgemeine Verbotsrecht

auf Grund der Beachtung berechtigter Gemeindeinteressen
wenigstens nicht abschneide, sei insofern noch dem vorliegenden
Antrag vorzuziehen. Ein Regierungsvertreter erklärte eben¬
falls , daß der Regierungsentwurf den Interessen der Gemein¬
den mehr entgegenkomme. Der Komprommißantrag wurde
schließlich angenommen.

Zur elsaß-lothringischen Statthalterfrage.
Berlin , 21. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Wie der „Börsen¬

kurier " aus guter Quelle erfährt , wird Statthalter Graf
Wedel  am 10. April seinen Posten verlassen. Nach der
„B. Z." hat Graf Wedel seinen Berliner Aufenthalt dazu be¬
nutzt, um eine Wohnung zu suchen. Er hat am Pariser Platz
Nr. 2 ini Palais Blücher gemietet, und zwar bereits vom
1. April ab.

Der französische Einfluß in Lothringen.
A Metz, 21. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Seit Jahren gibt

das Rancher Theater - Ensemble  in jeder Saison
hier eine Reihe von Vorstellungen, ebenso in Luneville. Da
aber diese Gastspielreisen das Ensemble schädigten, wurden
die Vorstellungen in Luneville fallen gelassen, während Metz
beibehalien wurde, und zwar , wie es heißt, um eines patrio¬
tischen Zweckes willen, zur Erhaltung des französischen Ein¬
flusses.

Prinz Wilhelm zu Wied noch nicht König.
# Berlin , 21. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Prinz Wilhelm

zu Wied wird, wie von maßgebender Stelle bemerkt wird , als
Fürst und nicht als König nach Albanien gehen. Die An¬
nahme des Königstitels , die mit den Beschlüssen der Londoner
Botschafterkonferenz im Widerspruch stehen würde, ist für den
Augenblick vollkommen ausgeschlossen. Wie das „B. T." er¬
fährt , wird der Prinz , der infolge der kurzen Zeit bisher nur
London, Paris , Rom und Wien besuchen konnte, von Walden¬
burg aus dem Zaren  aller Wahrscheinlichkeit nach einen
Besuch in Petersburg abstatten , bevor er endgültig nach
Albanien abreist. Die Ankunft in Durazzo würde sich damit
bis Anfang März verzögern.

Berlin , 21. Febr . (Erg. Drahtbericht ) Der Prinz
zu Wied  wird seine Reise nach Petersburg am Dienstag
der kommenden Woche antrcten.

Die albanische Abordnung.
wb. Köln, 21. Febr . Tie albanische Abordnung ist heute

vormittag nach Neuwied  abgereist.
Die größte Schauspielergage in Deutschland.

# Berlin , 21. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Alexander
Moissi  darf sich jetzt rühmen , die größte Schauspielergage,
die bisher in Deutschland gezahlt wird , zu erhalten . Der
neue Vertrag , der vor wenigen Tagen zwischen Max Rein¬
hardt  und ihm abgeschlossen worden ist, garantiert dem
Künstler ein Jahreseinkommen von 100 000 M. Die Riesen-
gage erhält Moissi allerdings nicht allein für seine Tätigkeit
am Deutschen Theater , sondern er hat dafür auch sämtliche
Gastspiele und Vortragsabende an Max Reinhardt verkauft.

Das Befinden des englischen Schatzkanzkers.
X X London, 21. Febr . (Eig. Drahtbericht ) In dem Be¬

finden des Lord-Schatzkanzlers Lloyd George,  der an
Influenza leidet, ist eine Verschlimmerung eingetreten
Dre Temperatur ist in der verflossenen Nacht auf 39 Grad ge¬
stiegen. Der Zustand des Patienten flößt einige Besorgnis ein.

Ein französisch-englisches Territorial-Abkommen?
# Paris , 21. Febr . Ein hier erscheinendes englisches

Blatt veröffentlicht die aufsehenerregende Meldung , daß di«
englische Regierung beabsichtige, gelegentlich eines umfassen¬
den, zwischen Frankreich und Italien abzuschließenden terri¬
torialen Abkommens die neuen Hebriden  an Frankreich
abzutreten . Auf eine Anfrage erklärt das englische Auswär¬
tige Amt in sehr vorsichtiger Form , daß keinerlei Verhand¬
lungen über die Abtretung der neuen Hebriden  statt-
finden.

Ermordung von zwei Deutschen auf Samoa
wb. Berlin , 21. Febr . Die Pflanzer Treviranus

und S chl i t t sind nach einem hier eingetroffenen Telegramm
des Goirverneurs von Samoa am 9. Februar von vier ent¬
laufenen Frta -Fita (Angehörigen der Polizeitruppe ) auf der
Lesea-Pflanzung , etwa 15 Kilometer von Apia, ermordet
worden. Bei der sofort eingeleiteten Verfolgung hat an¬
scheinend ein schwerer Kampf mit den Verfolgten stattgesun¬
den, denn drei der Tater sind am 11. Februar bei Malie er¬
schossen worden und nur der vierte konnte nach erfolgter Ver¬
wundung gefangen genommen , werden. Der Polizeimeister
Motzkue erhielt bei dem Angriff auf die Mörder einen Schuß
in den Oberschenkel, der Pflanzungsaufseher Hellige von der
Samoa -Kautschuk-Kompagnie wurde hierbei getötet. Wie der
Gouverneur weiter berichtet, erinnert der Vorfall an die
einige Jahre zurückliegenden Ausschreitungen des Samoaners
Sitivi , der sich gleichfalls in den Busch flüchtete und von dort aus
mehrfach sinnlose Angriffe auf ihm gänzlich unbekannte Per¬
sonen unternahm , wobei er den Pflanzer Hirsch erschoß. Nach
einer weiteren Me-dung des Gouverneurs wird die Tat von
allen Samoanern Mißbilligt, ohne deren durchaus loyale und
tatkräftige Unterstiitzung bei der Ausführung der Verfolgung
eine so schnelle Sühne des Verbrechens unmöglich gewesen
wäre . Es handelt sich nach Ansicht des Gouverneurs hiernach
nicht etwa um eine Auflehnung  samoamscher Einge-

' borener gegen die Weißen, sondern um einen höchst bedauer¬
lichen Vorfall , der offenbar auf das auch in der Südsee beob-
achtete Amoklausen  zurückzuführen sein dürfte.

Eltville» 21. Febr . Der aus Samoa ermordete Farmer
Schlitt )tammte aus Neudorf  im Rheingau , wo sein
Vater Lehrer ist. Er war ftüher bei der Landesbank in
Eltville angestellt.

Die Rebellen aus Haiti geschlagen.
R . New Bork, 21. Febr. Nach einem Telegramm aus Kap

Haitien sind die Rebellen geschlagen und nach Kap Haiticn
geworfen worden. Die Führer schickten sich zur schleunigen
Flucht an. Ein amerikanisches Kriegsschiff hat Seesoldaten
gelandet. Die fremden Konsulate gewähren den Flüchtlingen
Schutz.

Zur Hinrichtung des Engländers Benton in Mexrk,.
wb- El Paso, 21. Febr . Man nimmt an , daß General

Villa zur Verteidigung der Hinrichtung des Engländers
Benton erklären wird, dieser habe einen Revolver g^rogen.
Ein Vetter von Benton erklärt aber, daß Benton nicht be.
waffnet war , als er nach Juarez ging. Benton l«bte seit 27
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J -chren in Mexrlo. Er hatte General Villa kennen gelernt,
als dieser sich auf der Flucht befand. Der Vorfall hat hier
große Erregung hervorgerufen und das allgemeine Urteil ist,
daß in Mexiko kein Ausländer Mehr sicher ist. General
Villa ist plötzlich nach Chihuahua  aufgebrochen.
Ein Flammenschauspiel auf dem Sadi-Carnot in Marseille.

* Marseille, 21. Febr. Auf dem Sadi-Carnot, dem
Hauptplatze von Marseille , ist gestern abend ein mit 400
Litern Benzol  beladener Lastwagen  aus noch unauf¬
geklärter Ursache in Flammen ausgegangen. Der ganze Platz
glich einem einzigen Flammenmeere , für die zahlreiche Menge
der Zuschauer ein fesselndes Brld im Dunkel der Nacht. Die
Feuerwehr machte stundenlange Anstrengungen , um die um¬
liegenden Gebäude  vor Schaden zu bewahren. Sämtliche
Laternen  in der Nähe sowie die Masten der elektrischen
Straßenbahn  verbrannten vollkommen. Der Verkehr
konnte erst in später Nachtstunde wieder ausgenommen wer¬
den. Verletzt wurde glücklicherweise niemand . Jedoch wurden
mehrere Automobile, die auf dem Platze standen und von den
Chauffeuren nicht mehr rechtzeitig in Sicherheit gebracht wer¬
den konnten, ein Raub der Flammen.

Explosion in einem Tunnel.
* Genua , 21. Febr . Bei ErweiterunLsarbeiten im Tunnel

zwischen Santa Margareta und Camogli wurden durch vor¬
zeitige Minenentladung drei  Arbeiter getötet und vier
schwer verletzt.

B . Washington , 21. Febr . Staatssekretär Bryan hat
nach den gestrigen Kabinettsberatungen eine sofortige
llntersuchung  über die Tötung des Engländers Sen»
t o n angeordnet.

Handelsteil.
Mitteldeutsche Creditbank.

Als eine der ersten  der Berliner Großbanken' legt dies¬
mal du; Mitteldeutsche Cred'itbank, die in Wiesbaden  eine
lurch die Angliederung der alten angesehenen Bankfirma
Straßburger vergrößerte Filiale besitzt, ihren Abschluß vor.
Das Ergebnis dieses Instituts ist, um es voraus zu bemerken,
im Gegensatz zu den bisher bekannt gewordenen Abschlüssen
ier Nationalbanlk für Deutschland, welche bekanntlich eine
äi n prozentige und des A. Schaaffhausemsehen Bankvereins,
welcher sogar eine zwei  prozenbge Ddvideradenreduktionvor¬
nehmen müssen, sowie unter Berücksichtigung der dhs Banken¬
geschäft im abgelaufenen Jahre erschwerenden Umstände ein
überraschend günstiges  zu nennen . Es wird die
Verteilung von

Proz . Dividende
Bruttogewinn  des Jahres

Vortrag 8 815 370 M. gegen

wiederum ßVs
n Vorschlag gebracht Der
913 beträgt ausschließlich
!614 278 M. im Vorjahr.

Es wurden verdient:

Zinsen und Wechseln

1913 1912
Mark Mark

4 614 125 3 837 982
2 908 817 2 753 489
1 025 695 1 784 396

149 950 151 950
116 712 86 469

n Wertpapieren und Konsortial-Beteil.
m dauernden Bet. b. Banken u. Bankf-
n kl. Gewinnen und Mietseinnafamen .

Die Unkosten  betrugen 3 838 991 M. gegen 3 455 047
laru. Dazu treten die Beiträge zum Beamten-Versicherungs-
erem des Deutschen Bank- und Bankiergewerbes und zur
'ensionskasse mit 101 196 M. (i. V. 95 315 M., die Absehrei-
un gen auf Immobilien betragen 35 185 M. (33157 M. i. V.),
ie Abschreibungen auf Debitoren betragen 167246 M.
164 070 M. i. V.). Ausschließlich des Vortrages ergibt sich
onach ein Reingewinn  von 4 672 680 M gegen 4 866 686
fark im Vorjahr. Der Reingewinn erscheint um 194000 M.
iedriger als im Vorjahr. Das Erträgnis des Berichtsjahres
alle gestattet, einen beträchtlich höheren Rei  n Eew 1op
1s im vergangenen Jahr auszuweisen ; es wird jedoch für
wetkdienlich erachtet , von der Vermehrung der offenen
teserven — abgesehen von der Rückstellung des vo.len v ehr-
.eitrags mit 116 000 M. — Abstand zu nehmen und die auf
em Effektenkonto erzielten besonderen Gewinne m oer ue~
inn- und Verlustrechnung nicht zum Ausweis zu Dringen.

Die Bilanz  für 1913 weist folgende Ziffern auf;
Aktiva :

isse , fremde Geldsorten u. Coupons
uthaben b. Noten- u. Abrechnung!* .
'echsel u. unverz. Schatzanweisungen
osiroguthaben b. Banken u. Bankf.
eports und Lombards gegen börsen¬
gängige Wertpapiere . 24 828 649" 3 517 057

1913
Mark

5 277 621
3 761 042

40 772 899
6 629 235

1912
Mark

5 277 193
2 559 397

28 006 366
4 612 583

17 842 175
3 716 132

13 535 620 12 269 720

IC 431 615
2 194 488

128376 255

rsehüsse a. Waren u. Warenversdh.
Davon gedeckt 1936 739 M. gegen

1882 057 M.)
jene Wertpapiere . . . . . . .

Darunter nicht börsengängig
1 492 547 M. g. 1 951115 M.

nsortialbeteiligungen . 11263 066
uernde Bet. b. a. Banken u. Bankf. 2 469 482
bitoren . . 137 607 197

Davon gedeckt:
iurch börsengängige Wertpapiere

72 234 935 M. g. 73 150 843 M.
durch sonstige Sicherheiten

38 457 378 M. g. 33 298 603 M.

UngedeckL 883 ^  21 926 807 M.
nkgtbäude . • • • * • ■ • •
nstigo Immobilien « • • > > •Passiva  :
tienkapital . . . . .
■serveh:
a) Ordentliche Reserve . . . .
b) Außerordentliche Reserve
c) Konto-Korrent-Reserve . »
d) Mobiliar-Reserve . . . .
ediloren. ‘
izepte . . • • • w »— -- -

Der auf den 18. März d. J. einzuberufenden Generalver-
mmlung soll folgende Gewinnverteilung w Vörsch'ag g«-
ae ht werden : außerordentliche Abschreibung auf Mobiliar
175 M„ Rückstellung iur den vollen Wehrbeitrag 116 000 M-,

4 Proz. Dividende 3 900 000 M., Tantieme an Aufsichtsrat
id Vorstand 567 857 M., Vortrag auf neue Rechnung
221 M. *

8 074 416
591 701

7 792 319
572 700

60 000 007 60 000 000

6 000 000
2 070 000
1 156 728

130 770 311
54 042 921

6 000 000
1 750 000
1 156 728

200 000
99 415 099
50 406 789

— Frankfurt a. M., 21. Febr . (Drahtbericht.) Die heulst
Aufsichtsratssitzung der Mitteldeutschen Creditbank genehmig
ivn  vcrgelegten Jahresabschluß.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

DL . Februar . 8 Itr lormietags.
l =r sehr leicht , 2 — leicht , 8 *= schwach . 4 = n. äss g, 5= frisch, 6 = sfcark.
__ 7~  8 — sti rausch , S — sturm, 10 = . starker ■jtprm._

Beob-
achttmgs-

Statiouu Barom.|

illII“?
35 i

Wetter E m

0

Beeb-
achtungs-

Station.
| .s | s Wetter

s «•
55

övekum . . 747,0 SO 2 becUekt +  6 Scllly. 739 61»S W 6 halbbed. 7
7bl,li S OO

83
NK0 3

+ 3
4 -1

Aberdeen . . 72S,7|SSW i
74«,1 83
743,8 'S8W4

wolkig
+ 6
-j- 7

dermal . . . TSÖ Schnee — 2 Vlissingsn . . +9
Aasl><»n . . . . 7..H.6 SW 6 : edeckt 4 - 8 Christiaifisund 7*7.9i OSO2 -1
Hannover . . 7« ,a 86 4 - ß Wagen . . . . 763,f SO 4 bedeckt -0,2
Berlin. 7- 5 r 8 2 halbbed .,-}- %Kopenhagen 754 .8 SO 6 + 1
Dresden . . . 7SK0 SO 2 + 2 StookhoJtn. 7*7 8: NO 2
Breslau . . .
Metz.

7 5,0
751,9 SW 3

Nebel
Hegen

+2
+7

rtapara «da .
Petersburg .

760,6 N 2 Nebel -13

Frankfurt , M. 7 AS +3 Warschau . . 7566NNW2 bedeckt + X
Karteraft », B 7n37 w 1 +3 Wien . . . . . 759,2 1 Nebel -0,4
München . . .
Zugspitze . .
Valencia . . .

757,1
623,8

S 2
SW 8

bodeckt 0,3
- 5

Rom.
Florenz . . . .

761,4 S1 bedeckt +31

734,6 WSW7 «
+ 3 Seydlsfjord. 741,2 04 Schnee -2

Beobachtungen in Wiesbaden
20. Februar. 7 Uhr

rnor̂ e»s.
2 Uhr
nachm.

9 (Thr
sb ' nds. Mittel.

Barometer auf 0° and Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . «
Thermometer (Celsius) . . • • • •
Bunstspannung (mm) . .
Belative Feuchtigkeit (°/o) . . • • • • • •
Wind-Richtung und -Stärke • • • • • •
Niederschlagshöhe (mm) . . • *

742,4
753.7

4.6
5.6
69

SW 2
10,2

746,8
757,0

9,5
4,9

N2

7466
757,0

3,5
5,1
87

KOI

745,3
755,6

5,3
5,2

77,0

Höchste i emperatur (Celsius) 9,8. Kiodrijfst» Temperatur 3,3.

Wettervoraussage für Sonntag , 22. Februar 1914,
von der Meteorologischen Abteilung ies Physikal . Vereins zu Frankfurt a. vi.

Vorwiegend trüb , zeitweise Regenfälle , etwas kühler,
westliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 21 Februar:

Biebrich . Pegel : 2,40 m gegen 2,26 m am gestrigen Vormittag
Ca.itb. „ 3,09 m „ 2,86 ra „ „ »,

A. Scliaafflftiansenselier Bankverein.
Der A. Schaaffbausensche Bankverein sieht auf ein un¬

günstiges Geschäftsjahr zurück. Die starken Engagements am
Berliner Baumarkt  und in Rheinland-Westfalen, der Zu¬
sammenbruch der Weinhandlung Sch lieben  und die Unter¬
schlagungen des Prokuristen Steeg in Düsseldorf nötigen das
Institut , bekanntlich eine weitere

Ermäßigung der Dividende von 5 auf 3 Proz.
vorzunehmen . Der gestern stattgefundenen Aufsichts¬
ratssitzung des Unternehmens wurde der Abschluß für das Ge¬
schäftsjahr 1913 vorgelegt. Das Gewinn - und Verlust-
Konto setzt sich wie folgt zusammen : Vortrag aus 1912 im
Jahre 1913 254 4K0 M. (gegen 1912 260 071 M.), Provisionen
5 830 174 M. (5 829 034 M.), Zinsen 6 405 323 M. (6 377 4Ö7 M.),
Gewinne aus Wechseln 4 685 646 M. (4 195 639 M.), Gewinne
aus Effekten — (1095 036 M.), Einnahmen aus Immobilien
171276 M. (152 038 M.), zusammen 17 346 900 M. (17 90.9 278
Mark). Hiervon sind zu kürzen pro 1913: Handlungsumkosten
4 939 763 M., Steuern 1 203 981 M-, Verlast auf
Effekten  1 936 626 M„ zusammen 8 080 371 M. ; gegen 1912:
Handln mgsunkosten 4 351176 M., Steuern 1319 009 M., ver¬
schiedene Rückstellungen und Abschreibungen 3 096 069 M.,
zusammen 8 766 255 M. 1913. 9 266 529 M. (9 143 023 M.).
In der vorliegenden Bilanz , in der Aktiva und
Passiva  mit insgesamt 646 176 896 M. (i. V. 641 110 701 M.)
figurieren, ist der , bisher ausgewiesene Spezial-Reservefonds
in Höhe von 9 300 000 M. zur Auflösung gebracht und mit rund
6 500 000 M. zur Herabminderung der Position „Sonstige Wert¬
papiere“ sowie mit dem Rest von rund 2 700 000 M. zu Ab¬
schreibungen auf die Aktivposten „Hpotheken“ und „Sonstige
Immobilien“ verwendet worden. Der auf den 18. März d. J.
aniberaumten Generalversammlung soll vorgeschlagen werden,
den Jahresüberschuß von 9 266 529 M. wie folgt zu verwenden:
Abrundung dies ordentlichen Reservefonds auf 25 OOG 000 M.
136 325 M., Rückstellung für Talonsteuer und Wehrbeitrag
500 000 M., Abschreibung auf Bahkgetoäude 300 000 M., Rück¬
stellung auf Debitoren 3 000 000 M., wie bereits erwähnt,
3 Proz. Dividende auf das Aktienkapital von 145 Mül. M-,
Gratifikationen an die Beamten 700000 M., Vortrag auf neue
Rechnung 280 204 M.

Berliner Börse.
S Berlin, 21. Febr. (Eig. Drahtbericht) Im Zusammen¬

hang mit der im Hinblick auf den nahenden Ultimo  be¬
stehenden Neigung zur Verringerung der spekulativen Engage¬
ments verstimmte doppelt die gestern infolge der hervorge¬
tretenen Unstimmigkeiten erfolgte Niederlegung des Präsidiums
im Kohlensyndikat  seitens K'rdorf. Doch hofft man, da
es bis zum Ablauf des alten Vertrages noch lange Zeit hat , daß
eine Verständigung formell gefunden werde. Nach
schwächerer Eröffnung  trat auf dem Montanmarkte
schließlich eine mäßige Erholung  ein . Der endgültige
Friede  zwischen II a p a g und Lloyd (vergl besondere
Meldung) kam bei der herrschenden Realisationslust nicht zu
stimulierendem Einfluß, wenn schon dte Schiffahrtswerte etwas
höher wurden. Die Bilanz des SohaaffhausenscJien Bankver¬
eins blieb völlig wirkungslos. Für russische Banken bestand
etwas Kauflust. Das Geschäft blieb im weiteren Verlaufe ge-
rmg. Kurs Veränderungen waren nur vereinzelt zu verzeichnen.
Ultimogeld bedang 4 Proz., für größere Posten 37/s Proz . Bei
der Seehandlung war Ultimogeld ZP 3/s Proz . zu haben.
Tägliches Geld 3 Proz . Privatdiskont  8 Proz. (wie
gestern).

Frankfurter Börse.
~ Frankfurt a. M., 21. Febr. (Eig- Drahtbericht) Schon

an der gestrigen Abendbörse trat ein stärkeres Angebot in
Montanpapieren hervor , welches infolge eingetretener Un¬
stimmigkeiten bei den Verhandlungen des Kohlen-
syndikats (vergl . besondere Nachricht) seinen Grund hatte;
unangenehm berührte ferner noch der Rücktritt des Geheim¬
rate Kirdorf  als Vorsitzender der Aufsichtsrafesitzung des
Koihlensyndikats. Es sind somit wenig günstige Momente vor¬
handen. daß das Zustandekommen des Konlenisyndikaisschnelle
Fortschritte macht. Der Montanmark! beherrschte zunächst die
Börse Es fehlte nicht an Abgabelust, besonders erwähnt sei,
daß Verkäufe für auswärtige Rechnung ausgeführt wurden.
Drs Tendenz auf diesem Gebiete war später auf Rückkäufe
etwas besser. Phönix-Bergbau setzten schwächer ein, auch
Luxemburger niedriger. In Harpener bemerkte man ein An¬
ziehen. Bocbumer behauptet, Gelsenkirohen wenig beachtet.
Las hu  Hinblick auf den Ultimo heraus«ommende Material .
drückte in erhöhtem Maße. Im Anschluß an Berlin zeigten
sich mi späteren Verlaufe Kurserhol u n gen.  Transport¬
werte ruhig. In Übereinstimmung mit New York war das
Kursniveau , für amerikanische Bahnen nur wenig verändert.
Schiffahrtsaktien behauptet. Elektrowerte wiesen nur geringe
Kursveränderungen auf. Von den übrigen Banken wurden
Disconto Comimandite schwächer. Fremde Fonds lagen still,
heimische Anleihen behauptet . Der Kassaaktieninarkt wies
am Woahensehluß nur geringe Tätigkeit auf. weiteren
Verlaufe war das Geschäft ruhiger.  Auch der Schluß der
Börse ließ nur geringe Kursveränderungen zu. Montanpapiere
mäßig erholt. Privatdiskont  3 ’/s Proz. (wje gestern ). I

Banken und Geldmarkt.
w. Der Eifolg der ungarischen Anleihe. London,

20. Febr. Reuter erfährt , die ungarische Anleihe hatte einen
außerordentlichen Erfolg und war in weniger als 1% Stunden
vollständig gedeckt.

hd. Fallissement einer Bankfirma. Hamm i. W., 20. Febr.
Gesten: hat das hiesige Bankhaus Gehn. Löwen stein
die Zahlungen bis auf weiteres eingestellt. Es sind Verhand¬
lungen mit Berliner Banken eingeleitet worden, von d -nen man
hofft, daß sie ein gutes Ergebnis haben werden. Wie mitge-
teiä't wird, sind die Zahlungsschwierigkeiten auf den Konkurs
der Stanz- und Emaillierwerke Gehr. Weiler,  mit denen
die Bank in Verbindung stand, zurückzuführen,.

* Schweizerische Kreditanstalt . Wie aus Zürich be¬
richtet wird, erzielte die Bank für 1913 einen Reingewinn von
7 239 775 Fr. (i. V. 7 802 604 Fr.) und beantragt die Dividende
wieder mit 8 Proz.

* Die Internationale Bank in Luxemburg verteilt , wie
aus Luxemburg gemeldet wird, für 1913 eine Dividende von
7% Proz. gegen 8 Proz. vor einem und 9 Proz. vor zwei Jahren.

* Die Sisenbahn -Bentenbank in Frankfurt a HL, deren
Aktienkapital sich bisher aus 5 Mül. M. vohbezahiten und
5 Mili. M. mit 50 Proz. eingezahlten Allen zusammensetzte,
ruft die außenstehenden 50 Proz . auf dien 31, März d. J. ein.

Berg- und Hüttenwesen
* Das Kohlsnsyndikat in Frage gestellt ? Eine schwere

Störung haben die Verhandlungen über die Erneuerung des
Kdhtensyndikats auf der gestrigen (in der heutigen Morgen-
Ausgabe bereits erwähnten) Zechenbesrtzerversatnm'iung dies
rheinisch-westfälischen Koiilensyndikats erfahren. Bei der
Beratung über die definitive Beschlußfassung des neuen
Koblensymdikats-Vertrages kam es zu großen Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen den Hüttenzechen und den
reinen  Zechen , die zu einem vollständigen Ab¬
bruch  der Beziehungen ausarteten . Der Grund d!er Unstimmig¬
keit lag nach den „L. N. N.“ darin , daß die reinen Zechen
neuerdings beantragt haben, es solle die Zuteilung von Kohlen
zur Keksherstellung durch die Hütteozechen nur im Rahmen
der Verbrauchsbeteiligung der Hüttenzechen erfolgen. Dieser
Antrag war den Hüttenzeohen sehr unbequem, aber er gelangte
trotz ihres Widerspruchs zur Annahme. Darauf verließen
sämtliche Vertreter der Hüttenzeohen dien Saal  und Gaheim-
rat Kirdorf,  der Vorsitzende des Syndikats, erklärte in er¬
regter Debatte, daß er sein Amt niederlege.  Nach diesen
unerquicklichen Zwistigkeiten ist zuim mindesten anzunehmen,
daß die weiteren Verhandlungen für die Erneuerung des Kohlen-
syiidikatis eine erhebliche Erschwerung erfahren haben, wenn
nicht ganz aussichtslos geworden sind.

Industrie und Handel.
w. Die Westdeutsche Jute - Spinnerei und -Weberei be-

scnloß, die Ausschüttung einer Dividende von 10 Proz. (i. V.
8 Proz.' vorzu§chlagen.

w. Die Maichinenfabrik Gritznei beschloß, der Generalver¬
sammlung die Verteilung einer Dividende von 18 Proz. (wie
im Vorjahr) vorzuschlagen. Die Bilanz per 31. Dezember
schließt mit einem Reingewinn von 1204 577 M. (gegen
1255 782 M.). Auf neue Rechnung sollen .199 833 M. (gegen
154 747 M. i. V.) vorgetragen werden.

Verkehrswesen.
w. Die Einigung in der GroBschiffahrt. Berlin,  20 . Febr.

Wir erhalten aus London folgende Depesche: Die zwischen
dem Norddeutschen Lloyd und der Hamburg-Amerika-Lime ge¬
pflogenen Verhandlungen ergaben eine vollkommene Über-
e nslimiwung bezüglich der zukünftigen Gestaltung des nord-
amerikanischen Geschäfts.

w. Die Deutsche Dampfschiffahrtsgesellschaft Kosmos be¬
schloß, der demnächst einzuoerufeniden ordentlichen General¬
versammlung die Verteilung einer Dividende von 16 Proz.
gegen 14 Proz. rm Vorjahre vorzuschlagen,

Marktberichte.
— Per Mannheimer Jnbilänms-Maimarkt findet am 3., 4.

und 5 Mai 1914 statt . . Es sind etwa 6000 Mark'tiere und 20-
bis 22 000 Marktbesucher in den letzten Jahren gezählt worden.
Voraussichtlich wird der diesjährige Maimarkt mit Luxus-,
Wagen und Arbeitspferden, mit Zucht- und Milchvieh sowie
mit Masttieren bester Qualität reichlich beschickt werden. Da¬
neben findet eine Ausstellung und Prämi erung von landwirt¬
schaftlichen Maschinen, Geräten und Metzgereiartikeln statt.

Die NSenö -Ausgabe uinfatzt 10  Seiten
uns Sic Vertagsvettage„Ter Landvote".

iLvesredatteur Ä. Hegervor .i

verantwortlich für den politischen Teil A Heqerhorst . ? r Feuilleton:
B th Nauendorf ; für Aus Stadt und Land C. NöHierdt : für Menchtssaal:
& Diefenbach : für Sport und Sv 'el * (Rinnher für Vermißtes und
Briefkasten: C. Losacker : kür Handel: W Etz: für öip Anzeigen und

Reklamen H Dorn auf ; sämtlich in LvieSbaden,
Druck und Verlaq der L. Schellen der g chen Hof-Buctr̂ ^ ^ m Wiesbaden.
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1 Pfd . Sterling. M  20 .40
1 Franc , I Lire , 1 Peseta , 1 L £i » —.80
1 österr . fl . i . O . » 2.-—
1 fl. 5. Whrg . » 1.70
I österr .-Ungar. Krone . . . » —.85
100 fl. öst . Konv .-Münze . 105 fl. -Whrg.
I skand . Krone. M 1 .125

m
Hü

Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts.

1 ft . hot !. . . • • - •  •
1 alter Gold -Rubel . » •
1 Rubel, alter Kredit -Rubel

J Peso o . • • • • • '
1 Dollar . .
7 fl. süddeutsche Whrg . . >
1 Mk . ßkc ’.

A  1 .70
» 3.20
» 2.16
» 4.—
> 4.20
» 12.—
- 1.50

Berliner Börse.
Div . Bank Aktien«
tVa | Berliner Handelsges.
6 !Commerz - u . Disc .-B.
gi/a Darmstädter Bank

12ViiDeutsche Baftk
6 ?D . Eff .- u . Wechselb.

10 Disconto -Commandit
SV» Dresdner Bank
7 iMeininger Hyp .-Bank
6V2 ,Mitteid . Creditbank
7 INationalb . f. Deutschi.

lO5/^ Oesterr . Kreditanst.
13 Petersbrg . Intern . Bk.
5.86,Reichsbank
5 jSchaafth . Bankverein

In%
162 *75
112 .25
123.
260.
118 .75
197 .75
158 .25
145 .75
121 .75
117 .25
205 .50
208 .90
141 50
105 .25

Bahnen und
TV» Can ada -Pacific
6
S
4
/S

2/r
5
7
0
7
S

SohMahrt.
215 .50

96.
106 .50
143 .30
296 .50

18 .10
125 .50
157.

22 10
197 .50

Baltimore und Ohio
Deutsche E.-Betr .-O
Hamb .-Am. Paketf.
Hansa -Dampfschiff.
Niederwaldbahn
Nordd . Lloyd
Oesterr .-Ung . Staatsb.
Oesterr . Südb .(Lomb .)
Orient . E.-Betr .-O.
Pennsylvania

6V3 Südd . Eisenbahn -O,
6Va Schantung -Eisenb . _

Brauereien.
15 •Schultheis 267
10 Leipz . Bierbr . Riebeck j174 .30
0 Wiesbad . Kronenbr . 10 -30
Bau - u. Tief bohr -Unter nehin

20 Beton- und Monierbau 167.
23 Deutsche Erdöl -Oes
5 Oebhardt & König
0 Neue Boden-A.-Q.

Bergwerks -Unternehmungen.
Aumetz Friede liSZ ’i?

13 Baroper Walzwerk i 2 ®*59
14 Bochumer Oußstahl
7 Buderus Eisenwerke 113 .30

16 Concordia Bergbau ^ 46 .25
11 Deutsch -Luxemb . B. 1J2 .6020 Donnersmarckhütte 396.
12 Eisenwerk Kraft lgO .10
18 Eisenhütte Tbale 236 10
8 Escbw , Bergwerksv 221.

15 Oeisweider Eisenwerk 134.
10 Oelsenk . Bergwerksv . 193 -JO
8 Harpener Bergbau ^ § 7 .30

22 Hösch -Eisen u. Stahl 239,
24 Ilse Bergbau
4 Königs - u. Laurahütte 132 .50

10 Laüchhammer kon . 1 n
Y'/2 Leonh .-Braunkohlen
l5 Mannesm .-Röhrenw.
12 Mülh. Bergwörksv.
11 Oberschi Koksw.
12 Phönix -Bergb . u . Hütt
28 Rheuu -Nass . Bergw.

187 .90
157.
209 .60
174 .25
240.
243 .60
231.

Div.
12 Rheinische St&hlw.
10

In«
{161 .25

Riebeck Montan
Rombacher Hüttcnw . 1162 .25
Wittenei Stahlrohres 138 .50

Chemische Werke.
IAlbert, Chenü W.
[Bad. Anilin u. Soda.
Griesheim Elektron
Höchster Farbwerke
|Milch 8t Co.
iRütgerswerke
jAug. Wegelin

4SI.
633 .25
870.
652.
269.
200 .75
216.

ElektrizitätsgesellschafteiL
y Akkumulatoren 342 .40
1 Ailgem. Eiektr .-Oes. 249 .10
5 Bergmann Elektr . 126 .50
) Deutsch Uebers .-El. 177 .75
) El. Untern . Zürich 194 .25
) Oes . f. elektr . Untern . 171.
8 Russ . Alig . Elektr .-ö . 157 .10
7V2;Schuckert Elektr . j152 .30
6V2ISiemens elektr . Betr . J114 .25

Maschinen - u. Metallindustrie
Lv .Adler Fahrradw . 375.
10 ;Bremer Vulkan 156 .75
20 |Bruchaal Maschinen 365.
0 Breuer -M. Höchst/M

28
12
8V2

22
18
10
14
0

11
11
18
12

Dürkopp , Bielef. M.
Federst .-Ind . Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz , Metallf.
Ludwig Löwe Lt Co.
Franz Meguin 8t Co
Orenstein 8t Koppel
Rhein . Metallwarenf.
Röckstr 8t Schneider
Siiesia Emaillierwerk
Ver. D. Nickeiwerke
Wegelin 6t Hübner

338 .25
137 .25
124 .90
284 .50
325 .90
133 .75
181 .70
108.
143.
138 .75
292.
167 .50

Papier , u. Zelistoffabrikeo
28 Ammendorier 382 .25
11 !Kostheim Zellulose 1124 .50
12 (Varziner Papierf . (12 0 .50

Textilindustrie,
20 Mech. Web . Linden 293 .75
10 Nrdd Wollkämmerei (148 .50
36 |Ver . G1anzStoff-Fabr . 1392,

Verschiedene.
Adler Porti .-Cement 1113 .25
D. Watt .- u. Mun.-F 607.
Lindes Eismaschinen 131.
Markt - und Kühlhallen 96.
Nobel-Dynam .-Trust 179 .80
Porzellanfabr . Kahla !330.
Rositzer Zuckerraff . 130.
Spritbank , A G. 447.
Ver . Köln Rottweiler §341.

r/2 South Westafrica Co, 119,10
Türkenlose (168,50

Frankfurter Börse
Zi

3i/a
3. ,
4. >
4. .
3>/a
3. .
4.
4. .
31/a
31/j
3>/a
3Va
3. .
4. .
4. .
51/a
3. .
4. .
3. .
4. .
3>/a
3. .
4. .
4. .
31/a
r . .
3..
3>/a

3Va
»>/a
3. .

Staats - Papiere.
3) Deutsche . iaW *'

D. R.-Schatz -Anw. Ji  100.
D. R.-Anl. unk . 1935 . SS.
D. Reichs-Anleihe » 87.
do . » 78.
Pr . Kons. unk . 1918 » 98 .60
Pr .Schatz -Anw. 1917 » 98 .90
Preuss . Konsols » 87.
do . » 78.
Bad. Anleihe 1913 » 96 .90
do von 1913 » 97 .70
do . Anl . (abg .) » —
do von 1892u. 1894 . —
do . A.1902uk.b. 1910» 86 .30
do . 19W unk . b. 1912 » 86 .30
do . von 1896 » —
Bayr . E.-B. -A. uk . 06 » 97.
do . E. u.A.Anl.uk. 193t 97 .10
do . E.-B. u. A. A. Ji  85 .40
do . E.-B.-Anleihe * , 75 .60
do Pfalz . F- B Prio . » i 97 .10
Elsass-Lothr . Rente » 76 .55
Hamb .St.-A.1900u.09 » 96 .70
do . R.87,91,93,99,04 » 88 .70
do . 86. 97, 02 » 79 .70
Or . Hess . 1899 » —_
do . unkb . 1921 » 97 .30
do . (abg .) » 85 .25
do . » 74 .40
Sächsische Rente » 77 .60
Waldeck -Pyrm . abg . » 80.
Wiirttemb . unk . 19' 5 » 97 .70
do . 1885/95 » 88 .70
do . 1903 » 85.

I do . 1896 . 77 .60

r . .
3. .
I«/io
IV,

3. .
4. .
33/4
Mto
4>/>

4Vs
4. .
4. .
4. .
4‘/a
3. .
3. .
5. .
4. .

i.  -
ilt

4. •
3
4. .
S»/ 'o
31/3
3. -
41/3
4. .
« .
4. .
4. -u
31/1
3. .

b) Ausländisch «».
I . Europäische.

Belgische Rente Fr
Bulg . Tabak v. 1902 Ji
Franzos . Rente Fr.
Griech . E.-B. stfr .90 Fr.
do . Mon .-Anl . v. 87 *
do . 87 2500r »
Holland . Anl . v.96h .fL
Ital . amort .89,S.3u .4 Le
cons . stfr . Rte. j. O.
So.Rentei.G. *st. Paoierrente ö. fl
do . Üöldrente ö. fl. Q.
do . Silberrente 6. fl.
do . einhtl . Rte.,cv . Kr.
do . Staats -Rte . 2000r »
do. 20,000r *
Portug . Tab .-Anl.
do . unif. 1902S. III *-j
do . . S. III (Spec .) »
Rum. amort . Rte.v. 03»
do. Konv. v. 1890 »
^utn Konv. v. 1891 »
oo . amort .Rte.v.1896 »
Kt» * Staatsanl .stfr .05*
do . Kons.-AnLv. 1880»
do . Gold- do. v. 1889»
do - E.-B. L. l u. Uüy .
do St.-R. v. 1902stfr. *
do .Konv .A.v. 98stfr . »
do . Ooldanl . 94 stfr. »
do . 1896 stfr . »
5erb . stfr . Gold .
do . amort . v- 1895 »
Türk .-Eg . Eagd . S. I »
do . Anl. von IMS .
Türk . Anl . von 1908
do. 1911
Ung . S. .-R. W*

do . St.-R. ». 97 stf . Kl
do . Eis . TorOold * A

77.
SS.
87.

77 .40
99 .70
97 .40

90 .70

83 .60
83 .80

97.
65.

9 .70

94.

88 .30
98 .90
88 .40

91 .20

SO.

87 .80
79 .60
78 .70
73 .40
73 .40
73 .40
91.
88 .80

72.

7, f.
4l/2
6. .
5. .
41/,
5. .
5. .
5. .
«>/a
m
4. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .
5. .

Chile Gold -Anl . v. 06 .«
Chin . St.-Ani . v. 1895 £
Chin . St.-Anl. v. 1896£
do . 1898»
do . St.-E.-B.v. 11 Hk . »
do . St.E. Tient .-Puk . »
CubaSt .-A.04stf .i.Q . Zi
do .stf,i .G .tgb .abl919 »
Japan . Anl. S. II L
do . v. 1905S. 12- 19 A
Marokko von 1910 »
Mex . am. Inn. I-V Pes.
do . cons . äufi . 99 stf. £
do . Oold v. 1904 stfr . Ji
do cons . inn .5000i Pes.
Taman !.(25j.mex.Z.) »
$ao Paulo v. 08 i. G. £
do . E.-B. in Gold ,£

Ix%
91 .50

99.
91 .95
92 .50

100 .60
94 .70
91 .40

102 .
62 .90

69.

65.

Provsnzial - u. Kommunal
Zf. Obligationen^

II . Au8«ereuropHische.
. 'Arg . 1Q07rnik. l9l2PeS . ' S9.
. f do . 19W)tgb .abl910 »
. ' do äuss E . B ' O. YO5 100 .50

l do. innere von 1888 J$ :
- Ue . äuss .G.-Anl .1897» SS ._

i• I Ouk -Anl. von 1911 »J 05 .90

4. .
33/4
36/»o
3'/r
3»/s
3. .
4. .
4, .
4. .
4. .
3Va
3*/a
3i/a
3»/a
3l/2
3*/a
3*/a
31/2
31/2
31/a
3‘/2
4. .
3*/a
4. .
3»/2
31/2
4. .
3*/2
4. .
3‘/a
31/a
4. .
3Va
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3Va
31/2
31/3
Im
4. 7
4..
31/a
38jlO
4. .
6. .
5. .
41/2

96 .60
96 .50
93 .20
89 .76
90 .50
89.
89.
89.

89 .50

94 .90

In a/o.
Rheinpr .20,21,31 -34 A  96 .20
do. 22 u. 23 . 93 .80
oo . 30 » 89 .90
do . 10, 12-16, 19, 24, 29 86 .30
60 . » 18 A  84 .30
do . » 9,11 u.14 » 83 .30
Pr .Oberbess . unt . 17 • 95 .50
Frkf . a. M. v. Oöu. 14 » 99 ,
do . v. 1910 unt 1920 »
do . v. 1911 unt . 1922 »
do . Lit. Nu . (Z(abg .) »
do . Ut . R (abg .) »
do . Lit S von 1886 »
do . W v. 98 u, 08 »
do . Str .-B. v. 1899 «
do . v. 1901 Abt . I »
do . A. ll . HI »
do . 1903 *
do . 1906A. I, II »
do . v. Bocken heim *
Berlin von 1886/92 »
Darmstadt v. 09u .l6 »
do . v. 05am . ab 1910 »
Giessen v.1907u. 1917 »
do . v. 03 ukb . b. 08 »
Homb .v-H .kl880u . 99
Köln von 1900 u. 06 Ji
Limburg (abg .) »
Mainz 1907 uk. 1916 »
do . (abg .) 1878u. 83 »
do . (abg .) 05uk . b.15»
Mannh . 1912 unk . 17 »
do . 1904—1905 »
München v. 12uk .42 »
Nürnb *rg v. 12 uk.47 »
Wiesbaucn v. 1900/01»
do . v. 1903 uk . 1916 »
Wiesbaden 1908,S. I, *
do . 1908, S. II, u.1910*
do . 1912,S. III , u. 22 »
do . (abg .) »
do . v. 1887, 96,98,02 >
do . v. 1903S. I, !l .
Worms y. 1901 11. 07 >
Christiania von 1894T
Kopenhg . y. oi u. 11 .
do . von 1886 >
Neapel st . gar . Lire
Stockholm v. 1880 Ji
St. Buen .-Air. 1892 Pe». 101 .50
do . 1909 l. G. (409) Lt . I 95 .80
do . v. 88 i . Q. £ | _

SS.

SS.
86 .30
97.

95 .80
97 .50

95.

87.
94 .50

Div . Bank - Aktl « !,.
Vorl . Letzt
9. . SVaA.Deutsch . Creditan.
6>/s 6VaA. Eisiss . Bankges
6>/4 7. . Badische Bank R.

10. .j.10. . B.f.el.Untern .Zür . Jt
4 . . ! 4 . . do . Bod .-C .-A ., W . >
8 .05 8.« do . Handelsbk . s . fl.

131/a 14. .do . Hyp . u.Wechs . »
6>/2 6 ‘/s Barmer Bank -V.
7. . 7>/a Berg .-Märk. Bank

»1̂ 91/^Berl . Handels;deil£-

tn «/»
{159 .70
1123.
138 .50
195 .50
147 .30
159.
311 .80
116 .16
153 .40
163 .80

Vorl . Letat.
6 Va 6 l/z B . Hyp .-B . L .A . B .Ji
6. . 6 . . Comm . ü . Lnsc .-ö.  -

, i ! uit . .
6 V2: 6V2 Darmstädter Bk . »

! Ult . .
12>/2 12>/2 Dentsche B . S . I-X »

| Ult.
5. . 5. . do . Asiat. B. Taels
6. . 6 . . do Eff . u . W . Thl.
7. . 7. . Deutsch . Hyp .-B. »
6 . . 61/2 Dt . Natlb . in Brem . »
9. . 9. . do . Oberseebank »
6. . 6. . do . Ver .-Bank Ji

10. . 10. . Disconto -Ges . »
Ult . .

8V2 SV 2'Dresdner Bank »
| Ult . »

71/2 8 . . Eisenbahnbank »
10. . 10. . Eisenbahn -R.-Bk. »
9. . 9. . Frankfurter Bank .
9V2 91/2 do . H .-Bk . .
8. . ! 8. . do . Hyp . C.-V. »
9. . ! 9. . Gothaeru .-C.-B.Thl.
9. .! 8. . Luxb .Intern .BankFr.
7. . 7V2 Metallbk .u.Met.-G.j|
51/4 43 « Mitteid . Bdkr ., Gr . »
7. . 6V2 Mitleid . Kreditbk . .
7. 7.  Mitteid .Privb .Mgd.»
61/2 7. . Natlbk . f. Dtschl . >

11. . 42 , Nümb .Vereinsbk . .
71/5 8 .5- Gest -Ungar . Bk . Kr.
7. . 7V Oest . Länderb . »

105« 105« do . Cred .-A. ö. fl.
Ult . ö . fl.

7. . 7. . Pfalz. Bank Ji
g, . 9 , do . Hypot .-Bank »
8. . 8. Preuss . B.-C.-B. Thl.
6. . 6 do . Hyp .-A.-B. Ji
5.« 6.25 Reichsbank »
7, . 7. Rhein . Credit .-B. .
9. . 9 do . Hypot .-Bank »
7. . 7 . . Rh .-Westt .Disc.-G.,»

5. . Schaaffh . Bankver . *
Ult . »

6. . 6. Südd Disconto -G. »
8. . 81/2 do . Bodenkr .-B . «
5V2 5V {Schwarzb . Hyp .-B. »
71/2 7 >/ {Wiener Bank -V . »
7. . 7. {Württbg .Bankanst . .
53/4 6 . do . Notenb . s . »
7. . { 7. . do. Vereinsbk . fl.

In®

119.
192 .75
122 .75
259 .75
260 .10
123.
118 .90
145.
118.
161.
122 .60
197 .30
197 .75
158 .40
158.
3.57.
179.
202 .
217 .50
161 .90
112 .80
151 .75
135 .50

88.
121 .
12450
117 .60
262 50
138 50
140.
206 .50
20625
129.
193.
159.
113 60
141 .50
133
19980
119.
104 .30
105.
117.
188.
105.
139 60
142 .40
120 .10
141 .50

9. . 1 9. . BanqueOttomane Fr . 126.

Deutsche Kolon!«!-Oss.
11. . {10 . . Otaviminen Fr.
5. . 71/2 SouthWestAfv .C. »

I I Ult . .

115.

119 .75

Div. Industrie -Aktien.
Vorl. Letzt.
14. . 20 . Alum.Neuh, (50o/o)! 291.
10. . 10. . Aschffbg .Burrtpap. t 172 .50
8. . 8. . • Masch .-Pap . » 124.

12.8312.53 Bad. Zckf. Wagh . fl..212-
3. . 0 BaugSüdd .I.60ti/oE. .̂ l . 61.
5. . l s Bleist .Faber Nbg . > 268

10. . 11- • Brauerei Bin ding * 184 .60
7. . / • -; » Henninger Frf. * 124,25
Y. . 9. . » HerkulesCass . » 156.
31/a Zitz! > Hofbr . Nicol . » &&.50
7. . 7. . 9 Kempff » UV.
3. ; 0. . » Löwenbr . Sin . » &G.

10. . 9. . » Mainzer Br, » 171.
9. . 9. . » Nürnberg » '173.
7. . 7. . » Retten mayer * |114 .ö0
0 0 » Schöfferh .-Bg. > ! 54.

11»/* 111/2 » Stern,Oberrad » 190 .50.
8. . 8. Bronzef . Schlenk » 127.

12. . 9 Cellu! , Bayr. (W.) *
10. . 10 jCem. Heidelb . » 151 .20
7. . 8. . » F. Karl« » 126 .50
8. . 8. I » Lothr . Mexz »

10. . 10. . Cham . u.Th .-W .A.
7i/2 8. . Chem .A.-C. Guan-

25. . 28. . » Bad.A.u.Soda ». »
8. . 0 » Blei,S>!b .braub . »

50. 30. . » D.Oold -,Sl -Sch .»
12 . 12 . » Fblr Gerrnsh -H. »
12. . ii4. . » Fabr . Gdbg . »
14.
30.
0
0 .

12.
JO.
14.
12.
18.
12.
14.
5 . .
8.

25. .
14.
5.
7.
5.

w.
6.
4.
5.
71/2

n.
12.
8.
71/2

12.
6Va
71/a

10..
7. .
5
9. .
0
7. .
7. .
8 ..
8..

12..

9. .
71/2
3.

10.
30.

6.
10 .
12.
28.
10.
6 .
9.
5.

18.

17. . 18. .
6 . - 10..

131/2 13V2
Y. . 9,

21. - 19. .
81/2 81/2
9. . 10..

12 . . 12

14. . 9 F . Oriesh . El
30. . 9 Farbw . Höchst »
0 » Fbw . Mühlheim *

20. . 9 Fabr .,V .Mannh .»
12. . » Weiler -ter -Meer»
30. . » Werke Albert »
15. . » Holzverkohlgs . »
121/s » Rütgerswerke »
18. . » Schramm L. Färb.
12. . » Ult .-Fabi . Ver . »

» /Wegel . Rssld.

137 .80
151.
125.
634.

S2.
SIS.
215 .30
248.
265 .25
655 .50

70.
341.
221 .
450 .50
SIS.
201 .
274.
230.
217.

16. . Dplfkrb. u. Prh . Hel b.
8 Drahtind ., Südd . 125.

El. Accum. Berlin * 342 .75
, Allg . Ges . Berl. » 249 .10
» Bergm .-Werke » 126 .50
» Brown Bov &C. » 147 .90
9 Contirs , Nümb . * 99 .20
» Dtsch .-Übersee * 178 .85
9 Felt .u .GuiH . L . » 156 .50
9 WHomb .v .d .H . - 116.
9 Lahmeyer » 126.» Licht u. Kraft * 131 .50
» Lief.-Os ., Berl . * 210.
* Rein.,G .u. Sch. * 188 .25
9 Schuckert » 152 .10
» Rhein . » 140.
» Siem. u . Hals . » 220 .25
» Siemens , Betr. » 114 .20
> Tl .-Q . Dtsch .A. » 125.
* Voigt &Haeffn .,F. 189 .30

Feist &S.Frkf . Sektk . 102
Oelsenk . Gußst . » 98 .90
Oummif .BerL-Frkf .» 126 .50
Öo. Mitteid . (Pet .) » 80,
Hafenmhl ., Fkf. M » 114.
Hed .Kpf. u . Süd .Kw. 118.
IMkirch.Mhlw.Strssb , 126,

25.
14.
5.
8
51/2

11. .
8. .
4. .
6. .
71/2
Y. .

12. . !
8. . ;
8

12.
Ö»/2
71/2

10.
7.
6.
9.
0
7.
7.
9.
8.

12.
lungh .Geb .Schramb . 127.
Kalk Rh. Westf . ^ 115 .50

9. . Kunstseidef, , Fricf. »
Lederf . N. Spier

71/2 » Rothe , Kreuzn,
5. Löhnberg . Mühle

10. Ludwigsh . W.-M,

211 .76
115 .25

46.
176.

16. .
9. .
0

30. . Masch . A., Kleyer » 373 .75
7. . » Armat . Hilpert » 9S .10
9. . » Baden ., Weinh . » 138.

12. . » Beck u. Henkel - 163 .50
28. . » Bielefeld D. , » 339.
12. . > Daimler-Mot. » 357 .60
5. . » Esslingen » I 83.
7. . * Faberu . Schl . » !l04.

* Fahrzg . Eisen . » 102 .80
* filt . 6t Br. Enz. » 1322 .50
* Gasm. Deutz » 125.
* Gritzn ., Durl . » 290.
* Karlsruher » 167 .50
* Mannesm.-R » 203 .50
* Masch. u. A. KL* 129 .80
* Moenus » 187.
* Mot. Oberurs . » 159 .75
» Pokorny u.W. » 149 .90
* Pfälz.Näh . Kays.» 170.
» Schn.Frankent. » 287 ,
* Schraub .,Krom .» 160 .
» Witten . Stahl

Vorl . Letzt.
9. , 9. . Waggon Fuchs . J

14. . 22 Napht .-Pr . ö . Nob .«
91/2 10 . . Ölfeb . Ver . D,

8. .
12, .
8. .

11. .
8.

3 . Porzellan Wesse ! *
lb . . Pressh ..SDirit. abg .»
Q Pulvert ., Pf ., St.S. »

Schriftgiess .Stemp.»
Schuhf . Vr . Frank . »

» V. Fulda»
- » Fraiikf .jHers ®

7. . Seilind. (Woiff) »
15. Sieg . Eisenb .u . Bckb.

14. . 15. . Glasind . Siemens »
9 . 10 Steaua Romana *
8 1/* 8 V2 Spinn . Tric . , Bes . »
5. . ! 8. » Westd . lute »
9. . 10. . D Verlags -Anst . »

15. . 15. . Zellst -Fabr .Waldh .»
25. . 25. . Zuckerfab . Frankes^

3.
12. .
8. .

12. .
7. .

lü . .
8. .
7. .

12-/2

138 .30
403.
173.

51 .75
332.
125 .50
206.
131.
158.
119 .80
119.
211 .50

150 .40
144.
133 .50
168.
227 .50
389 .60

Div. Bergwerks -Akt !©®*
Vorl .Lfczt. Ra
12. . 12. . Aumetz-Friede A ^ §7 .10

| j mt . - 168 .75
6 10 BerzeliusBensberg * (154.

14. . 14. . |Boch. Bb. u . G. * «Ult . * 225 .62
y. . Braunk .-W.Leonb . » 159.

. Buderus Eisenw.
Conc . Bergb .-G.

11. . 10. . Deutsch -Luxemfe.
! I Ult . »

8. . 10. « Eschweder,Bergw . ’»
| Ult. «

10. . 15. - Friedrichshütte »
10. . 10. . Gelsenkirchen » »

! uit . --
9. . 11. . Harpener Bergb . »

| Utt . »
s . . |11V* Hibernia Bergw , s

10. . 10. . Kaliw. Aschers !. *
11. . 13. . . Westereg . *
41/t 4 >/2 > P .-A . »
0. . n. ■ Königin Marienta. »
0 0 Lothring . Eisenw . ®

6. . Oberschi . E.-B. »
| Ult . »

3. . Oberschi . Eis.-Iü - »
18. . Phönix Bergbau *

Ult . »
12. . Riebeck , Montan »
S. . V.Kön,-u.LauraThJr.

I Ult . »
.10. . 26. . östr . Alp . M. s .fl.

3Va

12,.
6 . .

113.
349.
143,50
143 .37
221 .80

1171.
194.
194.
187 .30
187 .75

156.
198.

99 .60

92 .50

70 .60
243.
243 .37
201 .50

165.

Aktieo v. Transp.-Anstalten
VorÜxtzt . «> D. utach «. fea-
8i/s 8i/a Lübeck -Büchen A *185 .50
?. . ! 7. . Allg . D. Kleiiib . » JJJ - ^
8*/a 9. . do . Lok.-u.Str .-B. » 182 .50
8*'i 8 >/a Berlinergr . Str .-B- » 10 -̂
5. . 5 Cass. gr . Str .-B. »
6 6 D. Eis.-Betr .-Oes . »

SV* 6 EL Hochb . Berlin v * 87,
6 7 »/a Schant .E .-B.-Akt.
4. . 6 j/2 Südd . Eiseuto.-Ge». *
0 0 Westd . Eisenb .-O. »
9. . 10, . Hamb .-Am. Pack . »
5. . 7. . Nordd . Lloyd »

339 85
18 0 .80

143 62
126 .50

10w?i12'
UVa 12
7 ; 7
»••!
4. . 4
Sl/J ä
u/ ! r-
7 *.
6. . 10.
6. . ] 6.
5. .! S'-
6Vsi '

10 . . in.

156 .37
22,32

104 .50
68 .70

109,
95 .12

um  37
feoe.

b)
r  Buschtehr .Lit.A. Si|
ido . Elf. ß . «

VlÖst.-Ung . St.-B, fr.
ido . Siid. (Lomb .) »
iPräg -Dnx Pr .-A.ö.ff
ido . .. St .-Alrt. »

'*[RaabÖd .-Ebenfurt ►
■!Oriert -E.-B -8 <!r.-G. (
•jBaltim. u. Ohio Oi'.'.i'
. Pennsylv . R. R. . !

Anatol. Eis.-B. Jf’
Prince Henri Fr.
GrazerTramwavö .fl.

Pr .-Ob !ig«f. v. Transp -Anar
a) Deutaeh « . SebA/q.

iAlig. D. Kleinb . abg , .« ! 74.
Allg.Lok.-u .Str .-B.v.OÄ» i 99 .80
Bad. A.-G. f. Schiff . - j 97.
Gisseier Strasserlbahn » I —
,D. E.-B.-Betr .-G . S. II 2» SS.
D. Esb .-G .(Ff.)S.fIu .!Vs 100.
Nordd . Lloyd uk. b . 94 » I S9 .50
do. 1003 uk. 1913 » 99 .80
do. v. 02 unk . 07 » 92 .80
Südd . Eisenbahn v. 01 ® 92.
Südd . Eisenbahn » 85.

12, IJ . . lMgWlQ ^ ^ M[lWrf  | #a ,

4. .
5. .
V/2
V/2
ö. .
5V2
3Va
5. .
Zl/2
31/2
5. .
4. .
2*>/w»
S»/io
5. .
5. .
§. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
2«/io
2Vi«
4. .
5. .
5. .
31/2
r:
4..
41/2
4..
41/2
4..
4 ..
4 ..
4 ..
4 ..
4'/2
4»/2
4V2
3. .
5. .

d) Au»!sndl «trkG»
Ehsabethb .stfr .in Gold A
Ost. Nordwestb . v. 74 »

conv . v. 74 *
v. 1903 Lit. C. »

Lit. A. stf . i . S. ö . fl.
conv . L. A. Kr,

von 1903L. A. *
L.B. stfr .S. ö. fl,
conv . L.B. Kr. »
v. 1903 L. B. »

do. $üd(Uml».) 9f. i.G . Mdo. 9
do . Fr,
do . E. v. 1871 i. G . *

do . Staatsb . 73/74 Jt
Brünn -Roß Thl.
Staatsb . v. 83 JS

XX. I.-VM . Ein. Fr»
IX. Em. ®
von 1885 »
v. 1895 stf. LG . A

iPrag-Duxl896stf .i.G. ö.fl
Raab .-öd . E. stf. i. G. »
Rudolfb .Salzkg. stf . i.G.»̂
Li vorn . Lit.C, Du . D/2 •
Süd .-hal . 8. A.-H . Le
Toscanische Central »
Westsiziiian . v. 79 Fr.
do . von 1880 Le
Gotthardbahn Fr.

do.
do.
do.
ido.
!do.
ido.

90 .60
100 .30

! 78 .80
78 .50

100 .20
! 78.

78 .30
108 .80

78.

SS.
, 73.

52 .40

103 .60
101 .

89 .60
76 .40
73.
72 .50
74 .10
73 .40
78 .30
90 .20
70.

108 . 30

Kursk .-Kiew.stfr .gar . Jt
do. Chark . 89 » » »
Mosk. Kasan E.-B. 1909 »
do . uk. 1915 stfr . G. »
do . Wor . ab !910stfr . »
do. von 95 stf . g . »
Podolische verl . 1915 »
Russ. Südost v. 97 v
do. Südwest stfr . g . »
Warsch .-Wien stfr .gar . »
Wladikawkas v. 1912 •
ÄnatoHscheTrö . »
Port . E.-B. v .89 LRg . »
Saloniki -Monastir »
Tehuantcnec rckz . 1914»

89 .60
89 .30
87.

Zf,

Pfänder , n . SchaMvovscSiF»
v. Hypotheken Banken.

K ®|A”g . R. A.. Stuttg . j;
Ver-B. München »
Handdtb . p

la
83.
86.
96 90

Zf.
4. .
S-/2
4. .
3V2
4. .
4. .
Zi/2
SVz
4. .
S*/2
4. .
4. .
S>/2
4. .
4. .
3Vi
SU
4. .
L.
4. .
33/4
31/2
4. .
4. .
4. .
4.
3V2 do.
31/2 do.
4. .

f p  Hyp .- u. W .-Bk . Ado: »
do . Bd.-C .-A.,Wzbg . »
do . S. 1, 3-6, 20, 21 »
Nümb .V.-B.,S.13,20,21»
do . S36u .Z9uv.L0/21 •
do . *
Berliner Hypotheken ^ . »
do . »
do . »
Braun.Han ,Hypü  Llu .21
do. L 23 »
do. 5. 20 »
D.Or .-Cr .GothaS . 6u. 7»
do . 8 . 19 uk . 1921 »
do. rückg . 110 *
do . » 5 u. I *
D. Hyp .-B. Berlins . 10 »
do. S. 14,uk . b . 1914*
do. S. 22 u . 23 uk . 21 *
do. 13u . l3auk . 13 »
do . kiindb . ab 1905 »
Frkf . Hyp .-B. Ser . 14 »
do. S. 20 uk . 1915 *
do Ser . 21 uk . 20 »
do . S. 16 u. 17 »

S. 12, 13,15 u. 19 »
«v,. Kom.-Ob . S. 1 *
do. Hyp .-Kred .-V.S.15-19

do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/«
3»/2
4*/2
4. .
4. -
4. .
4. .
4. .
31/2
45/i
31/a
4 .
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
LVr

31/2
4. .
31/2
4'/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4 .
4. .
4. .
3«/4
3*/4
3‘/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3'/r do.
31/2 do.
4. .

3'/2
4. .
5. .
s . .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
31/2
31/2

21-27, 31, 34-42
do. S. 43 uk . 1913

S. 46, kdb . 08
8. 48 uk. 1917
S. 51 uk . 1920
S. 52 uk. 1921
S. 44 uk . 1913

«v,. S. 28-30 u. 32 »
Land . Credb .Fkf.uk. 17«
do . unkb . 1907»
Hambg . H . B. S. 141-470»
do. 471/540 unk . 1916 A
do. 541/610 uk. 1918 »
do. 611/690 » 1921 »
do . S. 1-190, 301-330 »
Mecklb . Hyp . S. 1 »
do . S. 2. u. 3 »
Mein. Hyp .-B. S. 2,6u .7 »
do. S. 8 u. 9 uk. 11 »

8 . 11 » 1916 »
3. 12 » 1917 »
S. 13 » 1918 »
S. 14 » 1919 »
8 . 16 » 1921 »
5 . 17 » 1922 »

kb » ab 05 u . 07 »
Ser . 10 »

Mitteid . B.-C. 2-4 »
do . S. 7 rückg . 1922 »
do . unk . b . 1906 »
Nordd . Grdk . Weira. »
do . »
Pfalz. Hyp .-B. uk . 1917 *
do . »
Preuß .Bod .-Cr .-Act.-ü . »
do. S. 17, 18 u. 21 -

5.22 uk . 1915 »
5 .25 » 1918 »
8. 26 » 1919 »
S 27 » 1920 9
5 .28 » 1921 9
8 . 29 - 1921 »
8.20 » 1913 *
8 .23 » 1915 »

oo . S. 3, 7, 8, 9 A
Pr . Centr .-B.-C.-B. v.9Q»

v. 1899,0! u.03 » i
V. 1906 » 16 * I
V. 1907 » 17 »
v. 1909 » 19 » ?
v. 1910 » 20 »

V. 1912 » 22 »
V.1886/89/94/96»
V. 1904 uk .13 *
Kom. Ol kd.10»

08 uk. 57»
12 uk 22»

87 v. u .96 »
uu . 06 »16*

32/ 1« do . Iiypoth .-Act Bk . »
j - Sr . 125 I auf  J *

J80 o/a[ »
I abg .J »

v. 04uk . !3 »
v. 07 uk . 17 »

»w. V. 09 uk . 19 »
do . Koni. v. I I uk. 21 »
do .Hyp .-V.-O.IAut .Ctf) »

do ! Pfandbr .-B. 18,19U.22
do . E. 25 unk . 14»
de . E. 28 • 17 .
do. E. 29 . 19 •
do . E. 30/31 . 20 .
do E. 26 . 14 »
do . E. 17,18u.24kb . .
do . Kleinb .E Ikb ab04 »

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
4. . do.

do.
35/2 do.
35/2 do.

4*/a do.
4. . do.

do.
do.
do.
do.

3i do! Kom. S 3uk b . 12
do . Landsch .Central -
Rhein .Hyp .' B-kb. ab 02/07

4.
4. .
4.  .
4. .
4. .
4. .
4. .
3' /2 — .
3>/2 Ido.
«.

1917
1919
1921 »

uk . 1923 »
Kom. ukb . 23 »

oo » M »
Uhein .-Westf . B.-C. S. 3,
j k 7,7a 8, Sa, 9 u. 9a >
Uo S. 10 uk . 1915 »
do Uu . 12a.-ik. l92!) »
do S. 13 uk. 1922»

97.
8B .S0
93.

SL-.S0
96 .50
SO.

100 .20
93.
83 .50
94 .10
94 .10
85 .50
94 .75
95 .40

101 .
86.
94.
98 .50
96.
88.
84 .50
SS.
SS.
96 .50
95.
86 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .60
94 .50
95 .50
96.
88 .50
86.
92
90 .30
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50

110 .
83 .30
94 .50
94 .40
94 .50
94 .60
94 .70
94 .80
95 .40
95 .60
86.
85 .80
93 .50
95 .50
84.
93 .25
84.
96 .30
87.

93 .80
93 .80
94.
94 .90
95.
95 .25
SS.
SS.
SS.
35 .30
94 .20
93 .90
94 .10
94.
94 .20
94 .10
SS.
85 .30
85 .50
96.
86 .20
96 .50
86 .60
86 .70

119.
92 .30
84 .50
93 .50
93 .60
93 .30
94 .20
93.
87 .50
93 .60
93 .00
94 .70
95 .10
95 .50
88.
85 .50
90.
86 .50

94 .10
94 .10
94 .10
94 .30
95 .80
95 .30
85 .90
84.

94.
92.
94 .50
96.

3V.
4. .
3>/a
4. •
4..
31/2
Vit
i.  .
3VJ
4. .
31/2
4. .
31/2

Rb.-W«i t.  S . 2. 4 « 6 M
iSiidd. B-0 . 31/32,3" , 43 *
do . bis in kl. S. 52 »
Westd . Boä.  Köln S. 7 »
do S. 8 »
do . S. 3 u. 4 »
do . S. 9 »
Wurtt. H.-B. Em. b.92 »
do . *
IWurtt . Kreditv . uk. 20 »
do » 12 »
Württ . Verci.nb . » 20 *
do . » 15 »

85.
9 . 40
88.
9i.
9'
8 iO
83 .75
95 .10
SS.
9 r
8 0
96 .40
80 .50

Staatlich od . Drcvint ' »1 garant.
4. .
3>/2
4. .
«. .
4. .
4. .
31/2
4. .
«. -
3V<
3,/2
3>/2
31/2
3»/2
31/2
3. .

Zf.
«. .
4. .
4. .
4. .
4>/2
41/2
4>/2
41/2
41/2
4. .
4>/2
4. .
3"/2
4‘/2
4. .
1>/2
41/2
5. .
41/a
4. .
4«'l
4>/2
4. .
4V2
41/2
41/a
4. .
41/2
4. .

'472
4‘A
4. .
4. .
4S/2
472

Zf.
4. .
5. .
3>/2
3. .
3. .
372
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
r >/2

Ld . Hess .-H . uk 1913 Jl\
do . Serie !, 2 L-8 .
L.-K(G?.s°./ 6.22 uk 1914» !
ds . 8.23 . 1410'
do. S.  24 uk . 1921A
do . S. 25 . 1922 »
do . S. 21 . 1917 »
Nast .I- -B. L.V.u.W, 15 »
do. Lit . 2 kV . SO
do. Lit . U u. X
do . Lit . J
do . F. G. H .K. L
do . M, N, P, Q
do » Lit . R, S,
do . Lit . T
do . Lit . Ö.

Diverse OJiHgatlonep . ^ f
Aschaffb .Biuilp .Hyp . Jt
Bank für industr . U. *
Buderus Eisenwerk *

jCementw . Heidelbg »
jChem . Bad. Anil . »
ido. Blei- u.Silb . Biaub . »
do . Griesheim EL »
do . Farbw . Höchst »
do . Ind . Mannh . »
do . Kalle & Co. H . *
Deutsch -Luxemb .uk.15*
Esb .-B. Frankf a . M. »
do . *
Eisenb .-Renten -Bk. »
do . *
Elktr .Allg. Oes ., S. VI»
do . 8. VII .
do . Dtsch . Ueberseeg . »
do . Ges . Lahmeyer *
Ido. »
Ido. Rheingau uk, 17 *
|do . Schuckert v. 06 »
ido. »
do . Rhein , uk. 15/17 »
jdo. Betr . A.-G . Siem. *Ido. Siem. u. Halske *
do . uk . 20*
!do. Voigtu .Haeff,Fkf . . :100 .30
IFrankturter Hof Hypt . » I SS.
iHötel Nassau , Wieso . »
Mannh . Lagerh .-Ges . »
Metall .-Ges ., Frankf . .
lOelfabr .Verein Dtsch. .
iSeilindust . Woiff Hyp . »
!Zellst.Waidhof Mannh . »

SS.
09.
SS 10

101 .90
95 .00

101 .
100 .60
100 .

S"
95 70
99 .50
86
9 £ 50
94 .25

107
IO ' ^0
102 .80ss.

9'
P >0
5 j .a o
97 .30
95
06 ->0,101.10

! 93 .50

94 äO
94 .80

100 .70
99 .50

101 .
99 .10

Verzins !. Lose , to **
Badische Prämien Tblr . (177.
Donau -Regulierung 0. fl. los.
Goth . Pr .-Pfdbr . I. rhir . 125
Hamburger von 1866 . 1173 80
Holl . Kom. v. 1871 h .fl. jll7 0O
Köln -Mindener Thlr . 1141.
Madrider , abgest . • | 77 .60
Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr . 141.
Oesterreich , v. 1860 8 . fl. 181.
Oldenburger Thlr . 129.
Russ . v. 1864a. Kr. Rbl . 403.
do . v. 186-6 a. Kr. » 385.
Stuhlweissb .R.-Or . 8 . fl. 110 .90

nnverzfttsiiche Lose.
Zf
Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr . v. 1864
do . Cr . v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.
Venetianer

Per St. in MV.
fl . 7 34 .60

Thlr . 26 202 .50
170.

*0 .10
34 10

Le 45
Le 10

s. fl. 7s. fl. 100 603.
ö. fl. 100 553.

Pr . 400 169.
S. fl 100 439 .20

Le 30 i 74 .90

Geldsorten,
Engl .Sovereig . p . St.
20 Francs -St. >
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr . 20 St. .
Gold -Dollars p . Doll.
Russ . Imp . p . St.
Gold al marco p . Ko.
Oanzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber .
Amerikanische Noten
(Doll . 5- 1000) p . D.

Belg . Noten p. lOOFr.
Engl . p . 1 Lstr.
Frz . p . 100 Fr.
Holl . p . 100 fl.
Ital . p . 100 Le.
Oest .-Ung . p . 100 Kr.
Russ . Gr . p. 100 R.
do . (lu . 3R .)p .lOOR.
Schweiz . N. p. 100 Fr.

Brief. | Geld.
20 .45 ! 20 .41
16 .30 16 .26

16 .24
16 .90

4 .19
214 .80

2700280
280
80 .50

4 .20

80 .85
20 .50
81 .36

78 .50
4 .193/4
4 .101/2
80 .75
20 .48
81 .25

168 .55 '109 .45
81 .15
85 .15

81 .GS
85 .05

215.
214 .50

31 .20 81 .10

rr°>.eiisi>snk-vi8i!oi>i 4% Wechsel.
Amsterdam . fl. ]00Antw. Brüssel Fr . 100
Italien - - Lire 100
London • Lstr . I
Madrid • » Es. 100
N .vörk (3T .S.)D.100

169.5244» tzVo

80.80 IW/jo/o
20.421/4
76 75 | 4 ail/l

In Marie
Paris , . Ff . jpg ! 81.12,/t
Schweiz . . Fr . los ! SJ. *2*/j
St. Petersb . S.-R. ,04  215 -/2
Triest . . Kr 108 —
Wien . . Kr. 100 j SS 10

Londoner Börse.
Spllltteel/Hiteo uitiis «3. 4P.,v.Schlusskurse v.

Amerikanische Bahnen.
Atchison Top . common . . 100 .76
Baltimore und Ohio . . . SS.
Canada Pactfic . . . . .
Chicago -Mdwaukee . . .
Denver u . Rio common . .
Eric common.
Great Western . , .
LouisviUe u. NashviUe . »
Mis. Kns. Texas . . . .
New York Ontario West .
Pensylvama Kailroad . ,
Read ine . .
Rock I» *bo . . . . . .
Southern Pacific . . . .
do . Rwlway eommoit.
Steels common.
Trunc common . . . . .
Union Pacific common . »

Minen,
Amalgam»5*51 . . . . .
Anaconda . . . . . . .
Rio Tinto .E5f-<S? 11.25

220 .25
106.

16.
31 .25
14.

140 .50
22 .
20 .50
57 .75
86 .25

6 .63
98 .75
27 .25
67 .87
2 3 .7 5

160 .62

73.
7 .62

71 .32

21. Februar;
Clisrtered.
De Beers defered . . .
East Rand . . ,
Geduld . . . . . . .
Goerz . . . . . .
Goldfields.
Jagers fonteilt * * • •
Modderfontein . . . .
Premiers.
Rand Mine« . . . . .

Fonds.
5 Argentinier von I8yg.
4 do . von 1897 1600 ,
Argent . Navigatord . . .
do . prefered . . .
« Brasilianer von 1889 .
31/2 Buenos Aires .
5 Chinesen von 1896. .
4i/-i do . von 1898 .
3 Deutsch . Reichsanleihe
2*/a Engl . Konsols . ,
4 Griech . Mon. . ,
4 Japaner von 1905 . .
4>/s do . II .rtl/n inH . Riinfps Anl

0 .97
19 .06

2 .
1 .28
0 .50
2 .39
5 .31

12 .18
9 . 56
5 .0*

101 .50
84 .50
19
26.
76.
68 .

102 .,
94 - SO
78.
76.
68.
83.
93 .29
64 .50
60#
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